Google 


Informazioni su questo libro 


Si tratta della copia digitale di un libro che per generazioni è stato conservata negli scaffali di una biblioteca prima di essere digitalizzato da Google 
nell’ambito del progetto volto a rendere disponibili online 1 libri di tutto il mondo. 


Ha sopravvissuto abbastanza per non essere pill protetto dai diritti di copyright e diventare di pubblico dominio. Un libro di pubblico dominio é 
un libro che non é mai stato protetto dal copyright o 1 cui termini legali di copyright sono scaduti. La classificazione di un libro come di pubblico 
dominio puo variare da paese a paese. I libri di pubblico dominio sono I’ anello di congiunzione con il passato, rappresentano un patrimonio storico, 
culturale e di conoscenza spesso difficile da scoprire. 


Commenti, note e altre annotazioni a margine presenti nel volume originale compariranno in questo file, come testimonianza del lungo viaggio 
percorso dal libro, dall’editore originale alla biblioteca, per giungere fino a te. 


Linee guide per l’utilizzo 


Google è orgoglioso di essere il partner delle biblioteche per digitalizzare i materiali di pubblico dominio e renderli universalmente disponibili. 
I libri di pubblico dominio appartengono al pubblico e noi ne siamo solamente 1 custodi. Tuttavia questo lavoro € oneroso, pertanto, per poter 
continuare ad offrire questo servizio abbiamo preso alcune iniziative per impedire l’utilizzo illecito da parte di soggetti commerciali, compresa 
l’imposizione di restrizioni sull’invio di query automatizzate. 


Inoltre ti chiediamo di: 


+ Non fare un uso commerciale di questi file Abbiamo concepito Google Ricerca Libri per l’uso da parte dei singoli utenti privati e ti chiediamo 
di utilizzare questi file per uso personale e non a fini commercial. 


+ Non inviare query automatizzate Non inviare a Google query automatizzate di alcun tipo. Se stai effettuando delle ricerche nel campo della 
traduzione automatica, del riconoscimento ottico dei caratteri (OCR) o in altri campi dove necessiti di utilizzare grandi quantita di testo, ti 
invitiamo a contattarci. Incoraggiamo l’uso dei materiali di pubblico dominio per questi scopi e potremmo esserti di aiuto. 


+ Conserva la filigrana La "filigrana" (watermark) di Google che compare in ciascun file é essenziale per informare gli utenti su questo progetto 
e aiutarli a trovare materiali aggiuntivi tramite Google Ricerca Libri. Non rimuoverla. 


+ Fanne un uso legale Indipendentemente dall’utilizzo che ne farai, ricordati che é tua responsabilita accertati di farne un uso legale. Non 
dare per scontato che, poiché un libro é di pubblico dominio per gli utenti degli Stati Uniti, sia di pubblico dominio anche per gli utenti di 
altri paesi. I criteri che stabiliscono se un libro é protetto da copyright variano da Paese a Paese e non possiamo offrire indicazioni se un 
determinato uso del libro é consentito. Non dare per scontato che poiché un libro compare in Google Ricerca Libri cio significhi che puo 
essere utilizzato in qualsiasi modo e in qualsiasi Paese del mondo. Le sanzioni per le violazioni del copyright possono essere molto severe. 


Informazioni su Google Ricerca Libri 


La missione di Google è organizzare le informazioni a livello mondiale e renderle universalmente accessibili e fruibili. Google Ricerca Libri aiuta 
1 lettori a scoprire 1 libri di tutto il mondo e consente ad autori ed editori di raggiungere un pubblico pit ampio. Puoi effettuare una ricerca sul Web 


nell’intero testo di questo libro dalhttp: //books.google.com 


Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 


Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun Öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 


Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 


Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 


+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 


Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 


Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|http: //books.google.comldurchsuchen. 


KEY 


TO 


Dr. EMIL OTTO’S 


GERMAN 
CONVERSATION-GRAMMAR, 


WITH 
SPECIMENS OF LETTER-WRITINE 


FOURTEENTH EDITION. e| 4 J 


HEIDELBERG. 
Published by JULIUS GROOS. 
LONDON. 1877. PARIS. 
DAVID NUTT, 270 Strand. A. FRANCK, 67 Rue Richelieu. 


AGENCIES FOR mela 


NEW-YORK. 
L. W. SCHMIDT, 24 Barclay-Street. SCHOENHOF & MOELLER, 
(Box 1 817.) 40 Winter Street. 


PREFACE. 


Many English being obliged to study the German 
language either partly or entirely by themselves, 
for want of a good master, a Key to my German 
Conversation-Grammar appeared to me desirable. 
This Key contains the translations of ‘the English 
Exercises into German with the necessary refe- 
rences to the rules; further the notes and some 
translations of the specimens of German poetical 
literature given in the Appendix to the Grammar. 
I have also taken advantage of this opportunity 
to add a few ,,Specimens of letter-writing” which 
I doubt not, will prove a useful Appendix. 

The last edition having been double, the 
present one which exactly agrees with all new 
editions of the German Grammar, appears as the 
fourteenth. 


Heidelberg, 1877. 
Dr. EMIL OTTO. 
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Translation of the Exercises. 


INNE 


Aufgabe 2. 


1. Der König und die Königin. Der Sohn und die Toch— 
ter. Der Vater und die Mutter. Das Kind hat das Bud). 
Die Tochter hat das Bud. Der Mann hat den Stod. Bd 
habe den Wein. Der Mann Hat das Wafer. Diefer Vater. 
Diefe Frau. Diefes Haus. Der König hat das Schloß. Die 
Königin hat das Bud. Welches Bud? Welches Haus? Welche 
Feder? Diefes Buch. Bene Feder. Jeder Mann. Bch habe 
den Hund. 


2. Ich Habe den Stod nit. Das Kind hat den Stod. 
Jener Wein und diefes Waller. Diefer Mann hat das Bud 
nicht. Welches Schloß hat der König? Er hat jenes Schloß. 
Jene Mutter hat das Kind. Die Frau hat das Haus. Das 
Schloß der Königin. Hat der Mann das Buch? Welcher 
Teller? Diejer Teller. Der Sohn der Königin. Die Tochter 
Hat die Feder. Jede Mutter. Jedes Bud. 


Aufgabe 4. 

1. 3 habe eine Rofe. Sie hat ein Bud. Sie haben 
einen Stod. Mein Bruder hat eine Birne. Meine Schweiter 
hat einen Apfel. Sein Kind hat ein Meffer. Wir haben fein 
Brod. Geben Sie mir eine Rofe. Der Vater hat fein Pferd. 
Cin Hund ift ein Thier. Welche Feder hat das Kind? Der 
Sohn hat einen Hut. Wer hat eine Blume? Meine Tochter 
hat eine Blume. Wo ift Bore Mutter? Benes Kind hat fei- 
nen Apfel. Bd Habe keinen Löffel. Benes Haus ift alt. Ihr 
(ihr) Haus ift Schön. Mein Pferd ift jung. Haben Sie da3 
Schloß gejehen? 
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2. Geben Sie dieſen Rock meinem Bruder. Geben Sie 
dieſes Federmeſſer Ihrer Schweſter. Der Apfel iſt eine Frucht. 
Die Roſe iſt keine Frucht, die Roſe iſt eine Blume. Sie haben 
keinen Hut. Wo iſt Ihr Hut? Wer hat meinen Hut geſehen? 
Geben Sie mir ein Meſſer. Geben Sie mir auch eine Gabel 
und einen Löffel. Er hat ſeinen Rock nicht. Sie haben kein 
Pferd. Wo iſt mein Bruder? Wo iſt die Roſe meiner 
Schweſter? Nicht jedes Pferd iſt ſchön; dieſes Pferd iſt jung. 


Aufgabe 6. 


1. Der Garten des Vaters. Die Gärten meines Bruders. 
Ich habe zwei Löffel. Der Engländer hat zwei Diener. Wir 
ſind in dem Zimmer. Mein Vater iſt in dem Garten. Unſer 
Lehrer iſt al. Der Mann hat zwei Hämmer. Iſt Ihr Schwager 
ein Doktor? Dieſe Kuchen ſind nicht gut. Wo ſind die Vögel? 
Sie ſind in dem Garten. Geben Sie mir Ihren Teller. Ein 
Vogel hat zwei Flügel. Die Flügel der Vögel. Die Engel des 
Himmels. Haben Sie die Zimmer des Amerikaners geſehen? 

2. Das Schloß hat hundert Fenſter. Das Buch des 
Schülers. Der Teller des Mädchens. Wir ſind Amerikaner. Ihr 
ſeid (Sie ſind) Europäer. Die Veilchen ſind in den Gärten. Die 
Schüler ſind in der Schule. Die Zimmer meines Vaters. Ich 
habe kein Silber und kein Gold. Geben Sie mir den Schlüſſel 
meines Zimmers. Der Name(n) des Malers. Die Wohlthat 
des Friedens. Das Haus meines Lehrers. Wir haben kein 
Feuer. Gott iſt der Schöpfer des Himmels und der Erde. 


Aufgabe 8. 


1. Die Brüder des Knaben. Dieſe Knaben ſind Brüder. 
Der Name des Studenten. Die Schweſter des Grafen. Die 
Tante des Fürſten. Das Meſſer des Soldaten. Der Brief 
des Präſiden'ten. Die Kaiſer Caligula und Nero waren 
Tyrannen. Kennen Sie die Prinzen*)? Das Kind hat einen 
Raben. Die Amerikaner haben einen Präſidenten. Ich habe 
die Diamanten des Fürſten geſehen. Die alten Griechen hatten 
Sklaven. Geben Sie das Geld dem Juden. 

2, Wir haben einen Kome'ten geſehen. Sind Sie (or ſeid 
Ihr) Sachſen oder Preugen? Der Körper eines Riejen ift fehr 


*) Prinzen and Pringeffinnen are called the members of a 
sovereign family. Fürſt is the head of such a dynasty. Die 
Yürftin is his wife or widow. | 
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groß. Diele zwei Knaben find meine Neffen. Bene Soldaten 
find Ruffen. Die Türken find feine Heiden. Wir find Chriften. 
Diefe Knaben find Juden. Meine Kameraden find frank Wir 
haben feine Ochjen, wir haben zwei Eſel. Geben Sie diejen 
Brief dem Boten des Grafen. | 


Aufgabe 10. 


1 Die Tiſche und die Stühle de} Zimmerd. Die Bäume 
des Waldes. Die Walle der Feinde. Die Ringe des Mädchens. 
Die Briefe meiner Freunde. Mit dem Sohne (or Sohn) meines 
Bruders. Mit den Söhnen de3 Grafen. Kennen Sie meine 
Säfte? Die Fifche find in den Fliiffen. Wir haben einen Tifch, 
aber feine Stühle. ch gebe die Hunde den Söhnen des Eng— 
länderd. Die Tage find lang. Die Bäume haben Aefte. Ich 
habe feinen Stod. Wir haben feine Stöde Die Vorhänge 
meine® Zimmers find weiß. Die Fröſche find die Nahrung 
der Störde. « 

2. Die Stürme de3 Winters find vorüber. Auf dem Stuble 
des Bräfidenten. Die Handfdube find auf dem Tiſch(e). Die 
Fiſche Haben feine Silke. Die Fröſche haben feine Zähne. Die 
WVoögel find auf den Bäumen. Meine Söhne haben zwei Naben 
und bier Störche gefehen. Drei Monate und zwei Tage. Die 
Ufer der Flüſſe. Der Name des Offizierd. Die Häringe find 
Fiſche. Kennen Sie diefe zwei Generäle? Ba, ih fenne fie. 
Die Fenfter des Palaftes. In dem Balafte des Königs. 


Aufgabe 12. 2 


1. Die Hände der Damen. Ich liebe die Nüffe. Die 
Kirchen der Stadt. Die Knaben haben feine Federn. Die Stirne 
des Mannes ift Hod. ch liebe die Roſen und die Veilden. 
Der Geruch der Rojen und Beilchen ift angenehm. Unfere Hoff- 
nungen find eitel. Wir fennen die Liebe der Mütter. Die 
Knaben find in der Schule. Die Damen find in der Kirche. Bn 
drei Stunden. Die Soldaten haben Wunden. Kennen Sie diefe 
Pflanzen? Die Kirſchen ſind roth. Ich lenne die Töchter der 
Gräfin. 

2. Sie kennen meine Abſichten. Der Runde hat zwei Blumen 
in feiner Hand. Dieje Federn find nicht gut. ch liebe meine 
Schweftern. Die Ragen fangen (die) Mäufe. Dieſe Birnen find 
nicht reif. Mein Nachbar verfauft Lampen. Die Lippen find 
toth. Wir verfaufen unfere Kühe und unfere Ochſen. Diefe zwei 
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Mädchen ſind Schweſtern. Meine Nachbarin verkauft Kartoffeln. 
Die Mütter lieben ihre Töchter. Die Mädchen hatten keine 
Nadeln. Die Birnen find die Früchte des Birnbaums. 


Aufgabe 14. 


1. Diefes Dorf ift Hein. Bene Dörfer find auch Klein. 
Die Gejebe der Römer. Die Felder find groß. Die Blumen 
des Feldes. Die Kleider der Mädchen find roth. Ich fehe die 
Dächer der Häufer. Ich fenne das Land der Freiheit. Die 
Kinder haben ein Neft gefunden. Die Blätter der Bäume find 
grün. Sch jude meine Bücher. ch finde das Papier in dem 
Bude. Wir kennen die Schlöffer der Yürften. Cr ift in feinem 
Haufe. Unfere Häufer find alt. Das Mädchen fingt ein Lied. 
Haben Sie die Gefchente meiner Tante gejehen? Ich Taufe zmei 
Gewehre. Der Präfident Hat zwei Gemälde (or Bilder) gefauft. 

2. Die Bücher der Kinder find nicht neu. Diefe Bänder 
find roth. Die Thüren der Zimmer find gefdlofjen. Bene 
Gebäude find fehr alt. Wir fpreden von den Geldhenfen des 
Königs und der Königin, Unfer Vater hat ein Haus und einen 
Garten gekauft. Die Mädchen haben viele Eier gefauft. Ach 
finde die Wörter meiner Aufgabe fehr leicht. Diefe Thaler find 
prächtig. Das Dorf liegt in einem Thale. Wir Haben zwei 
Hühner gefauft. Der Knabe hat fein Geld verloren. 


Aufgabe 16. 


1. Aus dem Zimmer. Bei dem Schloß. ch effe mit 
einem Löffel. Nach dem Regen. Die Ochfen ftoßen mit ihren 
Hörnern. Wir fehen mit unfern Augen. Die Knaben gehen 
dureh den Wald. Die Schüler fprechen von der Schule. Wir 
Iprechen bon dem Wetter. Ich war in der Straße während des 
Regens. Wilhelm ijt auf dem Baum. Gehen Sie in den Hof. 
Der Knabe ift in das (in's) Wafer gefallen. Der Baum liegt 
in dem (im) Waſſer. Mein Federmeffer ift in meiner Taſche. 
Gegen die Thüre. Steden Sie Ahr Federmeffer in Ihre Tafche. 
Mein Mantel hängt Hinter der Thüre. ch Habe viele Blumen 
in dem Telde gejehen. 

2. Die Eier liegen in den Neftern der Vögel, Es war 
ein Rabe unter den’ Tauben. Bor dem Frühftüd. Wir fpielen 
nad) dem Mittagefjen. Er war in feinem Zimmer. Der Ti 
fteht neben dem Yenfter. Bor dem Winter fliegen viele Vögel 
über 5 Meer. Wir bleiben zu Haufe wegen des Regens. Der 
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Hund läuft um das Haus. Jene Wepfel find für meine Nichte, 
und diefe Birnen find für meinen Sohn. Der Graf war um 
drei Uhr zu Haufe. Bor zwei Tagen. 


Aufgabe 18. 

1. Wo find meine Pantoffeln? Ihre Pantoffeln find in 
Shrem Schlafzimmer. Die Studenten loben ihre Profefforen, 
aber die Profefjoren loben nicht immer ihre Schüler. Dene 
Walder find jehr groß. Kennen Sie diefe Männer? Bd Habe 
zwei große Männer gefehen. Bd) fenne meine Pflichten. Diefe 
Frauen find fehr arm. Die Bauern haben Kühe und Odfen. 
Die Strahlen der Sonne find jehr warm. Die Hähne haben 
Spornen (also Sporen). Das Waller der Seen ift Hell. Ken— 
nen Sie die Namen der Götter der Heiden? Die Rofen haben 
Dornen. Die vereinigten Staaten von Amerika find fehr reich. 


Aufgabe 20. 


Diefe Eltern haben alle ihre Kinder verloren. Wir haben 
Schafe und Schweine. Mein Nachbar hat feine Pferde. Die 
Städte jene3 Landes find jehr Hein. Die reichen Leute leben in 
den Städten oder auf dem Lande. Die Meffer und Beile find 
geichliffen. Oeffnen Sie Ihre Augen. Wir haben zwei Ohren. 
In den Herzen der Kinder. Die Bienen find Inſekten. Die 
Salze find Mineralien. Der Knabe war fünf Jahre alt. Die 
Matrojen haben vier Boote verloren. Die Schiffe der Kaufleute 
find verloren. In unjerer Stadt find zwei Regimenter Schügen 
(ager). Ic) Ipreche von den Schlachten der Römer. 


, Aufgabe 22. 


1. Mein Lehrer. Seine Freundſchaft. Der Graf und 
die Gräfin. Diejer Mann ift ein Maler. Yene Dame (Frau) 
ift eine Pringeffin. Mein Vater ijt Ihr Nachbar. Ihre Tante 
tft meine Nachbarin. Hier ift ein Löwe und eine Löwin, ein 
Tiger und eine Tigerin. Diefe Frau ift eine Wittwe. Wo ift 
die Köchin? Mein Herr ift alt. Das Kindlein ift jung. Der 
Winter ift kalt. Diefer Diamant ift fein. Hier ift aud ein 
Rubin’. Meine Schmeiter ift eine Schäferin. Diefe Eiche ift 
jehr alt. Geben Sie mir eine Kirfche. Welder Jüngling ijt 
Ihr Sohn? 

2. Die Freundfdaft meiner Baſe (or Coufine). Die Erde 
it rund. Die Liebe der Mutter. Das Eifen ift ein Metall. 
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Das Gold iſt auch ein Metall. Das Häuschen. Das Pferd— 
chen. Ein Tellerchen. Die Kürze der Zeit. Haben Sie den 
Schauſpieler und die Schauſpielerin geſehen? Meine Tochter 
ift eine Dichterin. Beh Habe den Bräutigam und die Braut 
gefehen. Mein Oheim (or Onfel) ift ein Bunggefell. Seine 
Nichte ift jeher jung. Iſt es ein Wolf oder eine Wölfin? Es 
ift ein Wolf. 


Aufgabe 24. 

1. Friedrich's Hut (or der Hut Friedrich). Ludwig's 
Bücher (or die Bücher Ludwigs. Mariens (Marie’s) Schweſter. 
Die Regierung des Kaiſers Auguftus. ch bemundere Plato. 
Hier ift das Pferd des Herrn Stuart. Die Gefebe Solons. 
Der Vater des armen Karl ift angekommen. Haben Sie Göthe’3 
Gedichte gelefen? Bd Habe viele davon (or derjelben) gelefen. 
Sch babe zwei Hüte für Georg und Eduard gefauft. Heinrid’s 
Bücher find angefommen. Bh habe das Haus des Herrn 
Schmidt gefauft. Wir Iefen Cicero. Wir lejen auch Birgils 
Weneide und Homer's Ilia'de. Cimon mar der Sohn des 
Miltiades. Viktoria ift Königin von England. 


2. Der Name Friedrich Schillers. Das Leben Karla des 
Zwölften, Königs (§ 11) von Schweden, war ein beftändiger 
Krieg. Der Bruder Clifens und Marien? Bruder find meine 
Freunde. Heinrich der Fünfte, König von England, war der 
Sohn Heinrichs des Vierten; er heirathete Katharina, die Tochter 
Karla des Sechsten, Königs von Frantreih. Geben Sie es 
meinem Onfel, dem Doktor. Die Regierung des Kaiſers Karls 
des Fiinften. Wo ift Fraulein Luije? Sie ijt bei Ihrer Tante, 
der Frau Walter. 


Aufgabe 26. 

1. Die vier größten Flüffe Deutfehlands find: der Rhein, 
die Elbe, die Oder und die Donau. Die Gebirge Spaniens 
find hoch. Napoleon war in Rubland. Die Ufer des Rheins 
ind Schön. London ift die Hauptftadt von England (or Eng- 
lands). Welches find die Erzeugniffe (or Produkte) von Spanien? 
Die Straßen Frankfurts find enge. Woher fommen Sie? Bd 
fomme von England und gehe nach Frankreich. 

2. Meine Brüder gehen nad Paris. Herr Banks lebt in 
Deutichland. In welder Stadt? Gn der Stadt Mainz. Der 
Dezember ift falt; der Juli und Auguft find warm. Die 
Straßen Berlins (or von Berlin) find breit. Die Häufer der 
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Stadt London find hod. Wien iſt die Hauptſtadt von Defter- 
reid). Mein Neffe ift im September angefommen. Die Donau 
ijt ein fehr großer Fluß. Kommen Sie am Freitag oder am 
Samitag. 


Aufgabe 28. 


1. Sch liebe meinen Vater und meine Mutter. Wir lieben 
unfere Eltern. Sie lieben Bhre Schmeitern. Die Knaben haben 
einige Bücher gefauft. Bene Blumen find vertwelft. Die Schüler 
fpredjen oft bon ihren Lehrern. Alle Menjchen find gleich vor 
Gott. Diefes find die Vleiftifte meines Bruders. Diejer Mann 
hat alle feine Häufer und Gärten, und alle feine Pferde und 
Magen verkauft. Wir bewundern jolde Männer. Alle Metalle 
find nitblich. Was fiir Wein verkaufen Sie? Was für Hand» 
jdhube haben Sie verloren? Diefe Dame Hat alle ihre Kinder 
verloren. Unſere Freunde find geffern angefommen. 

2. Wir haben mehrere Schiffe gejehen. ch Habe Bhren 
Beutel ohne Ihr Geld gefunden. Wir haben mehrere Freunde 
in (zu) Paris. Nicht alle Menſchen find reich. Dedes Land 
hat feine Vergniigen. Ich habe feine Briefe von meinem Sohne 
Wilhelm. Unjer König hat mehrere Paldfte. Keine Roje ohne — 
Dornen. Ich will einige Stühle kaufen. Dieje Kleider find für 
meine beiden Schweſtern. Deder Vogel hat zwei Fliigel. Die 
Knaben haben alle ihre Aepfel und Birnen gegefjen*). Einige 
Pflanzen find giftig. Ich gebe diefe Früchte meinen Kindern. 

1) See Gramm. p. 158, 2. 


Aufgabe 30. 


1. Ich habe Butter und Käſe. Er hat Brod und Fleiſch. 
Wir hatten einige Vögel. Die Knaben hatten zwei Hunde. Ich 
hatte eine Uhr. ch werde ein Bild haben. Bd) Habe zmei 
Lampen gehabt. Meine Schweitern haben viele Nadeln gehabt. 
Wenn ich einen Garten hätte. Wenn wir ein Haus und einen 
Garten hätten. Wenn Sie Papier gehabt Hätten. Sie wer— 
den feine Dinte haben. Kinder, gebet Acht auf eure Bücher. 
Ich habe wenig Wein gehabt. Sie hat viel Vergnügen auf dem 
Balle gehabt. ch hatte Feine Beit. Sie würden einen Wagen 
und ein Pferd haben. 

2. Wir haben das Glück gehabt, (or wir hatten d. GL.) 
einen treuen Freund zu haben. Sie werden ein Haus in der 
Stadt haben. Ich würde Geld genug haben, wenn id) meinen 
Beutel nicht verloren hätte. Gute Kinder gu haben ift ange- 
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nehm. Wiinfden Sie, viel Geld zu haben? Wenn ich nicht 
jo viel Unglüd gehabt hatte. Diefe jungen Leute (Männer) 
haben zu viel Vergnügen gehabt. - 


Aufgabe 32. | 

1. Sch bin jung, Sie find alt. Sie ift jehr Schön. Unfer 
Better Friedrich iff in London gewejen, aber er ift nicht in 
Paris gemejen. Seien Sie (Cet) ruhig. Seien Sie zufrieden 
mit Ihrer Stelle. Ich würde zufrieden fein, wenn id) nicht 
franf wäre. Ich miürde reich fein, wenn ich in Amerika ges 
wejen wäre. Meine Töchter find auf dem Balle getvejen; jie 
waren fehr vergniigt (or glüdliih), Es wird beffer fein, aus— 
zugehen. Es würde leicht fein. Die Eltern diefer Kinder find 
zu ftreng gemwejen. Sie haben Recht; ich habe Unredft. 

2. Ich würde zufrieden jein, wenn Sie nicht träge wären. 
Seien Sie Höflih gegen Ihre Lehrer. Ih wiinjde, fie wäre 
aufmerffam. Es giebt feine Wölfe in England. Es waren 
feine Gläſer auf dem Tiſch(e). Seien Sie fo gütig, mir ein 
Glas zu geben. Meine Schüler werden nicht träge fein. Fräu— 
lein Karoline war fer vergniigt. Die Meffer waren nicht ſcharf. 
Wir Haben die Butter nicht gekauft, fie war nicht friſch. Ich 
Toll nad Berlin gehen. Sollen wir Deutf lernen? Ich 
hatte Unredht. Mein Vater hatte Red. 


Aufgabe 32b. 
Sie wird Ichläfrig. Ich werde weile werden. Er ift mein 
"Freund geworden. Der Herzog murde plößlih frank. Die 
Knaben wurden müde und ſchläfrig. Die Baume werden im 
Srühling grün. Ich bin jest reich, aber ich fann arm werden. 
Wir werden zufrieden werden. Werden Sie nicht ungeduldig. 
Ihre Kinder find fehr groß geworden. Alte Leute werden 
weile. &3 war dunfel geworden. Sch war einft jung, aber 
jebt bin ich!) alt geworden. Es regnet, unfere Freunde wwers 
den nag werden. Herr Braun hofft bald reich zu werden. 
Diefer Mann ift Soldat geworden. Was ijt aus feinen Kindern 
geworden? Diefe Knaben find Männer geworden. Ich Hoffe, 
Sie- werden nicht träge werden. 
1) Reference. For this inversion see Gramm.:p. 76, 3. 


Aufgabe 33a. 
Können Sie jhreiben? Ba, ih fann ichreiben. Er fann 
nit Tefen. Wir miiffen ausgehen. Sie müfjen mid bezahlen. 


* 
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Der Lehrer follte den Knaben jtrafen. Er wollte Nichts glauben. 
Sch will es faufen. Der Diener wollte nicht gehen. Du follft 
nicht fiehlen. Die Kinder follen nicht lügen. ch konnte diete 
Nachricht nicht glauben. Einige Bauern können nicht lejen. Ich 
will einen Brief ſchreiben. Wollen Sie ihn auf die Poft tragen? 
Sie wollen nit fommen. Sie follte an ihn jchreiben. Die 
Kinder miiffen in die Schule gehen. Ich fonnte diefen Brief 
nicht verftehen. Meine Tante fonnte das Buch nicht lefen. 


Aufgabe 34a. 

Sie fünnen (mögen) e3 glauben. Gehen Cie in’3 Theater? 
Glauben Sie diefe Nachricht? Ich glaube fie nicht. Er mag 
fagen, was ihm gefällt (or was er will). Darf ich jehen, mas 
Sie lefen? Ich will nicht ausgehen, e3 könnte (fann) regnen. 
Könnten Sie mir zwei Gulden geben? Ich wollte, aber ich 
fann nit. Der Knabe muß nicht fchreiben. Die Knaben 
müflen nicht jchreiben. Gr durfte (konnte) nicht bleiben. Ich 
mußte auf die Poft gehen. Der Mebger hat das Fleiſch ver= 
faufen müfjen. Sie follten es nidt glauben. Ich weiß, ich 
jollte e3 thun. Ich Hätte es leſen follen. | 


Aufgabe 36. 

1. Der Flug ift groß. Der große Fluß. Ein großer 
Fluß. Der gute Mann. Der fleipige Schüler. Die fleigigen 
Schüler. Cine treue Schwefter. Cin gejdhidter (berühmter) 
Maler. Ich fenne einen gejdidten Maler. Das Heine Kind 
hat ein neues Kleid. Herr AW. ift ein ſehr fiarker Mann. Das 
Eifen ift ein fehr nüßliches Metal. Wir hören den ſchönen 
Gefang der glüdlichen Vögel. Die amerifanijden Schiffe find fehr 
groß. Der reiche Graf hat einen ſchönen (or prächtigen) Palaft. 
2. Fräulein Clijabeth ift ein fleigiges kleines Mädchen. 
Mein guter alter Vater ijt franf. Das Kleine Haus fteht auf 
einem Hohen Berge. Wir lieben die guten Kinder. Wir bes 
wundern den prächtigen Palaft des reihen Grafen. ch liebe 
die langen Tage de3 warmen Sommers. Wir jpreden von 
dem kurzen menjchlichen Leben. Diefe unreifen Nüffe find nicht 
gut. Ich habe die prächtigen, großen engliſchen Schiffe gejehen. 
Ein guter Rath ift foftbar. 


Aufgabe 38. 
1. Hier ift füße Mild. Haben Sie guten rothen Wein? — 
Lieden Sie ftarfed Bier? Die Alpen find Hohe Berge. Ic 
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brauche (wünſche) kaltes, friſches Waſſer. Das Mädchen ver⸗ 
kauft ſchöne Blumen. Die tapfern Soldaten haben ſchwere 
Wunden. Die reihen Yuden Hatten Feine, alte Häufer. Da 
ift ein armes, Heines, blinde Mädchen. Die gute Mutter giebt 
reife Kirſchen ihren fleigigen Kindern. Herr Aſcher trägt einen 
grünen Rod, einen blauen Mantel und einen grauen Hut. Cin 
gutes Buch ijt ein guier.und treuer Freund. Es war in einer 
ſehr finftern (dunfeln) Rat. Der König hatte einen ‚goldenen 
Becher in der (or in feiner) Hand. 


2. Die Krankheiten fleiner Kinder find oft gefährlid. 
Meine gute und fiebenStwiirdige Coufine (Bafe) ift geftorben. 
Ich habe viele liebe Freunde während meiner langen Reife ge= 
fehen. Sie (fie) empfingen mic) mit großer Güte. Geſchickte 
Arbeiter ſind immer geſucht. Schwache Frauen können dieſe 
Arbeit nicht vollbringen. Ich bin in guter Geſundheit (or ich 
bin geſund). Alte Leute, junge Männer und Frauen und kleine 
Kinder gingen in dem ſchönen Garten unſeres gütigen Freundes 
ſpazieren. Leſen Sie etwas Gutes und Nützliches. Der Muth 
der tapfern Soldaten war groß. 


Aufgabe 40. 

1. Die Straße iſt breit, der Platz iſt breiter, das Feld iſt 
am breitſten. Die Aepfel ſind ſüß, die Birnen ſind ſüßer, die 
Kirſchen find am ſüßeſten. Dieſer Berg iſt hoch, er ijt der 
. bödjfte in dieſem Lande. Die Reihen find nicht immer am 
glüdlichften. Das Geld ift gut, die Arbeit ift beffer, die Tugend 
ijt am beften. Der Stord hat einen längern Hals als die Gans. 


Die Strauge haben die längften Hälfe Frau Hunter ift eine — 


fleiBigere Frau ald meine Nachbarin. Sie ift die liebenswürdigſte 
Frau (Dame). Bm Frühling find!) die Tage länger als im 
Winter; im Sommer find fie am längften. Der Morgen mar 
warm, der Abend war wärmer. Der alte Mann ijt ſchwach, 
die franfe Frau ift ſchwächer, das Kindlein (or das Heine Kind) 
it am ſchwächſten. 

2. Fräulein Lucie ift das ſchönſte [und das Tieblichite] 
Mädchen in der Stadt. Napoleon der Erjte war der größte 
General (or Feldherr). Das Blei ift nützlich, das Kupfer ijt 
nüßlicher, das Eijen ift das nützlichſte Metall. Ich Habe einen 
firengen Lehrer, mein Better hat einen ftrengeren, der Sohn 
des Grafen hat den ftrengften. Die Stärke des ſtärkſten Man— 
nes ift weit geringer, als die eines Clephanten. Der General 

1) Ref. See Gramm. p. 76. Remark 3. 


war mehr unglüdlih als ungefdidt. De beffer die Menfchen 
find, defto glüdlicher find fie Auguftus war mehr glüdlich 
alg tapfer. Qe mehr, deito beffer. Es ift am beiten. Wir 
ind am reidften, wenn wir am zufriedeniten find. Alexander 
war ebenjo ehrgeizig wie (or als) Cäſar. Ich bin ebenjo groß 
wie (als) Sie; aber mein Bruder ift nicht fo groß wie Sie. 


Aufgabe 42. 


1. Mein Nachbar hat drei Häufer, id) habe nur eines 
(eind). Unſer Better Hat fünf Haufer. Der Bauer hat 54 
Schafe, 18 Schweine und 11 Ziegen. Er hat auch 5 Pferde, 
8 Kühe und einen Odjen. Ein Monat hat 30 Tage Der 
Tebruar hat nur acht und zwanzig. Ein Jahr hat 12 Monate, 
52 Wochen oder dreihundert fünf und jechzig Tage. Beh bin 
17 Sabre alt; ih bin geboren im Jahre 1835. Mein Vater 
ijt 48 Jahre alt; er iff 1822 geboren. ch habe 46 Pfund 
Zuder und 100 Pfund Kaffee gefauft. Im Jahr 1848. — 
Dreimal neun machen 27. — Yünf und dreißig und 42 machen 
77. Ich habe 100 Gulden verloren. Iſt es drei Whr? Nein, 
e3 ift halb vier. 

2. Die Stadt Straßburg bat fünftaufend bierhundert 
Häujer und mehr als 60,000 Einwohner. Wie viel ift acht 
mal fünfzehn? 8 mal 15 ift (find) 120. Die Schlacht bei 
Leipzig fand ſtatt im Jahr 1813. Die franzöſiſche Revolution 
begann ſiebenzehn hundert neun und achtzig (or im Jahr 1789). 
Island iſt eine Inſel; ſie iſt 400 Meilen lang und 150 breit. 
Wir find im Oktober 1852 angelommen und im Januar 1853 
abgereift. Der Reifende hat mehr als 32 Städte und 95 Dörfer 
gejehen. Zeigen Sie mir dreierlei Papier; blaues, grünes und 


braune2. 
Aufgabe 44. 

1. Der erfte Tag. Das dritte Jahr. Bch habe den fünften 
Band. Die zmeite Woche des fiebenten Monats. Diefes ift 
unjere jechste Flaſche. Das achte Bahr de3 neunzehnten Jahr— 
hun’derts. Das Kind war anderthalb Wochen alt. Karl 
ift der zmanzigfte in jeiner Klaſſe. Der März ift der dritte, 
der Juni der jechäte, und der Dezember ber lebte Monat des 
Jahres. Der Herzog von Malborough gewann die Schlacht bei 
Hochſtädt den (or am) zwölften Auguft 1704. Cr ftarb den 
jechzehnten Suni 1722. 


2. Der Papft Gregor der Siebente war ein Feind Des 
Kaiſers Dene des Vierten. Eduard der Dritte nahm (or 
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eroberte) Calais am dritten Auguft 1347. Yoh war fünf mal 
in Paris und vier mal in Brüffel. Wir find abgereist den 
26ften November 1850, und find angefommen den 14ten April 
1851. Peter der Große ftarb in (zu) Sanct Petersburg den Sten 
Februar 1725, im dreiundfünfzigften Jahre feines Alters, und . 
im dreiundbierzigften feiner Regierung. Sagen Sie mit, wie— 
viel Uhr eS ijt, Es ift 4 Uhr oder Halb fünf. Ich merde 
um drei Viertel auf fünf (or ein Viertel bor fünf) ausgehen. 


Aufgabe 45a. 


1. Bch jude meinen Hut. Er Holt Wafer. Ich danke 
Ihnen. Das Kind meinte. Wir hören einen großen Lärm. 
Wir hörten den Hahn frahen. Um wieviel Uhr krähte er? Er 
frähte um drei Uhr diefen Morgen. Kinder, höret meine Worte. 
Hören Sie nidt, was Ihr Lehrer (Herr) jagt? Suchen Sie 
Ihren Mantel? Ich fuche meine Handſchuhe. Suchen Sie, 
und Sie werden finden. Der Diener juchte fein Mefjer. Hat 
er in der Küche gefuht? ES liegt in der Küche. Die Kinder 
werden in dem Garten jpielen. 


Aufgabe 46a. 


1. Der Knabe arbeitet nit viel. Ih antwortete: Ya, 
aber er antwortete: Nein. Wir haben eine Stunde gewartet. 
Wir fürchteten den Regen. Die Frau Spricht zu viel. Berwure 
dern Ste diefen fdinen Baum? Ich bewundere ein fchönes 
Bild (or Gemälde). Man bewundert immer neue Dinge. Sie 
fennen die guten Eigenjhaften jener Dame. Ich fürchte den 
Hund. Ich fürchtete die Nake. Cin guter Chrift fürchtet den 
Tod nidt. Ich Habe nicht viel gearbeitet. Sch Habe meine 
Aufgabe (or Lektion) ftudirt. Haben Sie an mid) gedadt? 
Fürchten Sie Nichts, ich werde Sie vertheidigen. 

1. Haben Sie an Ihre arıne Mutter gedacht? Ich werde 
immer an fie denfen. Der Prafident hat feine Freunde nicht 
geachtet. Er liebt fie nicht. Der Mebger jchlachtet heute einen 
Ochſen; geftern hat er zwei Kälber gejdladtet. Ich liebte das 
Heine Mädchen; aber fie liebte mich nicht. Die Menjchen follten 
einander lieben. Was faufte die Köchin? Sie faufte Butter 
und Eier. Mein Neffe Hat zwei Pferde gekauft. Die Kinder 
haben eine Maus getödtet. Cr rettete fein Leben. 


Aufgabe 48. 


iL. Sch merde von meinem Bruder geliebt. Diefer Vater 
liebt jeine Kinder, und er wird bon ihnen geliebt. Here Bell 
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wird von allen jeinen Schülern geachtet. Die franzöfiihe Sprache 
wird an allen Höfen Europas geiprodhen. Diejer Ring wurde 
mir bon meinem guten Großvater gegeben. Bon wem wurde 
diefer Brief gejchrieben? ch wurde aus meinem Bimmer ge= 
rufen. Friedrich ift bon feinem Lehrer geftraft worden. Sind 
die jungen Pflanzen von der großen Hike berdorben worden? 
Die Straßen (or die Wege) find von dem ftarfen Regen ver- 
dorben worden. 

2. Diefer Knabe wird geftraft werden; er Hat feine Auf: 
gabe nicht gemadt. Er wurde auch gejtern geitraft. Diefes 
Haus wiirde nicht verkauft werden, wäre e3 nicht jo mohlfeil. 
Ich werde um fünf Uhr erwartet; meine Schweitern werden 
erft um fieben Uhr erwartet. Cin faliher Mann wird von 
Sedermann gefürchtet. Diefer Brief muß auf die Poft geichidt 
werden. Meine Uhr ift geftohlen worden. Geliebt werden ift 
befjer, als gehapt werden. 


Aufgabe 50. 


1. Sch werde von meinem Lehrer gelobt. Wir werden 
von unjerm Bater geliebt. Sie werden von ihrem Nachbar 
geachtet. Dieſes Haus ift verfauft worden. Der Garten wird 
auch verfauft werden. Der Feind ijt gejchlagen worden. Cine 
neue Pflanze wurde von Jedermann fehr bewundert. Das Bild 
des Herrm T. wird bewundert werden. Die tapfern Soldaten 
wurden bon dem General gelobt. Sind viele Soldaten getöbtet 
- worden? Sarl und ich find zu einem Balle eingeladen. Ihre 
- Schwefter und Bhre Coufine würden auch eingeladen werden, 
wenn fie hier wären. Eine foldje That (or Solch’ eine That) 
muß belohnt werden. Zener Mann war (or wurde) früher 
nicht geachtet. Die Schmeichler jollten verachtet werden. Rarthago 
tourde bon Scipio Wfricanus zerjtört. Das Haus ift abgebrannt. 

2. Das Kind fonnte nicht gerettet werden. Das Schloß 
wurde im Jahr 1622 gebaut. Der Yremde ift in dem Walde 
getödtet worden. Diele Soldaten find in der lebten Schlacht 
verwundet worden. Geldidte Männer werden immer gejudt. 
Rom wurde zuerjt (or Anfangs) von Königen regiert. Heinrich 
der Vierte wurde bon jeinem Volke geliebt. Sein Name wird 
(or ift) noch geehrt (ift nod) in Ehren). Die Fleißigen werden 
belohnt werden. Cäſar wurde von Brutus ermordet. Warum 
werde ich nicht eingeladen? Diejes ift eine zu lobende That. +) 
Ich wünſchte, Bafob möchte für feine Treue belohnt werden. 

1) Ref. See Gramm. p. 126, foot-note**). 
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Die fleißigften Schüler werden am meiften gelobt werden. In 
der Sdlacht bei Narva wurde!) das Pferd Karls des Zmölf- 
ten unter ihm getödtet. 

1) Ref. See Gramm. p. 76, 3. 


Aufgabe 5la. 

Ih Frage Sie. Ich fehe ihn. Wir fennen fie. Sie fennt 
mid. Er achtet uns. Sie brauden (or wiinjden) es. . Sie 
fennen fie. Sie adjten fie: Wollen Sie mir den Brief geben? 
Antworten Sie mir. Sie (fie) wird ihm nicht verzeihen. Liebt 
er fie? Ich fdjreibe einen Brief an fie. Bitte, leihen Sie mir 
Ihr Federmeſſer. Er wird es Ihnen leihen. Sie jdidt es 
ihm nidt. Sagen Sie mir diefe Nachricht. „Sie miiffen mir 
einen andern Stod faufen. Er erinnert fic) meiner. Unfere 
Freunde denken nit an und. Wer ift da? C8 ift mein 
Vater. Sind Sie 8? Ya, ih bin ee. Cr-ift es. Sie (fie) 
war ed. Sagen Sie ifm und ihr, daß ich fie liebe. Ach will 
mit Yhnen gehen. Er geht mit uns, aber nicht mit ihnen. 


Aufgabe 52a. 

Wo ift meine Grammatif? Sie ift nicht hier; ich habe 
fie nicht gejehen. Wer hat den Apfel des Kindes genommen? 
Sh habe ihn nicht genommen. Haben Sie meinen Bleiftift 
gefehen? Ich habe ihn nicht gejehen. Haben Sie Ihren Stod 
jelbft verloren? Mein Sohn hat ihn verloren. Ich will felbjt 
gehen. Diefer Wein ift jeher gut; id) fann Bhnen denjelben - 
empfehlen. — Wird fie es Ihnen bringen? Ba, fie wird mir 
e8 morgen bringen. — Jeſus hat uns das Gebot gegeben: 
„Liebe deinen Nächften, wie dich ſelbſt“; aber viele Leute achten 
nicht darauf. Wiffen Sie Etwas davon? Wir jpreden davon. 
Sie wiffen Nicht3 darüber (davon). Zählen Sie darauf. ” 


Aufgabe 54. 

1. Wer kommt da? Es iſt mein Freund Karl. Weſſen 
Sohn iſt er? Er iſt der Sohn des Herrn R. Wem ſchicken 
Sie dieſes Päckchen? Bo) ſchicke es dem Buchhändler. Wer 
Hopft an die Thüre? An wen (or Wem) haben Sie einen Brief 
gefchrieben? Bon wem haben Sie diejes ſchwarze Tuch gekauft? 
Wen tadeln Sie? Bch tadle meinen Diener (or Bedienten). 
Mit wen fpreden Sie? Wer ift diefer junge Mann? Er iff 
mein Neffe. Was haben Sie in dem Garten gefunden? Wel- 
der von diefen drei Stöden ift am längften? Diefer ift länger 


al3 jener. Hier ift Ihre Brieftafde und die Ihres Bruders. 
Das ift reiht. 

2. Ih Habe mein Buc und das (or dasjenige) meiner 
Schwefter verloren. DiefeS (or Das) ift nicht meine Feder; 
das ift Die meines Bruders. Sind das Ihre Schuhe? Nein, 
e3 find diejenigen meines Vetters. Jor Rod ift alt, meiner ift 
neu. Sein Haus ift Hein; Ihres (or das Vhrige) ift fehr groß. 
Mein Sohn arbeitet nidt jo viel als Ihrer (or der Ihrige). 
Seine Dinte ift nicht gut; unfere ift viel beiler. Welches ift 
der höchfte Berg Amerika's (or in Amerifa or von A.)? Sit 
das Ihr Garten? Ya, es ift der meinige; er ift nicht fo groß 
als Ihrer. Wellen Regenſchirm ift das? Iſt es Ihrer? Nein, 
mein Herr, es ift nicht meiner, er gehört dem Heinrich (or es 
it Heinrich Regenfdhirm). Wenn Sie Ihren Stod nicht fin- 
den, nehmen Sie meinen (or den meinigen). 


Aufgabe 55a. 

Hier ift der Schuhmacher, welcher (or der) Ihre Schuhe 
bringt. Ich Habe den Garten gejehen, melden (or den) Sie 
verfauft haben. Sit das die Aufgabe, welche (or die) Sie ge— 
Ichrieben Haben? Die Zimmer, die mein Bater genfiethet hat, 
find nicht groß genug. Die Feder, die Sie geldnitten haben, 
ift nicht gut. Der Schüler, deſſen Aufgabe Sie verbeffern, iſt 
jehr träge. Mein Nachbar, defjen Pferd Sie Iehtes Jahr ge= 
fauft haben, ift nad Amerika gegangen. SKennen Sie den 
Mann, welder (or der) dieſes gethan Hat? ch wünſche das 
Buch zu faufen, da8 (or welches) Sie mir geftern gezeigt haben. 
Die Gemälde (or die Bilder), die Sie mir gefdidt haben, find 
ſehr ſchön. Der Reifende, welchem ich einen Gulden geliehen 
habe, ift Shr Freund. Das Bud, welches ich brauche, ift Hier 
nicht (or nicht Hier) zu haben. | 


Aufgabe 56a. 

Derjenige, welder nicht Iernen will, (or Wer nicht lernen 
will) wird unwiffend bleiben. Was heute wahr ift, muß aud 
morgen wahr fein. Diejenigen, welche die Wahrheit nicht jpre= 
chen, verdienen fein Vertrauen. Ich will (or ich werde) dieſes 
Bud demjenigen geben, welder am fleigigiten if. Das Kleine 
Mädchen, mit weldem (not womit) Marie geftern fpielte, ftarb 
Diefen Morgen. Der Knabe, welder (or der) die goldene Uhr 
gefunden hat, ift ehrlih. Der Mann,, defen Name in meiner 
Brieftafche gefdricben war, ift angefommen. Hier ift das 
Glas, woraus der König getrunfen hat. Wer ift der glüdlichfte 


16 Ze 


Menſch? Der, welder am zufriedenften ift. Das Brod, wobvon — 
wir leben, iff von Waizen und Korn gebaden. | 


Aufgabe 58. 

1. Man ift unglüdlih, wenn man unzufrieden ift. Diefe 
jungen Leute lieben einander. Die XThiere freffen einander. 
Seien Sie (or Seid) höflich “gegen Jedermann. Hat der Mann 
Jemand getödtet? Nein, Niemand. Man follte (or foll) nicht 
viel von fid) (or von fich felbft) reden (or fpredjen). Bch habe 
Niemand(en) gejehen. Giebt es etwas Schineres? Boh habe © 
von Niemand(en) gefprocen. Haben Sie Etwas erhalten? 
Nein, ich Habe Nichts erhalten. Thun Sie Nichts gegen Ihr 
Gewiſſen. Jeder (or ein Jeder), der die Welt fennt, ift vor— 
fidtig. Haben Sie viele Freunde? Ach habe nur einige. 

2. Stellen Sie diefe Bücher jedes an feinen Platz. Der 
Eine geht, der Andere fommt. Cinige find zu jung, die andern 
find zu alt. Beide find todt. Mancher trinkt mehr als er 
bedarf. Sch fenne mehrere derjelben (or von ihnen). Niemand 
(Reiner) hat mir geholfen. Spredden Sie nichts Böſes von 
Andern. Sagen Sie mir Alles, was Sie willen. Sch habe 
alle verkauft. Man muß fich nicht (ſelbſt) tödten. Der Bote 
tagte das Nämlihe. Mit Geld fann man feinen Nebenmenjchen 


viel Gutes thun. 
Aufgabe 60. 


1. Geben Sie mir zwei Gulden. Wann wollen Sie mit 
jie (or diejelben) zurüdgeben? In einigen Tagen. Die Gräfin 
gab dem armen Mann einen Schilling. Gott hat dem Men- 
Ihen die Vernunft gegeben. Ach efje Brod und Käſe. Du 
iffeft Brod und Butter. Die Kinder agen. Kirfden. Ich jah 
Sie Trauben efjfen; waren fie reif? Eſſen Sie von Ddiejem 
Kuchen; er ift für Sie. Die Ochfen frejjen Gras und Heu. 
Die Raupen fraben alle Blätter von jenem Baum. Die Kage 
hat die Maus gefreffen. Ich gab ihr eine Blume. Was liest 
Träulein Elife! Sie liest einen Roman, (eine Novelle) von 
Sir Walter Scott. Haben Sie Lord Byron’3 Gedichte gelefen? 
Ich habe fie noch nicht gelefen; aber ich werde fie bald lejen. 

2. Haben Sie je (or ſchon) einen Rome'ten gejehen? a, 
ih fah einen fchönen Kometen. Der junge Mann fieht die 
Gefahr nicht, in welder (or worin) er ift (or in welder er fid 
befindet). Junges Mädchen, lies (or lefen Sie) nur gute Bücher. 
Unter der Sonne geſchieht Nichts ohne den Willen Gottes.. 
Was ijt gejchehen? Ein alter Mann ftand am Ufer und meinte. 
Neben ihm ſaßen zmwei fleine Kinder, und ein Hund lag neben 
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ihnen. Der arme Mann bat mid, ihm einige Gulden zu 
geben. Fabricius beſaß jo große Tugenden, daß jelbft die 
Feinde der Römer ihn: achteten. 


Aufgabe 62. 


1. Der General befiehlt; die Soldaten müſſen gehorden. 
Mer Hat Ihnen befohlen, diefeS zu thun? Der Hauptmann 
befahl mir, das Gewehr zu laden. Biele Schäbe find in der 
Erde verborgen. Der Mörder verbarg feinen Dolch unter feinem 
Rod. Wer hat. meinen Spiegel zerbrochen (or gebrochen)? Der 
Bediente brad ihn diefen Morgen. Wir miiffen immer Gutes 
mit Gutem vergelten. Der Herzog war im Jahr 1775 geboren. 
Marie ift von einer Biene geflohen worden. Der Stadel 
des Inſekts ftad in der Wunde. Friedrich der Zweite, König 
von Preußen, ftarb am 17ten Auguft 1786. 

2. „Das Rind ift nicht geftorben (or ift nicht tobt,“ 
jagte Jeſus zu feinem Vater, „es ſchläft.“ Der Knabe verdirbt 
feine Bücher; er hat aud) feine Kleider berdorben. Von mem 
haben Sie gefproden? Wir fpradhen von Columbus. Der 
Soldat warf fein Gewehr weg. Wer hat den Stein in das 
Wenfter geworfen? Ach weiß nicht, wer ihn geworfen hat. 
Haben Sie das Ziel getroffen? (or Trafen Sie das Biel)? Ja, 
id) habe es getroffen. Können Sie ſchwimmen? Ih ſchwamm 
geftern über den Fluß. Wer hat den Flachs gefponnen? Meine 
Frau (or Gattin) hat ihn mährend des lebten Winters gee 
jponnen. Sie begann den Tag nah MWeihnadt. Die un- 
glüdlihen Männer warfen fic) zu den Füßen des Königs. 


Aufgabe 64. 


1. Ich finde meinen Stod nidt. Ih fand dieſe Veilden 
in Ihrem Garten und band fie (zufammen) in einen Strauß. 
Wo fand Luije jene Stednadel? Sie Hat fie in der Straße 
gefunden. Sie fanden einen Beutel mit Gold. Welder Buch: 
binder hat Ihr hübfches Buch eingebunden? Es war Hr. Lang, 
der in der Königftraße wohnt. Es gelang mir, den Dieb zu 
fangen. Er wurde fogleih mit Striden gebunden. Fraulein 
Emma fang ein ſchönes Lied. Die Sängerin hat wunderſchön 
gejungen. Möchten Sie gerne ein Glas Wein trinken? Ach 
dante Ihnen, ich habe Schon zwei Taffen Kaffee getrunfen. Die 
Damen tranfen Thee und agen Kuchen. 

2. Die Rake fprang über den Tiſch. Cin Deutfcher, 
Namens Gutenberg, erfand die Budhdruderfunjt. Das Reh war 
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über den Hag gefprungen, al3 der Sager fam. Das Boot fant 
bor unfern Augen. Es würde nicht gejunfen fein, twenn der 
Kapitän’ vorfidtiger gewefen mare. Lord Byron ſchwamm über 
den Hellespont. Die arme Frau rang die (or ihre) Hände vor 
Verzweiflung. „Das Elend zwang mich, zu ftehlen,“ fagte der 
Dieb. Das Elend follte Niemand zwingen, Unrecht zu thun. 
Meine Freunde haben mich gezwungen, Soldat zu werben. 


Aufgabe 66. 


1. Der Hund big mid. Er beißt Jedermann“ Hat er 
Sie aud) gebijjen? Wilhelm Tell bemerkte eine große Flamme; 
aber er konnte nicht begreifen, twoher diejes Zeichen fam. Es 
wird Tag, die Sterne find verbliden. Der junge Herr beflik 
ich, Franzöfifh zu lernen. Ich habe meine Ueberfegung mit 
der Ihrigen verglichen, und fand nur zwei Febler darin. Unfer 
Hund ift bon einem Wolfe zerriffen worden (or wurde v. e. 
W. zerriffen). Der Reifende ſchnitt ein Stüd Fleiſch und legte 
es auf jein Brod. Haben Sie meine Feder gejchnitten? Seien 
Sie fo gütig (gut), fie zu ſchneiden. Der Yäger jehritt über’s 
(or über das) Feld. 

2. hr Federmeffer ift nicht gejchliffen. Der Dieb öffnete 
die Thüre und jhli in das Haus; aber er wurde bald von 
einem Diener ergriffen und hinausgeſchmiſſen (or hinausgemorfen). 
Während meiner Krankheit Habe ich viel gelitten. Haben Sie 
viele Schmerzen gelitten (or Litten Sie viele Schmerzen)? Wer - 
hat gepfiffen? Karl hat mit einem: Schlüfjel gepfiffen. Der 
Rod des Bettler3 war ganz zerriſſen. Der König ritt auf einem 
Schimmel. Wer hat diefes Raſier'meſſer gejchliffen? Ich weiß 
nit, wer e3 gejdliffen bat. Der Yeind wich auf allen 


Seiten. 
Aufgabe 68. 

1. Bleiben Sie hier bi3 morgen. Wie lange blieb hr 
Better (or ift Ihr Vetter geblieben)? Er blieb eine Stunde. 
Ich Schreibe einen langen Brief; geftern jchrieb ich drei Seiten; 
heute werde id) noch zwei ſchreiben. Dieſe englijde Gejchichte 
ift von einem berühmten Schriftiteller (or Verfaſſer) gejchrieben. 
Ich ſchrieb ihm ein Billet’ (or ein Briefden). Der Schäfer 
trieb die Schafe in den Pferd. Diefes Bahr ift der Flachs 
nicht gediehen. Warum fchrie der Knabe fo laut? Der Sohn 
jagte: Lieber Vater, verzeihen Sie mir diefen Febler; und der 
Bater verzieh ihm. Die drei Männer im Feuerofen priejen 
Gott mit lauter Stimme. 
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2. Ich lieh mein Bud) Jemanden (or ich lieh Jemand 
mein Buc), aber ich fann mic) nicht erinnern, wer es mar. 
Sie haben es vielleicht dem Hrn. ©. geliehen. Das fann (or 
mag) fein. Die Sonne ſchien prächtig. Alle Thiere und 
Pflanzen jcheinen für den Menjden gefdaffen zu fein. Der 
König ſchien unmillig (or zornig) zu fein. Wenn er gejchwiegen 
hätte, fo würde er ihn nicht beleidigt haben. Reden ift Silber; 
Schweigen ift Gold. Wie hoc ftieg der Reijende? Cr ftieg 
bi auf den Gipfel des Berges. 


Aufgabe 70. 


1. Der Wind bläst ſtark; geftern bites er nicht fo ftart. 
Iſt diefes Fleifch gekocht oder gebraten? Es ift gebraten. Der 
Gärtner fiel von dem Baum. Wäre er nicht herabgefallen (or 
wenn er nicht herabgefallen wäre), würde er den Vogel gefangen 
haben. Yünfzig Soldaten mit ihrem Yührer wurden gefangen. 
Der Hirſch fam aus dem Walde und ging an den Bad. Der 
Jäger fängt die wilden Thiere, aber er kann fie nicht zähmen. 
Die, Römer hielten die Weisheit, Die Gerechtigkeit und die 
Magigung für die größten Tugenden. | 

2. Die Fiſche werden mit Neben und mit Angelruthen 
gefangen. Ich rieth ihm, nad Amerifa zu gehen. Wie lange 
haben Sie geichlafen ? Ich Ichlief fieben Stunden. Das Mädchen 
lief zu ihrer Mutter upd fagte ihr, was gejchehen war. Der 
alte Mann wurde aus dem Haufe geftogen (or ift aus dem 9. 
geftogen worden). Cicero verließ Rom, al3 er fah, daß feine 
Teinde mächtiger waren, als feine Freunde. Alcibiades wurde 
aus Athen verbannt; aber er wurde bald wieder zurüdgerufen. 


Aufgabe 7la. 


Semand hat mid betrogen. Die Zweige find unter der 
Laft des Schnee gebogen. Der Kaufmann forderte (or ver⸗ 
langte) zehn Schillinge; ich bot ihm neun. Der Jude hat mir 
adtig Pfund für meine zwei Pferde geboten. Die Störche find 
über's Meer geflogen. Es ijt jo falt, dab das Wafer in der 
Flaſche gefroren ift. Der Yager ſchoß, und der Vogel flog weg; 
er hatte ihn nicht getroffen. Der Hund frod Hinter den Ofen. 
Ihre Blumen riechen jehr angenehm. Die junge Pflanze ift 
gefroren. Die Kartoffeln find gefotten; foll ich fie hereinbringen ? 
Hat der Diener die Thüre gefhloffen? Er ſchloß fie um jechs 
Uhr. Der Soldat verlor feinen rechten Arm. Wiffen Sie, wer 
Diefen Beutel verloren hat? Der Schneider hat ihn verloren. 
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Aufgabe 72a. 


* Der Tod meines Daterd bewog mid, mein Vaterland zu 
verlafjen. Das Licht der Sonne wird niemals erlöfchen. Mein 
Licht war erlofden. Iſt das Feuer aus (or erlofhen)? Unfere 
Schafe find diejes Jahr zweimal gejchoren worden. Hat das 
Madden (or die Magd) die Kuh gemolfen? Das frangdfifde 
Heer focht jehr tapfer; nit ein Soldat ijt geflohen. Das 
Teuer glomm fang unter der Aſche (sing.). Das Bienchen fog. 
(or faugte) den Honig aus den Blumen. Derjenige, welder 
einmal gelogen hat, verdient nicht, daß man ihm glaube. Mein 
Bein ift gefdwollen. Benes (or diefes) Tuch ift gut gewoben. 


Aufgabe 74. 


1. Der Bäder hat heute fein Brod gebaden. Er badt 
nicht jeden Tag. Der Kutſcher fährt zu fchnel. Wir fuhren 
in einem Omnibus. Der Fürft fuhr in einem prächtigen Wagen 
mit vier Pferden. Der Buds gräbt ein Loch in den Boden. 
Die Wilden gruben ein tiefes Lod. Kin armes Kind war in 
dem Schnee begraben. Lader Sie das Gewehr? C8 ift fdon 
geladen. Der Karren (or Wagen) ift zu jdwer geladen. Der 
Kriegsminifter hat alle Offiziere zum Mittageffen eingeladen. Bm 
Anfang ſchuf Gott Himmel und Erbe. 


2. * Warum jdlagen Sie das Kind? Ach ſchlage e3, weil 
eS unartig war. Die Hunde werden oft geſchlagen. Rain ers 
fehlug feinen Bruder Abel. Unſer Mufiflehrer trägt immer einen 
grauen Hut. Zwei Soldaten trugen den Offizier aus der 
Schlacht und mufcen feine Wunde (aus). Cine Hand twajdt 
die andere, jagt ein deutſches Sprichwort. Heinrid), waſchen 
Sie Ihr Geficht, Sie find ſchmutzig. Sind meine Tajchentücher 
gewaschen? Nein, mein Herr, noch nicht; fie werden morgen 
gewajdhen werden. Die.Eihe wächst fehr langjam. Diele 
Veilchen find in meinem Garten gewachſen. 


Aufgabe 76. 


1. Waſſer bededt das Land. Sie verlieren ihre Yreunde. 
Ich Hatte Ihren Brief nicht empfangen. Gute Kinder gehorchen 
ihren Eltern. Diefer junge Mann far (or wurde) vom Glüd 
jehr begünftigt. Die Bauern bebauen ihr Land. Die Straße 
(der Weg) ijt mit Nußbäumen bepflanzt. Cin Räuber hat mich 
meines Gepädes beraubt. Sie haben meine Gedanken errathen. 
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Der Knabe verjpracd mir, fein Betragen zu beffern. Wir haben 
unfer Geld verloren. Das Kind hat fein Kleid beſchmutzt. Ich 
will dieſes Bud behalten. Haben Sie die Befehle des Königs 
vollzogen ? 


2. Ich wurde von meinem Nachbar betrogen; er betriigt 
(betriegt) Jedermann. Rarthago wurde von den Römern zer- 
ftört. Ich habe mehrere Briefe aus Amerika erhalten (empfangen). 
Widerfpredjen Sie Ihrem Lehrer nicht. Haben Sie gefrühltüdt 2 
Ich frühftüde jeden Morgen um neun Uhr. Der Hund zerriß 
feine Kette und lief fort. Ihre Stiefel find zerriffen; foll ich 
fie zu den Schuhmacher tragen? in Bogel flog gegen das 
Fenſter und zerbrad) eine genfterjdeibe. Nachher wußte Nie= 
mand, mer jie zerbrochen hatte. Ich bin nicht von dem Tode 
de3 Herrn Graham benahrichtigt worden. Der Räuber wurde 
berurtheilt, gehängt zu werden. 


Aufgabe 78. 


Sch Schreibe alle meine Briefe ab. Gehen Sie aus? Ya, 
id) gehe aus. Mein Bruder ijt diefen Morgen nad London 
abgereist. Das Concert fängt um fieben Uhr an. Stehen 
Sie Ihrem Nachbar in feiner Moth bei. Bitte (or ich bitte), 
teller Sie mich Ihrem Freunde vor. Bm Sominer geht die 
Sonne um drei Uhr des Morgens auf. Die Sonne ift prädtig 
aufgegangen. Laſſen Sie diefe Seite aus. Haben Sie den Brief 
abgejdrieben? Er ift Ichon abgejchrieben. Nehmen Sie Ihre 
Zeichnungen weg. Unfere Freunde gingen um jech& Uhr von 
hier weg. Nehmen Sie mich nicht mit? Ich nehme Ihr An— 
erbieten mit großem Vergnügen an. Der junge Mann hat feine 
Beit jehr ſchlecht zugebracht. Der Doktor theilte mir diefe Nad)- 
ridt mit. Halten Sie ihn nicht länger auf. Ziehen Sie Ihre 
Schuhe an. Wie haben Sie geftern Ihren Abend zugebracht ? 
Ich war ausgegangen. Er war noch nicht angetleidet. 


Aufgabe 79a. 


Die Kugel rollte den Hügel hinab. Das Gepäd wurde 
binausgetragen. Wir find auf den Thurm hinaufgeftiegen. Viel 
Regen bringt Unkraut hervor. Der Jäger jchweift in dem Walde 
herum. Der Hauptmann R. iff, eben vorbeigeritten. Ich hatte 
feine Zeit, das Sind Herumzutragen. Der Bote brachte den 
Brief zurüd. Große Veränderungen haben in der Staatäver- 
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waltung ftattgefunden. Herr Murray ift ein vortrefflicher Arzt; 
er hat meine Gejundheit gänzlih (or vollfommen) wieder here 
geftellt. Ih fam mit dem Buchhändler wegen einer neuen 
Grammatik überein. Wir trafen mit einigen Freunden in 
Paris zujammen. Der Plan, welchen wir gemacht Hatten, ift 
gänzlich fehlgeſchlagen. Ich habe eben die Bücher zurädgefchidt, 
welde Sie mir geliehen hatten. Wenn Sie ihm eine foldhe 
Kleinigheit abjchlagen, jo wird er jehr unzufrieden fein. Wenn 
id) Sie dem Grafen vorftelle, (jo) werden Sie vermuthlid zum 
Mittageffen eingeladen werden. ALS Herr Grove bei dem 
Biſchof eingeführt (or dem Biſchof votgeftellt) wurde, er— 
kannte er einen alten Freund in ihm. 


Aufgabe 81. 


1. Ms wir an den Fluß famen, ſetzten (or fuhren) wir 
in einem Heinen Boote über. Können Sie mir fagen, wer 
Milton’s „DVerlorenes Paradies” überjegt hat? Ich habe feine 
Luft, diejes Buch zu überlegen. Sie follten Ihren Mantel 
übermerfen. Ein ganzes Ynfanterie-Regiment ging zu dem 
Feinde über. Warum haben Sie diefen Sag übergangen? 
Od überging ihn, weil er mir zu ſchwer ſchien. Drei Schiffe 
gingen im legten Sturme unter. : 


2. Der Kuticher hat den Wagen um ‘getvorfen. Sind 
Sie viel mit Herrn Adam um‘gegangen? Deh wünsche, id 
wäre fo gliidlid), viel mit ifm umzugehen. Was für ein Gee 
[Haft haben Sie unternommen? Haben Sie Ihre Aufgabe 
wiederholt? Sie miifjen fic) umfleiden, fonft finnen Sie 
nidt mit un3 gehen. Dieſe Küfte muß unterfudt werben. 
Unfer Haus ift mit einem Garten umgeben. Herr %. hat fid 
umgebradt. Haben Sie Luft, diefes Papier zu unterfchreiben? 
Ich habe es ſchon unterjchrieben. 


Aufgabe 83. 


1. Ich reiste in Spanien. Unfer Obeim ift geftern an— 
gefommen. Das Kind ift in einen tiefen Graben gefallen. Wir 
jagen um den Tiſch. Der Leuchter (or Lichtitod) fteht auf dem 
Tiſche. Der Heine Knabe fibt auf dem Stuble; feine Mutter 
febte ihn darauf. Diele engliihe Familien leben in Deutfchland 
und Italien. Die Bücher liegen auf dem Tiſche; ich legte fie 
darauf. Wie haben Sie Iete Nacht geichlafen? Ich fchlief 


7 — 28 — 

ziemlich gut; ich war müde, als ich zu Bette ging; ich hatte 
ſehr ſtark gearbeitet. Um wie viel Uhr ſind Sie eingeſchlafen? 
Ich bin um halb zwölf eingeſchlafen. Der Sklave iſt kaum 
entkommen. 

2, Der Beutel iſt auf den Boden gefallen. Das Regiment 
ift neun Stunden den Tag marſchirt. Die Bauern find in die 
Stadt gegangen. Der Diener ift aus dem Fenfter des dritten 
Stodes gefprungen. Nichts Wichtiges ift gefchehen. Diele 
Pflanzen find in unferm Garten nicht gediehen. Das Glas ift 
zerfprungen. Man hat die Thüre aufgefprengt. Der Hund ift 
iiber den Fluß geſchwommen. Haben Sie die Pferde geſchwemmt? 
Wie viel Pfund miegt der Koffer? Wir haben ihn nod nicht 
gewogen; ich glaube, er wiegt 60 Pfund. Wägen Sie ihn 
gefällig. Ein Mann ift ertrunfen. 


Aufgabe 85. 


1. 83 regnet; geftern ſchneite ed. Letzten Winter fchneite 
e8 viel. Es wird bald hageln. €3 hat die ganze Nacht geregnet, 
und diefen Morgen friert e3. Es donnert; hören Sie es? Wie 
viel mal hat es gedonnert? Es hat eben geblikt. Ich dachte 
nicht, dak e3 bliken würde. Iſt Dinte in Ihrem Dintenfah ? 
€3 wird diefes Bahr fehr viele: (or eine große Menge) Rüſſe 
geben. Es giebt Straßen in London, welche zwei Meilen lang 
find. Es giebt Leute, welche Nichts glauben. Es hat zu allen 
Zeiten Philofo‘phen gegeben. Bit Yeuer in meinem Zimmer? 
Nein, Herr, es ift fein Feuer in Ihrem Zimmer; aber ich will 
gleich machen. : 

2. Der Knabe ift hungrig und durftig. Es liegt mir viel 
daran, zu willen, was fie thun. Es fdaudert mich, wenn id 
Dente, mie viele Arme feine Reider Haben, obſchon e3 fo ftark 
friert (or gefriert). Es wunbdert uns, daß er fdjweigt Es 
Iheint mir nicht, dak e3 Bhnen gelingen wird. Herr Dean 
hatte geitern Abend Gefelljdaft; e& wurde viel gefpielt und ge= 
tanzt. Es fällt mir ein, dag ich meine Thüre offen gelafjen 
Habe. Es ſcheint, dak er fic) mit jenem Gejchäft nicht abge= 
geben hat. Es ſchickt fid) (or es ijt pafjend), jo zu handeln. 
Es wareghdon jehr viele Leute im Ballfaale,, als ih anfam. 
Es war gejtern fein Theater (or feine Vorſtellung). Ich glaube 
nidt, daß e3 ein prächtigeres altes Schloß in der Welt geben 
fann, als da3 Heidelberger (or das von Heidelberg). Giebt e3 
eimas Neues? C3 giebt heute nichts Neues. 
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Aufgabe 87. 


1. Wir freuen uns fehr, Sie zu jehen. Ich irre mich, 
Sie haben fic auch geirrt. Bd wajde mich jeden Tag. Karl 
hat fic) mit feinem Federmeffer verwundet. Alle Nationen (or 
- Völker) jehnen fich nach (der) Freiheit. Die Feinde haben fich 
ergeben. Wenn fie fid nicht ergeben hätten, wären fie alle ge- 
tödtet worden. Lieber Herr, erbarmen Sie fid) meiner. Niemand 
muß ſich einbilden, ohne Fehler zu jein. Dieler Mann war 
ein Schlechter Vater; er befümmerte fich nicht um jeine Minder. 
Ich erinnere mid, jene Dame gefehen zu haben; aber ich fann 
mich ihres Namens nicht erinnern. Wie ich jehe, erfreuen Sie 
fih einer guten Geſundheit. | 


2. Die Rechnung meines Schneiders belief fi auf hun— 
dert und fünfzig Gulden. Ich beeilte mich, fie zu bezahlen, 
fobald id) Geld befam. Bunge Leute müſſen fich nicht die Yrei- 
heit nehmen, über Dinge zu urtheilen, welche fie nicht angehen. 
Cin guter CHrift rächt fih nicht an feinem Feinde. Wir 
haben uns in dem Namen der Straße geirrt. Stellen Sie 
ih nicht jo unschuldig; ſchämen Sie fih über Ihr Betragen 
und entſchließen Sie fic) (or fallen Sie den Entſchluß), künftig 
einen folden Fehler zu vermeiden. Der(jenige), welder fich be- 
wußt ift, feine Pflicht gethan zu haben, mag ruhig dem Ur— 
theil feiner Vorgeſetzten entgegenjehen. 


Aufgabe 89. 


1. Wo ift mein Stod? . Sie werden ihn da in der Ge 
finden. . Sch bitte um Berzeihung (or Entiehuldigung); er ift 
nicht hier, er muß anderswo fein. Sie find überall willfommen. 
Woher fommt der Brief? Er fommt aus Amerifa. Kommen 
Sie gefälligit herunter. ch fonnte ihn nirgends finden. Wo 
ift mein Hund? Er ift draußen. Das Haus des Geiftlichen 
ift jehr weit. Ich war nicht zu Haufe. Sie fonnen nach Haufe 
gehen. ch habe es irgendwo gehört. Haben Sie überall ge- 
juht? Der eine fam hierher, der andere ging dorthin. Ach 
fonnte die Thüre weder bon innen, nod bon außen öffnen. 
Thun Sie gerade, al wenn (or als ob) Sie zu Ha wären. 
2. Haben Sie ihn früher gefannt? Sa, ich fenne ihn 

{don lange. Ich merde gleich [nachher] zu Ihrem Dienfte fein. 
Cr war nicht oft glücklich, weil er träge war. Er ift häufiger 
im Kaffeehaus ala zu Haufe. Sie ift früher angefommen al3 
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ih. Sie befindet fich Heute beffer, als (fie) geftern (war). Gehe 
(or Gehen Sie) gleich weg. Mein Oheim wird immer zufrieden 
fein. SKonnten (or könnten) Sie nicht früher fommen? Das 
ndchfte Mal werde ih bei Zeiten hier fein. Sch bin jelten 
allein. Haben Sie fürzlih unjern Freund gelehen? Ba, ic 
jah ihn neulich, und ich Hoffe, id) werde ihn bald wieder fehen. 
Gegenwärtig find (or werden) wir unaufhörlih von Bettlern 
belaftigt. Ich pflege ihn dann und wann zu fehen. 


Aufgabe 91. 


1. Wann werden Sie abreifen? Morgen oder übermorgen. 
Cr ift wenigſtens dreimal Hier gewefen. Karl macht Yortichritte, 
bejonder3 im Deutſchen (not in Deutih). Das ift in der 
That ſchön. Wir wurden unverfehens angegriffen, und find 
faum entfommen. Wir gingen abwedjelnd dahin. Es wird 
ihm feineöweg3 gelingen. Unfer Sujammentreffen war ganz 
zufällig. Ich bin durdaus nicht erftaunt, daß Sie das jagen. 
Wie viel fordern Sie dafür? Es wird Sie höchjtens zwanzig 
Gulden foften. Es ift ungefähr dreißig Meilen weit. 


2. Es iff nicht anderd. Gegenmäftig braude ich nichts 

Anderes (or fonft Nichts). Anfangs (or zuerft) ‚glaubte ich, 
jein Geficht zu erfennnen. Wenn wir ein Verfprechen gegeben 
haben, jo lafjet uns es treulich halten, fonft werden wir gewiß 
unfern guten Namen verlieren. Wir jpeifen Punkt vier Uhr 
(or pünktlih um vier Uhr). Ich glaube, daß er es nicht gerne 
tun wird. Vielleicht werden Sie beffer thun, feinen Antrag 
(or Vorſchlag) nicht zu vertwerfen (or auszufdlagen). Er jchreibt 
weniger richtig als fein Better. Fräulein Marie ift weniger 
(or minder) glüdlih, als Sie glauben. Es ift ganz umſonſt, 
mit diefem Manne zu Sprechen, er wird (will) niemal3 auf 
Sie hören (or er wird Sie niemal3 anhören). 


Aufgabe 93a. 


Sie und ih. Er oder fie. Wir haben eine lange Auf- 
gabe gefdrieben; aber wir haben fie nicht gelernt. Das Gold 
und da8 Silber find Metalle. Sie miiffen gleid) nad Haufe 
gehen, oder Sie werden nag werden; denn es wird bald regnen. 
Das Rohr biegt fi, aber e8 bricht nicht. Wir werden unjer 
Vaterland mit Muth (or muthig) vertheidigen, und (mir) mer- 


den den Feind ruhig erwarten. Sie follten Ihre Kinder er- 
mahnen; denn fie find fehr unartig. Ich fenne ihn nicht von 
Geficht (or Angefiht); aber id) fenne ihn dem Namen nad. 
Haben Sie heute den Herrn Lang gejehen? Ba, aber ich fonnte 
nidt mit ihm fpreden. Ich muß zu Haufe bleiben; denn id 
bin nicht ganz wohl. Verſchwenden Sie Ihre Zeit nicht; denn 
das Leben ift daraus gemadt. Ich Tenne den Mann nicht, 
denn id) Habe ihn nie gejehen. 


Aufgabe 936. 


Einige von meinen Mitſchülern find frank; folglich können 
fie nicht in die Schule fommen. Einer hat e3 gethan; entiweder 
Sie oder Ihr Bruder. Diefes Pferd fann (or mag) fehr ſtark 
fein; nichtSdeftoweniger gefällt e3 mir nicht. Ich habe ihm die 
Regel gezeigt; doch hat er fie nicht verjtanden. Er mar jehr 
müde; nicht3deftoweniger (or dennoch) fuhr er fort zu arbeiten. 
Kaum Hatte er diefe Worte ausgefproden, als daS gemeine | 
Bolt (or der Pöbel) fic) auf ihn warf (or ftürzte). Cr hatte 
ihm nicht nur Etwas veriprochen, fondern es auch gegeben. ch 
fenne weder ihn, nod feine Frau. Ich erwartete nicht, Sie 
hier zu jehen; defto größer ift mein Vergnügen, Sie zu treffen 
(or Ihnen zu begegnen). Ich fann meder Iefen noch fchreiben. 
Nicht nur der König wurde erwartet, ſondern auch die Königin 
und Die aan 


Aufgabe 95. 


As ich hier anlam war es ganz dunkel. Da er nicht 
arbeitet, (jo) werde ich ihm Nichts geben. Löſchen Sie das 
Licht aus, ehe Sie zu Bette gehen. Ich bitte Sie, zu warten, 
bis ich meine Aufgabe gemadt habe. Da (or Seit) id) meinen 
Freund verloren habe, bin ich ganz allein. Er fagte mir, daß 
das Kind todt ware"). Ich ſehe, dag Sie Ihr Gefchaft nod 
nicht geendigt (or beendigt) haben. Sie tft fehr mohl (gemefen), 
* fett fie auf dem Lande (gemefen) if. Ich bin erftaunt, daß 
Sie nod nicht abgereist find. Da Sie mein Freund find, 
werden Sie nicht anftehen (or zögern), mir die Wahrheit zu 
jagen. ft es miglid, dab er ſchon angefommen ijt? Nachdem 
id) gefrühftüct Hatte, machte id) einen Spaziergang (or ging ich 
fpagieren), obgleich e3 ein menig regnete. Die Stadt Paris ?) 

1) Ref. see Gramm. p. 307, § 7. — 2) see Gramm. p. 278, 4. 
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iſt viel ſchöner geworden, ſeit (or ſeitdem) Sie fie (or diejelbe)?) 
gejeben haben. Sobald der General anfommt (or anfommen 
wird), werden Sie uns davon benachrichtigen. Hat er Sie 
nicht gefragt, ob Sie Luft hätten), einen Spaziergang mit ihm 
zu maden? Nein, mein Herr. 

3) see Gramm. p. 137, $ 8. — 4) see Gramm. p. 307, 8 8. 


Aufgabe 96. 


Ich war Taum zehn Jahre alt, als ich meinen Vater verlor. 
De mehr ih Deutich ftudire, defto mehr liebe ich diefe Sprache, 
Wenn Sie bereit find, mollen wir fpazieren gehen. Es wird 
immer Kriege unter den Menfchen geben, jo lange fie ehrgeizig 
find. Sch weiß nicht, ob er reich oder arm ift. Vergebet (or 
berzeihet) Euern Yeinden, da Gott Euch auch vergibt (or ver- 
zeiht) (or Vergeben Sie Ihren Feinden, da Gott Ihnen aud 
verzeiht). ragen Sie ihn, ob er fein Pferd verfaufen wird (or 
will), Warum haben Sie fo lange geichlafen? Ich fchlief fo 
lange, weil id ſehr müde war. Ah will mit Bonen geben, 
wenn Sie mir veriprechen, fiinftig pünftlicher zu fein. Obſchon 
wir die Welt nicht gemacht haben, fo fönnten wir doch fie ver- 
bejjern !) helfen. Wenn Sie arm find, wünſchen Sie nit. 
reich zu jcheinen. Der Lehrer will ihm nicht verzeihen, bis er 
fih beffert. Er wird niemals lernen, da (or indem) er träge 
it. Während ich dort (or da) war, herrjdte die Ruhe in dem 
Lande. Ich weiß nicht, wie er es befommen wird. 


1) Not zu verbeffern (see Gramm. p. 313, § 3). 


Aufgabe 98. 


3 ſchejnt mir, als wenn ich Sie irgendwo geſehen hatte. 
Geben Sie mir Ihren Brief, damit ich ihn auf die Poſt ſchicke. 
Er ſagt, er wird nicht heirathen, bis er einen Beruf hat. Im 
Fall (or falls) Sie meinen Beiſtand brauchen, rufen Sie mich. 
Leſen Sie es zweimal, damit Sie es nicht vergeſſen. Die 
Dame muß vorſichtig ſein, damit ſie nicht falle. Der Kauf— 
mann wird viel oder wenig verkaufen; je nachdem der Preis 
hod oder niedrig iſt. Je häufiger Sie üben, was Sie in Ihrer 
Mufititunde Hatten, defto beifer werden Sie eS jpielen. Er 
Tann nicht fpielen, ohne daß er fich verlebt Gehen Sie 
Hinein, ohne daß er Sie fieht. Die Plebejer Hatten die Ab⸗ 
ficht (or gedachten), Rom zu verlaſſen, im Fall die Patrizier 
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ihr Wort nicht hielten (or halten würden). Wir werden nicht 
gehen, wenn fie uns nicht einladet. Romulus verjdwand, 
ohne daß Semand mußte, wie (or auf welche Weile) er um— 
gefommen war. 


Aufgabe 99. 


1. Wir werden nidt auf das Land gehen, wenn er 
nicht einwilligt, mit un3 zu fommen. Die Nacht fam, jo daß 
id) genöthigt war, mich zurüdzuziehen (or jo daß ich mich zu= 
rüdziehen mußte). Wenn er gleich fehr gelehrt ijt, ift er nichts» 
Deftoweniger (or Ddeffenungeadtet) nicht eitel. Niemand Tann 
Ihnen trauen, wenn Sie nicht (or es fei denn, daß Sie) gute 
Sicherheit (or Bürgſchaft) bringen. Mein Freund fagte, er 
würde mir hundert Pfund leihen, wenn ich fie ihm nur in 
(or binnen) drei Monaten wieder zurüdgeben würde (or zurüd- 
gäbe). Wie bewundernswiirdig aud die That Wilhelm Tell’a 
gewejen fein mag, durch welche er fein Vaterland von einem 
graufamen Tyrannen befreite, ihr fittlider Werth ift zmeifelhaft. 
Ich fann e3 nicht thun, wenn Sie mir nicht helfen. Wenn 
Sie nur die herrjdende Leidenschaft Iemandes kennen, fo find 
Sie gewip, ihm zu gefallen. 

2. Wenn (anders) der Herr nidt das Haus baut, fo 
arbeiten die (diejenigen) vergeblich, welche es bauen. Wenn 
Sie auch den beften Lehrer von der Welt haben, wenn Sie 
nicht Ihre Grammatik gut lernen, jo werden Sie nie gut Deutſch 
fpredjen. Sagen Sie mir gefälligft!), mo ich Ihren Regen= 
Ihirm finden fann. Ich weiß nicht, warum er mir nod nicht 
gejchrieben hat. Fragen Sie ihn, wann er kommen wird (or 
will), Wenn Antiohus gleich (or obfdon Antiochus) Hanni= 
bal3 Rath billigte, jo wollte er doc) nicht darnach handeln, 
aus Furcht, der Sieg möchte dem Hannibal zugejchrieben wer— 
den, und nicht ihm. 

1) if you please can only be translated gefalligft when it is 


joined to an Imperative, otherwise it is wenn e8 Yhnen gefällt, or 
gefällig ift, or beliebt. 


Aufgabe 100a. 


1. Ich ging durd den Wald. Diefes Buch ift für Ihren 
Bruder. Gehen Sie um den Garten (herum). Ich -befam (or 
erhielt) diefes Paddhen durch einen Boten; e8 ift für Sie. Wir 
wollen durch die Stadt gehen (or Gehen wir durd die Stadt 
jpazieren, or Laſſet uns durd die Stadt fpazieren gehen). 
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Niemand kann gegen den Strom ſchwimmen. Die Kugel rollte 
den Hügel hinab. 

2. Jemand hat meinen Beutel aus meiner Taſche ge— 
nommen. Lord E. wünſcht nach Frankreich zu gehen. Er wird 
innerhalb der nächſten Woche abreiſen. Ich werde nach dem 
Mittageſſen ausgehen. Wo wohnt jener Herr? Er wohnt bei 
der Brücke, der Kirche gegenüber. Dem Befehl der Königin 
zumider (or entgegen) verließ die Dame den Palaft. 


Aufgabe 102. 


1. Ich werde meinen Regenfdhirm nehmen, anftatt (or 
ftatt) meines Stoded. Kann ich meine Tochter |hiden, anjtatt 
meiner Frau? Warum gingen Sie nad) Baden? Bd ging 
wegen meiner Gefundheit dahin. E3 giebt (or Es find) während 
des Sommers jehr viele Fremde!) in Baden. Während des 
Winters find weniger dort (or da). Der königliche Garten it 
außerhalb der Stadt. Herr R. wohnt jenſeits des Fluſſes. 
Zufolge eines Befehls des Kaiſers Napoleon (or einem Befehle 
des Kaiſers Napoleon”) zufolge) mußten ?) mehrere franzöfiiche 
Schriftſteller Frankreich verlaffen, ungeachtet ihrer PVorjtellungen. 
Wir erhielten die Erlaubniß vermittelft (or mittelft) des Ein- 
fluffes unferer Sante. Rihmond liegt zwölf Meilen oberhalb —, 
Greenwich fünf Meilen unterhalb der Londoner Brüde. Nichts 
ift vollfommen diefjeit des Grabe. Unmeit des HiigelS fteht 
die Kapelle. Er macht einen Spaziergang ungeachtet des 
ſchlechten Wetters. Der Garten liegt außerhalb der Stadt. 


2. Gr ift ein reiher Mann, ungeachtet feines bedeutenden 
Verluftes. Wer Hopft an die (or an der) Thüre? Stellen Sie 
den Blumentopf vor mein Fenfter. An wen haben Sie einen 
Brief gejdrieben? Ich fchrieb an den Herzog von Wellington. 
Ich fand diefen Ring vor dem Sopha. Wer legte diefes Bud 
auf meinen Tiſch? Der Diener ftand am Thore (or an der 
Thüre) des Haufes (or an der Hausthüre) und fah nach den 
Vögeln. Diefer alte Mann (or Diejer Greiz) ift über neunzig 
Jahre alt. Der Feind lag feds Monate vor der Feltung, 
welche auf dem Berge erbaut war. Die Menjchen thun viel 
um de3 Geldes willen. Der Gefangene jah zum Himmel auf?) 


1) See Gram. p. 99, 6, and p. 97, 4. — 2) not Napoleons, see 
Gram. p. 61, 8. 3) See Gram. p. 360, d. — 4) auf is nere not 


a preposition, but a separable prefix belonging to jah, from the - 


verb auf’jehen. 


22, 80: 2 


_ (or blidte gen Himmel). Dem Befehle des Königs zufolge 
miüſſen die Truppen marfdhiren. Das Schloß des Herzogs ift 
jenfeitS des Fluſſes. Langs des Fluſſes ift ein Fußpfad. 


Vermiſchte Hebungen zum Heberfeken und zur 
Converſation. 


(Grammar p. 259.) 


1. u 


Haben Sie ein Paar Handſchuhe? Ja, (mein Herr), ich 
=» habe zwei Paar. — Was hat der Kaufmann? Er hat ver- 
jchiedene Arten von Waaren (or vielerli W.) — Haben Sie 
Freunde? Ich habe einige Freunde. — Wie viele Freunde 
haben Sie? Ich Habe ſechs gute (or treue) Freunde. — 
Haben Ihre Freunde Wein oder Bier? Sie haben Wein. — 
Hat der Schuhmader gute Schuhe? Cr Hat immer gute 
Schuhe und gute Stiefel. — Was haben die Engländer? 
Sie haben fdine Pferde — Hat der Kapitän gute Matrofen 
(or Seeleute)? Er hat einige gute und einige ſchlechte. — 
Haben Sie viel Brod und Käs? Bh Habe viel. — Haben 
Sie genug? Beh habe ganz genug. — Der wievielte ift heute? 
Es ift der zwölfte. — Dit es nicht der dreizehnte? Nein, e3 
ift der elfte oder zwölfte. — Weldhe (or mas für) Pferde 
haben Sie? Wir haben unſere eigenen Pferde. 


2. 


Hatten Sie viel Salz? Ich hatte nur ein wenig; aber 
ich hatte genug. — Hat die Frau viel Seide? Sie hat nicht 
viel; fie hat nicht genug. — Haben Sie noch Wein? Bd 
habe nod Wein. — Haben Sie nod Gelb? Ich habe fein 
Geld mehr. — Welchen Band meines Werkes haben Sie? 
sh habe den zweiten. — Haben Sie ebenjo viel Gold als 
Silber? Ich Habe weder Gold nod Silber. — Haben Sie, 
ebenfo viele Strümpfe al3 Schuhe? Ich habe mehr Strümpfe 
als Schuhe. — Hat diefer Soldat ebenjo viel Muth als id? 
Er hat ganz (gerade) ebenfo viel. Hat der Fremde Luft, die= 
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ſes Haus zu kaufen? Er hat Luſt, es zu kaufen. — Haben 
Sie Luſt, meine Feder zu ſchneiden? Ich habe Luſt, ſie zu 
ſchneiden; aber ich habe keine Zeit. — Hat Ihr Vetter Luſt, 
ſein Pferd zu verkaufen? Nein, er hat feine Luft, es zu ver— 
faufen; er will e3 behalten. 


3 


Habe ich Recht, einen Spaziergang zu machen? Sie haben 
ganz Recht. — Hat er Unrecht, fein Geld auszugeben? Er Hat 
Unredt, zu viel Geld auszugeben. — Zu wem wiinfden Sie 
zu gehen? ch wimfde zu meinem Oheim (Onkel) zu geben. 
— Iſt Ihr Bruder zu Haufe? Er ift nod) nit zu Haufe; 
aber er wird bald zurüd (or nad) Haufe) fommen. — Wünjchen 
Sie mit BemaMd zu ſprechen? Ba, ich wünſche mit Jemand 
zu ſprechen. — Mit wen mwünjdhen Sie zu jprehen? Ach 
wünjche mit Ihrer Dante zu fpreden. — Wünſchen Sie rothen 
Bein zu trinfen? (or Wollen Sie rothen Wein trinfen?) Ich 
werde weißen Wein trinken. — Was wünjcht das Heine Mäd- 
den zu trinfen? Sie wünſcht Mild) zu trinfen. — Geben 
Sie nah Haufe? Noch nit; aber in einer Stunde. — 
Gehen Ihre Knaben in die Schule? Nein, fie haben Privat’- 
Hunden. — Wer wünſcht einen Brief zu ſchreiben? Meine 
Tochter wünſcht mehrere Briefe zu ſchreiben. — Wn wen 
will fie jchreiben? Sie will an ihre Freundinnen (Freunde) 
ſchreiben. — Wer foll diefe Briefe auf die Poft tragen? Der 
Diener (Bediente) muß fie dahin tragen. 


4. 


Was haben Sie zu thun? Bh habe eine franzöfifche Auf- 
gabe zu ſchreiben. — Was hat Ihe Bruder zu thun? Er bat 
feine deutiche Aufgabe für Morgen zu madmen. — Was hat 
der Engländer Yhnen geantwortet? (or Was antwortete Ihnen 
der Engländer?) Er hat Nichts geantwortet (or er antwortete 
Nichts.) — Hat er nicht gejagt, er wide zu mir kommen? 
Nein, er hat gar Nichts gejagt. — Wo ift das Kind meines 
Nachbars? Es (er) ift in Ihrem Garten. — Haben Sie viele 
Blumen in Ihrem Garten? Wir haben Blumen bon allen 
Arten (or alferlei Blumen). — Brauden Sie mein Meffer? 
Ich brauche e8 nicht, aber ih brauche ein Federmeſſer. — Wie- 
biel Uhr iſt 038% Es ift vier oder halb fünf. — Hat Ihr 
Freund nicht gefagt, e3 wäre (or fei)!) ein Viertel auf fünf 

1) See Gramm. p. 307, § 7. * 
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| (or ein Biertel nach vier)? Nein, er jagte, e3 wire drei Vier— 


tel auf fünf (or ein Biertel vor fünf). — Um wieviel Uhr 
gehen Sie aus? Ich gehe diefen Abend um ſechs Uhr aus. 
5. 


Wollen Sie (or Werden Sie) hier bleiben? Ich kann nicht 
hier bleiben; ich bin verhindert. — Iſt es (chon) Spät? Es ift 
nicht ſpät; e& ift erft acht Uhr. — Können Sie mir eine oder 
zwei Federn leihen? Hier find vier gute. — Was haben Sie 
mir zu jagen? Sch habe Ihnen ein Wort zu jagen. — Ueber 
was (or worüber)? Es betrifft Ihren Bedienten. — Lieben Sie 
Ihren Oheim? Ba, ich liebe ihn. — Liebt Ihre Schmefter Sie? 
(or Viebt Sie Ihre Schweiter?) Sie liebt mi. — Lieben die 
Amerikaner den Tabak? Sie lieben ihn ſehr — Kennen Sie 
meine Goufine (or Bafe)? Ach kenne fie fehr gut (mohl). — 
Kennt fie Bhren Großvater? Sie fennt ihn nist. — Hat Bhr 
Oheim (or Ontel) Ihnen Geld geihidt? Er hat mir fiebenzig 
Gulden gejdidt. — Was faufen Sie auf dem Markte? Ach 
faufe Kartoffeln. — Fürchten Sie fi nicht, in der Nacht (or bei 
Macht) auszugehen? Ich fürchte mich gar nidt. — Arbeitet 
der Bater fo viel als der Sohn? Der Sohrr arbeitet viel 
mehr, meil er jung und jtarf ift. 


6. 

ginden Sie, was Sie fuhen !)? Ich finde, was ich juche. 
— Wer hat mich geſucht )? Ihr Lehrer hat Sie gefuht. — 
Kann der Koch finden, was er fucht? Er fann es nidt finden. 
— Was thut er)? Er ſchlachtet (or tödtet) ein Hähnchen. — 
Holen Sie Etwas? Ba, ich hole Etwas, — Sagen Sie mir, 
was Sie holen. Ah Hole Fleijd. — Nach wem ſchickt Bhre 
Mutter? Sie fchidt nad der Köchin: — Lernen Sie Deutich ? 
Ich lerne es. Sch Habe es bor zwei Monaten angefangen. — 
Sprechen Sie frangdfijh? Nein, mein Herr; aber ich lerne, 
e3. — Wie viele Stunden haben Sie widentlid) (or in der 
Woche)? Ich habe eine Stunde einen Tag über den andern 
(or alle zwei Tage or drei Mal in der Woche). — Sind dieje 
Herren Engländer? Nein, e3 (or fie) find Schotten (or Schott- 
länder). — Lernen (or ftudieren) fie Deutſch? Ich weiß nicht; 
aber ich glaube. — Was braudt Ihr Schüler (or Zögling)? 
Cr braucht ein neues Bud. Braut er fonft (nod) Etwas? 
sa, er braucht einen neuen Rod und ein Paar Stiefel. 

1) See Gram. p. 298, I. 1 and 2. 
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a. 


Sit der Fremde gefonnen (or hat der Fremde vor), Hier 
zu bleiben? Nein, er ift gejonnen (or hat vor), abgureifen. — 
Wann gedenken Sie Ihr Haus zu verkaufen? Ach gedenke es 
heute zu verfaufen. — Wellen Mantel ift diejes (or das)? 
Es ijt meiner (or der meinige). — Weſſen Hüte find das? 
Sie gehören den Engländern. — Was für ein Buch lejen Sie? 
Sch lefe einen Roman’ (or eine Novelle) von Sir Walter Scott. 
— Sennen Sie jenen Mann? Bd kenne ihn nit. — Haben 
Sie ihn Schon gejehen? Ich habe ihn irgendwo gejehen. — Wo 
ind Sie gemejen? Ich bin in der Kirche gemejen. — Wo ift 
wore Mutter gewefen? Sie ijt auc in der Kirche geweſen. — 
Sit Ihre Schweiter Thon (or je) in Frankreich geweſen? Sie ift 
niemals dort getwejen. — Hat fie vor, dahin zu gehen? Sie 
Hat vor, nadftes Jahr dahin zu gehen. — Sind Sie geitern 
Abend auf dem Balle gewejen? Ach bin nicht dort gerwefen 
(or id) war nicht dort). — Wird diefen Abend ein Ball ftatt- 
finden? Cr findet nicht ftatt (or er wird nicht ftattfinden). — 
Wann find Sie im Theater gewefen? ch bin geftern dort 
(or da or darin) getvejen. 


8. 


Können Sie fo gut (or ebenfo gut) ſchwimmen al3 (tie) 
ein Matrofe? Beh fann nicht fo gut fdwimmen, als ein® 
Matrofe. — Rann diefer Knabe beſſer fdwimmen als ih? 
Er fann beifer jdwimmen als Sie. — Um wieviel Uhr hat 
Herr Green gefrühftüdt? Cr friihftiidte um neun Uhr. — Hat 
er zu Mittag gefpeist, ehe er abreiste? Nein, er reiste vor 
dem!) Mittageffen ab. — Haben Sie mir e3 gejagt? Bd 
habe es Ihnen vorgeftern gejagt. — Welche Wörter (or Worte) 
haben Sie gejdrieben? ch habe diefe drei Wörter gejchrieben. 
— Welches Buch haben Sie gelefen? Ich habe das Buch ge 
lejen, melches ?) Sie mir geliehen haben. — Sind Ihre Schuhe 
geflidt worden? Sie find nocd nit geflidt. — Sind Ihre 
Zafchentücher oder Ihre Strümpfe gemafhen? Weder die einen 
nod die andern find gewafden. — Warum efjen Sie nicht? 
SH effe nicht, weil id) nicht hungrig bin. — Warum find 
Sie nicht hungrig? Weil ih Brod und Schinken gegellen 
babe. — Sind Sie durftig? Ich bin nicht durftig; ich habe 
Bier getrunfen. | | 

1) See Gram. p. 270, 7. — 2) see Gram. 144, Obs, 1. 
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9. 


Sit Ihr Bedienter gut (or ein guter)? Er ift ein guter. 
— Sf er fo gut (or ebenfo gut) al3 meiner? ch glaube, er 
ift beifer als Ihrer. — Sind Sie mit ihm zufrieden? Bch bin 
ganz zufrieden. — Eſſen Sie gern(e) Filhe (or Lieben Sie 
die Filche)? Ich effe gern Fiſche; aber ich effe Lieber Geflügel. 
— St Ihre Tante gern Hammelfleijh? Sie ikt gerne ge: 
bratene3 Hammel= und Kalbfleiih (or fie it gerne Hammels- 
und Kalbebraten). — Lernen die Schüler gerne auswendig? 
Sie lernen nicht gern auswendig; fie Schreiben Lieber. — An 
wen adreffiren (or richten) Sie Ihre Briefe? Ich adreflire fie 
an einen Freund. — Bewundern Sie dieje Arbeit (or diefes 
Werk)? Beh berwundere fie (or es). — Wie unterhalten Sie 
die Damen? Bch fpiele Klavier. — Haben Sie Ihrer Schweſter 
geholfen 4)? Ich fonnte ihr nicht helfen. — Haben Sie Wein 
verlangt? Nein, ich Habe Thee verlangt (or beftellt). — Haben 
Sie diefe Landkarte gefauft? Ich habe Sie entlehnt. — Haben 
Sie Ihre Verwandten befriedigt Sie verlangen Nichts. — 
— Hat der Knabe feine Vögel gefüttert? Er füttert fie jeden 
Morgen. — Haben Sie das Rathfel errathen? Bch Konnte es 
nicht errathen. — Haben Sie Ahr Feld verfauft? ch habe 
nicht bor, e3 zu verkaufen. 

1) Helfen governs the Dative; see Gram. p. 313, § 3. 


10. 


Haben Sie die Hoffnung verloren? ch verliere niemals 
die Hoffnung. — Hat der Gartner einige Bäume gepflanzt? Er 
hat viele Bäume gepflanzt. — Hat der Soldat. fein Gewehr - 
gepubt? Er pubt es eben. — Warum hat der Schneider den 
Rod nicht gereinigt? Weil er ihm nicht geichidt worden ijt. — 
Hat der Koch den Hafen gebraten? Er wird ifm morgen bra- 
ten. — Hat das Mädchen ihre Handfdube gewaſchen? Sie 
hat fie gewaſchen. — Wo find meine Stiefel? Sie find bei 
dem Schuhmader. — Warum öffnet Marie das Yenfter? Sie 
ftebt die frifhe Luft. — Warum madt fie die Thüre zu? Sie 
will feinen Zug haben. — Iſt der Mann früh aufgeftanden? 
Er ift Spät aufgeftanden, meil er frank if. — Wird er das 
Teuer nicht auslöihen? Nein, er braudt es nod. — Was 
focht er? Cr kocht Kartoffeln und gelbe Rüben. — Haben 
Sie die Flafden geleert? Alle Flaſchen find geleert. — Sind 
fie tein (or fauber)? Sie find fehr rein; Sie finnen hinein 
thun, was Sie wollen. | 
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II. 


Iſt der kleine Knabe angekleidet? Er iſt angekleidet. — 
Hat er ſich ſelbſt angekleidet? Ja, er hat ſich ſelbſt angekleidet. 
— Waren feine Schuhe geputzt (or gewichst)? Der Bediente 
hat fie gewichst. — Hat er feine Hände gewaſchen? Er Hat 
fein Gefiht und feine Hände gewajden. — Wann ift das 
Schiff abgeſegelt? Das Schiff ift vorgeftern abgejegelt. — 
Reifen Ihre Freunde zu Land oder zur See? Sie reifen zu 
Land. — Wuf wen warten Sie? ch warte auf meinen Kut- 
iher. — Haben Sie über die Sache geiprohen? Wir hatten 
feine Zeit, darüber zu ſprechen. — Haben Sie von ihm Iefen !) 
gelernt? Ich lernte es von feinem. Bruder. — Können?) Sie 
Ihre Aufgabe? ch glaube, ih fann fie; ich habe mir Mühe 
gegeben. — Liest der Schüler gut? Er liest ziemlih gut. — 
Wie viele Seiten fehreibt er jeden Tag? Er fohreibt nur eine 
Seite, und das ift genug. — Haben die Knaben ihre Aufgaben 
(or Uebungen) gemacht (not gethan)? Sie madjen fie (eben) 
nod. — Welches Zeitwort haben fie gelernt? Sie haben ein 
untegelmäßiges Zeittwort gelernt. — Haben fie es gejchrieben ? 
Sie müfjen es nicht ſchreiben. 

1) See Gram. p. 313, 8 3. — 2) See Gram. p. 283, § 6. 


12. 


Welches ift der beite Platz? Der erfte Plab ijt der beit. — 
Um wie viel Uhr fpeifen wir (or effen wir zu Mittag)? Wir 
jpeifen um ein Uhr. — Was für Fleiſch ijt dieſes? Das ift 
- Hammelfleiih. — Wie viel fordern Sie für das Mittageffen ? 
Einen Schilling. — Iſt das Mittageffen fertig! Ba. — Wo 
ift mein Hund? Er ift vor der Thüre. — Wem gehört jenes 
Haus? Es gehört dem Herrn Lion. — Bit das wahr? Ja, 
das ift ganz wahr. — Haben Sie mich verftanden? Ba, mein 
Herr. — Iſt der Wagen da? Der Wagen ift nod nidt da; 
aber die Pferde find gefommen. — Wie Heißt diejeS Land? 
Es ijt Bayern. — Wollen Sie mit mir fommen? Ich Habe 
feine Zeit. — Sind Sie auf der Poft geweſen? Ich werde gleich 
hingehen. — Sind Briefe für mid) da? Heute nit. — Was 
halten Sie von diefem Briefe? Beh Tann ihn nicht verftehen. — 
Wann werden wir abreifen? Bn einigen Tagen. — Wollen 
- Sie einen Spaziergang in dem Garten madden? Mit großem 
(or viel) Vergnügen, wenn Sie mit (mir) gehen wollen. 
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13. 


Haben Sie ihm gejagt, daß er fommen fol? Ja, mein 
Herr. — Bit fie frühe aufgeftanden? Sie ift fehr fpat auf- 
geftanden. — Warum hat diefer Knabe fein Tajdentuh? Er 
hat e3 verloren. — Welches ift der Preis diejes Dudes? Diefes 
Such ift fehr wohlfeil, es foftet vier Gulden. — Können Sie 
nicht weniger nehmen? ch fann es nicht mohlfeiler geben. — 
Haben Sie fein befjeres? Ich habe befferes; aber es ift theuerer. 
— Bie ijt das Wetter heute? Es ift febr fein. — Werden 
wir morgen ſchönes Wetter haben (or befommen)? Ich fürchte, 
es wird regnen. — Iſt das Mittageffen aufgetragen? Der 
Bediente trägt e3 eben auf (or fervirt eben). — Darf ich Ihnen 
Suppe geben? a, Madame, wenn es Yhnen beliebt (or ge= 
fällt). — Eſſen Sie gerne Obft? Ich effe es fehr gerne. — 
Wollen Sie Kartoffeln haben? Ich werde einige nehmen. — 
Frühſtücken Sie, ehe Sie }pazieren gehen? Nein, ich gehe 
Ipazieren, ehe (or bevor) ich frühftüde. — Wie lange maren 
Sie krank? Ich war vierzehn Tage franf. — Sind Sie auf 
dem Markte gemejen? Ich bin nicht dort geweſen. — Sit Ihre 
Tante auf dem Lande gemein? Sie war noch nicht dort; 
aber Sie wird bald (dahin) gehen. — Iſt fie irgendwo geiefen 
Sie ift bei ihrer Baſe (Coufine) gemejen. 


14. 


Wer hat meine Briefe verbrannt? Der Diener hat fie vers 
brannt. — Hat Karl feinen Rod zerriſſen? Sein Bruder hat 
ihn zerriffen. — Hat der Knabe einen Stuhl gerbrodhen? Er 
hat einen Tiſch und einen Stuhl gzerbroden. — Bit Ihr Nad 
bar fo arm, ‚alß er jagt? Er ift nit jo arm. — Macht 
Shr Schneider gute Ride? Er macht' gute und ſchlechte ). — 
Haben Sie Ihre Freunde befragt? Sie waren nicht zu Haufe, 
als ih zu Ihnen ging (or als ich Sie befuchen wollte). — 
Haben Sie den Wein bezahlt? Boh habe das Mittagefjen be— 
zahlt; aber nicht den Wein. — Hat die Magd dem Herrn 
Profeffor Hinunter geleudtet? Ba. — Wo find?) Ste ge- 
boren? Ih bin?) in Btalien geboren. — Jn welder von . 
diefen Straßen wohnt ee? Cr wohnt in der Friedricdftrage. 
— Wie werden Sie diejen Abend zubringen (or Was werden 
Sie diefen Abend treiben [or anfangen])? Ich weiß es faum 

1) See Gram. p. 108, Obs. 2. — 2) When speaking of living 


persons, the Present tense is ma with born; otherwise we say: 
Gr war geboren. 


— 


ſelbſt. — Wollen Sie mit mir in's Theater gehen? Ich danke 
Ihnen; ich werde um ſieben Uhr bereit ſein. — Iſt der Thee 
fertig? Er wird in einem Augenblick fertig ſein. — Wann 
darf ih Ihnen dieſen Brief fdiden? Wann es Ihnen gefällt 
(or Wann Sie wollen). — Wohin‘ fol ich ihn ſchicken? Ich 
werde Ahnen meine Adreſſe geben. 


15. 


Wann werden Sie nad Paris abreijen? Uebermorgen. — 
Darf ih Sie mit einem Brief bemühen (or beläftigen)? Bh 
werde ihn mit großem Vergnügen mitnehmen. — Wollen Sie 
mit mir zu Abend elfen? Ach danke Bonen; ich bin verhindert 
(or abgehalten); e3 ijt mir unmöglid. — Wann werde ich Sie 
wieder fehen? Ich will Sie diefen Abend nach dem Nachtefjen 
befuchen. — Wollen Sie Karten jpielen? Bch fpiele jehr gleich- 
giltig. — Spielen Sie gern Whift? Ya, ich fpiele gern(e) Whilt. 
— Wie Hoch fpielen Sie? So hoch (al3) Sie wollen (or fo 
hod als es Ihnen beliebt), — Wie viele Stihe (or Punkte) 
haben Sie? Ic Habe [nur] zehn Stiche. — Etwas Neues von 
Ihrem Bruder? Bd habe lange Nichts von ihm gehört. — 
Waren viele Zufchauer dort? Es waren jehr viele dort. — 
Werden Sie bald auf das Land gehen? Ich gevenfe in einer 
Woe abzureifen. 


16. 


Wollen Sie mir arbeiten Helfen? Es thut mir leid; id 
habe feine Zeit. — Wollen Sie die Güte haben, mir jenen 
Teller zu reihen? Mit viel Vergnügen. — Wann werden wir 
baden. gehen? Diejen Abend, wenn Sie tollen. — Wie be- 
findet fic) Ihre Großmutter? Sie ift. nicht ganz wohl; fie hat 
fi erkältet. — Wie fieht Herr Gray aus? Er fieht jehr 
gut aus; er ift fehr gefund. — Warum Hat er (denn) nad 
dem Arzte gejdidt? Seine Tochter ift krank. — An welder 
(or was für einer) Krankheit it Ihr Nachbar geftorben? Er 
ftarb am Sclage (or Schlagfluß). — Warum meint diefes 
Heine Madden? Was ift ihr gefchehen? Sie weint, weil ihre 
Mutter geftern geftorben ijt. — Warum laden Sie über die- 
jen Mann? Bch lache nicht über ihn; ich lache über feine 
Kleidung. — Kennen Sie (pres.) diefen Profeffor fdon 
lange? Ich fenne ihn ungefähr feit einem Jahre. — Sit 
dieſes Brod hinreichend für Sie? E3 ift ganz hinreichend für 
mid; aber nicht für die Kinder. 
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Wollen Sie Ihren Neffen fragen, ob er mit dem Tudhe 
zufrieden ift, welches ih ihm geihidt habe? Wenn ich ihn 
jehe, will ich ihn fragen. — Darf id) Sie um ein wenig Waller 
bitten, um meine Hände zu wafden? ch will (e3) gleich holen. 


— Hat man die Suppe aufgetragen? Sie wurde bor einigen 


Minuten aufgetragen. — Gehen die Yeniter auf die Straße? 
Nein, fie gehen auf den Hof. — Welches ift der Fürzefte Weg 
aur Bibliothek? Gehen Sie diefe Straße hinab, und wenn Sie. 
an’3 Ende kommen, wenden Sie (fi) rechts, und Sie werden 
fie auf dem großen Plate jehen. — Vergaßen Sie Ihre Bücher, 
alg Sie in die Schule gingen? Wir vergefjen niemals Etwas. 
— Wie vielmal find Sie in Paris gewefen? Nur (or erft) 
dreimal. — Wie viele Vögel hat der Badger geſchoſſen? Er Hat 
ungefähr dreißig geſchoſſen. — Verkauft diefer Kaufmann auf 
Kredit? Er verkauft nicht auf Kredit. — Haben Sie die jchöne 
Büchſe geiehen, melche ich gewonnen Habe? Mein, aber id 
möchte fie gern jehen. — Hat der Prinz den jchönen Wagen 
gekauft, von meldem id) mit ihnen gefproden habe? Nein, 
der Mann verlangte (or forderte) viel zu viel. — Wen haben 
Sie auf dem Balle gejehen? Eine große Menge Ar Sehr 
biele) junge Damen und Herren. 
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Zweite Abtheilung. 
Second Part. 


Translation of the Exercises. 


ete nn 


Kufgake 104. 
1. Die Beit ift foftbar. Das Glüd ift veränderlich fete 


jelnd). Der Yrühling ift eine jchöne Jahreszeit. Die Pferde find — 


nüßlihe Thiere. Das Cifen und das Kupfer find niiglider, als 
das Gold und das Silber. Das Unglüd borgt ſeinen ſchärfſten 


Stachel von unferer Ungeduld. Die Undantbarfeit vertrodnet 


die Quelle aller Güte. Der verborgene Hag ift gefährlicher, als 
die offene Feindſchaft. Die Bildung ift eine Bierde der Jugend 
und ein Troſt des Alters. 


2. Die Beihäftigung ift dem Menjchen nöthig; wenn ans 
genehm, (jo) ift fie ein Vergnügen; wenn nützlich, jo ift fie ein 
Glüd. Der Fleip ijt der wahre Stein der Weifen, welcher alle 
Metalle in Gold verwandelt. Die füßefte Salbe für das Elend 
ijt die Geduld, und die einzige Arznei für die Noth ift die Sue 
friedenheit. Der Thee ift bereit (or fertig). Die Natur ift mit 
wenig zufrieden; aber die Bedürfniffe des Luxus find grenzenlos. 
Diejenigen, welche Geſchichte ftudiren wollen (or zu ftudiren 
wünjchen), jollten mit der alten Gejchichte beginnen. 


Aufgabe 106, 


1. Wir Hatten Käſe, Brod und Butter. Brauden (or 


wiinfden) Sie Etwas? Ja, ich braude Buder und Kaffee. 
Amerika liegt gegen Welten. Zufriedenheit geht über Reichthum. 
Heinrich's Vetter ijt fehr frank. Der Knabe, deffen Bücher unter 
dem Tiſche gefunden tourden, ift wegen feiner Nachläffigfeit ge- 
ftraft worden. Karl ift zu Bett gegangen. Ich habe alle Briefe 
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gelefen, die Shr Bruder an meine Schweiter gejdrieben hat. 
Mein Oheim (or Onfel) ift viel zu Wafjer und zu Land gereist. 


Habe ih Recht, fpazieren zu gehen? Ba, Sie haben ganz 
Recht. 


2. Hat er Unrecht, fein Geld auszugeben? Er hat Un» 
recht zuviel Geld auszugeben. Um wie viel Uhr fpeifen Sie 
(or fp. Sie zu Mittag)? Wir fpeijen um fünf. Das Mittug- 
efjen ift bereit. Sind Sie hungrig? Ach. bin hungrig und 
durſtig. Ich gehe nicht gern?!) bei Nacht aus. Dieſer Herr 
hat deutiche Stunden; aber ich glaube nur zweimal die Woche 
(or in der Woche). Beh bitte um Entſchuldigung; er hat jeden 
andern Tag (or alle zwei Tage) eine Stunde. Joh muh Abjchied 
bon Ihnen nehmen. Was für ein Febler! Was für fchöne 
Pfirfihe! Wie viel foftet das Stüd? Sie ift eine fo gütige 
Dame. Macbeth war nicht Willens, ein fo großes Verbrechen 
zu begehen. | 

1) or gerne; see Gram. p. 234, the foot-note **). 


Aufgabe 1072. 


Diefes (or das) ijt meines Vaters Haus. Die Stadt Rom 
ift jehr alt. Die Stadt Sanct Petersburg murde von Peter 
dem Großen erbaut. Wann wünſchen Sie Ihre Stunden zu 
haben; (de3) Abends oder (de3) Morgen3? Ich bin des Mor= 
gens befddftigt (or verhindert); es wiirde mir am angenehmften 
fein (or es würde am pajfendjiten für mich fein), fie (des) Nach— 
mittags zwijchen zwei und vier Uhr zu nehmen. Das Slönig- 
reid) Sachſen Hat eine Ausdehnung von nur 280 (deutichen) 
Dundrat'meilen. Bringen Sie mir ein Glas Bier. Die Stra= 
pen von Paris find ſchöner al8 die von London (or London3). 
Der Monat Juli war fehr Heiß. 


Aufgabe 108a. 


1. 3mei von meines Bruders Rindern find geftorben. 
Die Königin von England hat den Prinzen Albert geheirathet. 
Wir fahen ein großes Feuer in der Entfernung bon ungefähr 
fieben Meilen. Dankbare Nationen errichten ihren großen Män⸗ 
nern Bildfäulen (or Statuen) von Erz oder Stein (or eherne 
oder fteinerne Gtandbilder). Emilie war die jchönfte von allen 
(or aller) jungen Mädchen, melde auf dem Balle waren (or 
anmejend waren). Steiner bon meinen Freunden hat mir (or 
an mich) gefdrieben. Den zehnten (or am zehnten) Juli werde 
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ih eine Reiſe von zehn Meilen machen, um einen Herrn von 
hohem Rang zu befuchen, melcher ein Franzofe und Vater von 
neun Sindern ift. _ | 

2. Die meiften von den Schülern (or der Schüler) waren 
nieht für die Stunde vorbereitet. Welcher von den Bedienten 
joll gehen? Einige der fdinften Hauser (or von den fchönften 
Häulern) find abgebrannt. Mein Freund hat eine neue Methode 
entdedt, Filche zu fangen. Die Gewohnheit zu Schnupfen, ift in 
Deutjchland jehr allgemein. Der Reijende mußte aus Mangel 
an Geld zurüdtehren. Wenn Nichts als die Furcht dor der 
Strafe uns abhält, Unrecht zu thun, ſo ſind wir in den augen 
Gottes jduldig. 


Aufgabe 109a. 

_ Können Sig morgen fommen, anftatt heute? Nein, ich a 
nit. Sie fünnen (or mögen) bleiben, wo Sie find ? Haben 
Sie Ihre Aufgabe (or Leltion) gelernt? Ich fonnte fie nicht 
lernen; id) hatte fein Buch. Ach würde fie lernen, wenn id 
ein Buch hatte. Der Mann fonnte den Stein nicht aufheben. 
Gedenken Sie (or haben Sie vor), nad Amerika zu reifen? 
Ich war gerade im Begriff (or auf dem Bunft), Ihre Aufgabe 
zu berbejfern, alg Ihr Water fam, um mich zu bejuchen. Bd 
hatte Quit, ihn zu bejuden; aber meine Mutter wünſchte 3 


nicht. 
Aufgabe 111. 

Laſſen Sie mid) es thun. Ich ließ: ihn jeden Tag feds 
Stunden arbeiten. Laſſen Sie mich gehen. Laſſen Sie uns einen 
Spaziergang machen. Laſſen Sie den alten Mann ſich ſetzen. 
Ihr Vater ließ ſie heirathen. Der Statthalter ließ den Mörder 
verhaften (or gefangen nehmen). Der Admiral ließ die Schiffs⸗ 
mannjdaft ausſchiffen (or an's Land gehen). Sie miiffen ein 
neues Haus bauen laſſen. Die Mutter ließ ihr Kind jeden 
Morgen und Abend beten. Wo laffen Sie Ihre Bücher binden? 
Ich laffe fie von Heren Lang binden. Heißen Sie den Herrn 
hereintreten. Wer foll die Kirſchen pflüden? Ich will fie durd 
(or von) Johann pflüden laffen. Haben Sie den General ein= 
laden laſſen? Qa, ich habe ihm eine Einladung gejdidt. 
Diejes läßt fich nicht beweifen. Da läßt fi nicht Helfen (or 
Da pene {ann nicht geholfen werden). 


Aufgabe 113. 


Wir follen um zehn Uhr da (or dort) fein. Du ſollſt nicht 
lügen. Sie follen nit thun, was Sie wollen, fondern was 
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Sie follen. Welder von Ihren Dienern foll gehen; Johann 
oder Jakob? Dafob foll gehen. Sie hätten auch den alten 
Richter einladen follen. Sie follte ſchweigen. Sollte das 
Wetter morgen jchön fein, fo mögen Sie mid’ um adt Uhr 
erwarten. Wenn der Kaufmann Geld verlangen follte (or Geld 
fordert), jagen Sie ihm, daß ich feines habe. Sie follten früher 
aufitehen. Der Knabe hätte feine Aufgabe fchreiben follen. Er 
ſoll ein ehrlicher Menfch fein. Ihr Better foll nach Amerika 
gegangen fein. Herr Taylor joll Gift genommen haben. Diefe 
Damen follen jehr reich jein. Sie hätten die ganze Seite aus- 
wendig lernen follen. Wenn wir Sie bejuchen follten, würden 
Sie zu Haufe fein? Ich fehe, Sie weinen; mwas follen diefe 
Thränen? Was jollen wir mit diefem Rauber (thun)? 


Aufgabe 115. . 


Karl darf (or kann) fpielen. Wir dürfen ihn nicht ein- 
laden. Darf ich jehen, was Sie jchreiben? Die Schüler haben 
nicht ausgehen dürfen. Darf ich fragen, warum nicht? Er darf 
nicht in mein Geſicht fehen (or Er darf mir nit ins Geſicht 
fehen). Wie konnte er diefes unternehmen, ohne es feinem 
Dater zu jagen (or zu erwähnen)? Wir werden wabhrideinlid 
Dieje Bücher nicht kaufen dürfen. Sie dürfen den Kellner nicht 
bezahlen. Die Kinder dürfen nicht in diefem Simmer jpielen. 
Er dürfte fic) wohl (or vielleicht) geirrt haben. Haben Sie den 
Brief Ihrer Tante lefen dürfen? Ja, ich habe ihn lefen dürfen 
(or simply ich habe gedurft). 


Aufgabe 117. 


Wir, die wir alt find, können diefe Vergnügen nicht ge- 
niepen. Er, der mich beleidigen wollte, hat mir gedient. Sie 
ladten unferer (or Sie ladten über und). Wir verließen 
England um ihretwillen. Lieben dieje zwei Mädchen einander 
(or fi) nicht zärtlich? Der Knabe hat eine Mübe (Kappe) 
auf Dem Kopfe Er hat den Verſtand verloren. Die Königin 
hat eine Stone auf dem Haupte und ein Zepter in der Hand. 
Das Herz Schlägt mir vor Freude. Der Gefangene hat fid 
den Hals abgeldnitten. Ich bin an der Schulter verwundet. 
Beim Losſchießen des Gewehres habe ih mid an der Hand 
verwundet. Diejer Hut ift nicht mein; er gehört meinem Bruder. 
Dieſer Bleiftift ijt mein, der andere ijt fein. Einer von Bhren 
Verwandten ift nach Amerika gegangen.. Einer von Ihren Vet— 


tern ift geftern zu uns gefommen (or hat uns geftern beſucht). 
Der unartige Knabe warf dem Mann einen Schneeball an 
den Kopf. 


Aufgabe 118a. 


Das ift das Biel, nach welchem (or wornad) er ftrebt. 
Cin Vogel, deffen Flügel befdnitten (or geftugt) worden find, 
fann nicht fliegen. Es ift eine Krankheit, gegen deren Yort- 
Ihritt man nicht zu jchnell Mittel (or Heilmittel) anmenden 
kann. Die Barmherzigkeit, deren Ausübung unjere Pflicht 
it, madt uns gut und glüdlih. Wir nennen jenen Himmels- 
förper, durch deffen Glanz unjere Augen verblendet werden, 
die Sonne. Diejenigen, welche artig und fleißig find, können 
(or mögen) mit mit nach Haufe gehen. Ach befand mich in 
einer folchen Stellung, daß id) Alles beobachten fonnte, twas 
um mid vorging. 


Aufgabe 119a. 


~ Die Reijenden find al’ ihres Gepäckes beraubt worden. 
Wir arbeiteten den ganzen Tag und die ganze Nacht; aber: wir 
fonnten unjere Aufgabe nicht vollenden. Bn ganz Europa ift ein 
folder Mann nicht zu finden‘), Ich will Ihnen Alles jagen, 
was id) weiß. Sie alle find bon dem Polizeidiener gewarnt 
worden. Bd habe Nichts gejehen. Sie wurden jeden Tag 
(or alle Tage) mit Gejängen unterhalten, deren Gegenftand 
das glüdlihe Thal war. Nehmen Sie nod eine Tafje Thee. 
Haben Sie nod Brüder und Scheitern (or Haben Ste nod | 
Gefchwifter)? Ich Habe feine Brüder mehr, aber zwei Schweitern. 
Mein Bater hat feine Pferde mehr; er hat fie alle verkauft. 

1) See Gramm. p. 314, § 8, Note. 


Aufgabe 121. 


1. Was thun Sie? Ach lefe ein fehr unterhaltendes Bud. 
Sie miiffen eg aud) lejen; morgen werde ih es Ahnen jchiden. 
Napoleon der Erfte ftarb im Jahre 1821. Mein Freund Hat 
eine neue englifde Grammatif herausgegeben. Der Diener hat 
feinen Heren getöbtet. Sind Sie ſchon (je) in Frankreich gemejen? 
Mein, id) habe vor (or ich bin gejonnen), nächſtes Bahr dahin 
zu gehen. Nachdem id) das Buch gelejen habe, jollen Sie e3 
haben. Wir warteten lange Zeit auf Sie. Ich habe den ganzen 
Tag Briefe gefdrieben. Wann werde id) das Vergnügen haben, 
Sie zu fehen? Ich habe ihn immer gütig (or freundjchaftlid) 
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empfangen. Diefe zwei Männer werden ihre Arbeit gethan 
haben, wenn Sie zurüdtommen. 


2. Heute werden wir unfer Mittageffen um feds Uhr haben 


(or befommen). Er lebt fdon lange in der Schweiz. Er hat. 


lange in der Schweiz gelebt. Haben Sie fdon lange gefrüh- 
ftiidt (or Iſt e3 fdon lange, dak Sie gefrühftüdt haben)? 
Bor (or es find) anderthalb Stunden. Bch bemerkte 3 
neulih. Sch bemerte (present tense) es feit einigen Tagen 
(or fdon einige Sage). ch Habe diefen Rod zwei Jahre 
getragen. Ih trage diefen Rod ſchon beinahe zwei „Jahre. 
Wie lange haben Sie dieje Stiefel getragen? Sie find (jebt) 
abgetragen. Wie lange wohnen Sie [don in diefem Haufe? 


Sch wohne ſchon drei Jahre (or feit drei Jahren) darin. Kennen . 


Sie diefe Leute ſchon lange? Ach Tenne fie jeit vielen Jahren 
(or ſchon viele Jahre). 


Aufgabe 1222. 


Sd nehme Arznei, damit ich genefe. Er ſpricht laut, 
damit Jedermann ihn hören könne. Schicken Sie ihn fort, 
damit man ifn nicht hier finde. Ich würde glüdlich fein, wenn 
id fo viele Bücher hätte, wie Sie (or al3 Sie). Wenn er reid 
wäre, würde er einen Wagen und Pferde faufen. Der Heuchler 
Ipricht, alS wenn er fromm wäre. Ich würde felbft nach Paris 
gehen, wenn ich Zeit hatte. Er ſprach, al3 wenn er e3 befähle. 
Mander würde glüdlicher leben, wenn er zufrieden mare. Ihre 
Schüler würden mehr Yortfchritte gemacht haben, wenn Sie eine 
andere Methode angenommen (or befolgt) hätten. 


Aufgabe 125. 


Glauben Sie, dak er fommen wird (or werde)? Bch fürchte, 
daß er fomme (or fommen werde). Ich will ihm befehlen, dab 
er fich zurüdziehe. Ich befahl, dab er fic) zurüdzighen follte. Sd 
fürchte, daß das Eis breche (or da3 Eis möchte bredjen). Wir 
fürchteten, daß er kommen möchte. Yeh wünſche, die Arbeit ware 
(ichon) gethan. Ich wünjchte, daß er den Preis gewinnen möchte. 
Sch fürchte, er möchte an feinen Wunden fterben. ch fürchtete, 
er möchte jeinen Arm verrenten, wenn er dicje fdjwere Laft 


aufhöbe (or aufheben würde). Jagen Sie diefen ſchlechten Kerl 


fort, fagte der Herzog, aus Furcht, er möchte diefe rechtichaffenen 
(or ehrlichen) Leute verderben. Es wäre Schade (or Schaden), 


+ ee 


wenn dieje ſchöne Frucht (or dieſes ſchöne Obft) verdärbe (or 
verderben würde). 


Aufgabe 127. 


1. Mein Bruder fagte mir, daß er feinen Geldbeutel ver- 
Ioren Habe (or hatte). Er behauptete, daß er Recht Hätte. 
Was bat Bor Freund Ihnen gejagt? Er fagte mir, daß Sie 
ihn einmal bejuchen jollten. Der Advofat erklärte, daß er es 
nicht thun könnte. Ich glaubte, daß er fic) geirrt hätte. Sie 
jagte mir, daß der Baum in Blüthe ftehe. Man fagte (or Sie 
jagten), daß wir uns nicht auf ihn verlaffen könnten. Man fagte, | 
der König werde morgen in Ddiefe Stadt fommen (or daß der 
König morgen in diefe Stadt fommen werde). Haben Sie ge- 
glaubt, daß ich ifm gerathen habe, das zu thun? Sch mußte, 
daß er krank war. Wir glaubten, er ware ein gefdidter Arzt. 
Wir alle Hofften, dak unfer Vater genefen werde (or möchte); 
aber umfonft (or vergebens). 

2. Waren dod) alle Menſchen ſo rechtſchaffen (or redlich), 
als fie fein follten! ch habe nicht behauptet, dab Ahr Bruder 
geftern im Theater geweſen fei. Er fagte, dak fein Bruder 
einen großen Einfluß bei dem Herzog hätte. Haben Sie nicht 
gefürchtes, Dak er Ihr Geld ftehlen möchte? Der Herzog befahl, 
daß man dem armen Mann helfen follte. Gott bewahre uns 
bor dem Krieg. Bilden Sie Bhren Geift und Ihr Herz während 
(or fo lange) Sie jung find. Maria Stuart fagte zu ihren 
Mädchen, fie würde!) Ihnen lieber diejes Kleid gelaſſen haben, 
alZ das einfache Gewand, welches fie am Tage zuvor trug (or 
getragen habe); aber e3 wäre nothtwendig für fie, bei der bevor— 
jtehenden Yeierlichleit in einem anftändigen Anzuge zu erfcheinen. 

1) or daß fie ihnen Lieber das Kleid gelaffen haben tlirde. 


Aufgabe 129. 


Das Eſſen und Trinken macht Einen ſchläfrig. Zu viel ſpre— 
den ift gefährlid. Das Lachen diefer Leute ift ſehr unangenehm. 
sh hieß ihn es thun. Sch jah ihn es nehmen. Sie fonnten 
mid) nicht lachen machen. Lerne (or Lernen Sie) Gutes thun. 
Haben Sie das Mädchen tanzen fehen? Nein, aber ich habe fie 
fingen hören. Wenn unfere Freunde und arbeiten helfen, 
jollten wir ihnen dankbar fein. Laffen Sie uns einen Spazier- 
gang maden. Werden wir das Vergniigen haben, Sie morgen 
zu feben? Ich Habe feine Luft, den Handel einzugehen, aus 
Furcht, ihn zu verlieren. Die Slaven hatten ine Luft, fort 
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zulaufen, da fie twupten, melches die Folge fein wiirde. Ich 

bin eifrig, Mufif zu lernen. Er war nahe daran zu fterben. 
Der Schüler war müde, Deutch zu lefen. Was haben Sie zu 
thun? Ich habe einen Brief zu fchreiben. Cine Begnadigung 


ift nicht zu hoffen. 


Aufgabe 131. 


Wir verloren unjere Zeit, ohne e3 zu willen. Der Knabe 
ipielt fortwährend, anftatt feine Lektion zu lernen. Wir fünnen 
die Wahrheit nicht verrathen, ohne fduldig zu fein. Er that 
es, um Sie zu erichreden. Meine Kinder miiffen zeichnen lernen, 
um Landjchaften zeichnen zu Fünnen. Endlich beganı ich, mid 
nad) meinem Baterlande zu jehnen, um nad) meinen Reijen und 
Anftrengungen auszuruhen. Der frühe Tod de3 Helden war _ 
jehr zu bedauern (or zu beflagen). Wenn er fich nicht ſchämte, 
die Wahrheit zu geftehen, würde er fügen, daß er nicht vor 
zehn Uhr angefangen habe, zu arbeiten. Der Strom ift zu 
reißend, um oft zu gefrieren. Sie mußte, daß er Jedermann 
gefiel. Bch wünfche, daß Sie die Gefdidte Englands von Macaulay 
(or Macaulay's Gefdidte von England) lefen. Wenn Sie 
wiffen, daß ein armer Mann redlid) und fleißig ift, jp follten 
Sie ihn höher achten, als einen reihen Mann, der die Pflichten 
eines Bl verlegt. 


Aufgabe 133. 


Sch gehe in einigen Tagen nad Paris. Bd) fah den fter- 
benden Greis (or alten Mann). Sie werden das Wort auf der 
folgenden Seite finden. Das mar eine fehr ermübende Reife. 
Mein Weund wohnt in einer prächtigen Gegend. Das Reiten 
und Tanzen find gute fdrperlide Uebungen. Bit das Lernen 
für junge Leute nöthig? Die Laft ift dritdend. Die Wolfen 
werden aus den Dünften gebildet, welche aus (or von) der Erde 
aufiteigen. ch habe ein Buch gefehen, welches ſchöne Gedichte 
enthielt. Alerander fragte feine Freunde, welche um fein Todbett 
ftanden, ob fie glaubten, dag fie einen König finden könnten, 
wie er (or wie ifn). Sie war nahe daran zu fterben. Er 
jagte mir zitternd, daß er all fein Geld verloren hätte. Indem 
fie jo ſprach, erdoldjte fie fic. Bitterlid) weinend warf fich 
Eliſe in die Arme ihrer Mutter.!) Der Bater ftand trauernd 
an dem Grabe feines Sohnes. Der Wundarzt begann (or fing 

1) or Eliſe Barf fig, bitterlih weinend, in die W. ihrer M. 
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an), die Wunde zu verbinden. Die aufgehende Sonne vertreibt 

den Nebel. 


Aufgabe 135. 

1. Sie bemerkte, dab ih fie anjah. Sie fann nit 
leiden, daß er weggeht. Ich weiß gewiß, daß er es gethan* 
hat. ch bin erfreut, Etwas von ihm zu hören. Der Auffeher 
bereute e8, jo graufam gegen die Sklaven geivefen zu fein, und 
fing an, fie mit mehr Menjchlichkeit zu behandeln. Als wir 
den Donner der Kanonen hörten, fuhren wir auf. Nachdem ich 
ihn gejehen Hatte, ging ich zu feinem Bruder. Wir bilden 
unfern Geift dadurd, dag mir gute Bücher Iefen (or durch das 
Lefen guter Bücher). Wir Haben den Frieden erlangt dadurd), 
daß wir große Opfer brachten. Sie werden Yranzöfiich lernen 
dDadurd, daß Sie es fchreiben. 

(2.) Die untergehende Sonne zeigte an, daß e3 nublos 
fein würde, die Ylüchtlinge zu verfolgen. Nachdem er Abſchied 
genommen hatte, reiste er ab. Da er arm war, fo war er (or 
jeine Erziehung) vernadlaffigt worden. Da ich fein Geld hatte, 
fonnte ich nicht abreijen. Als er feine lächerlicden Geſchichten 
erzählt Hatte, ging er ladend fort. AS Marie und ihr Bruder 
Heinrih einen hübſchen Schmetterling bemerften, fuchten fie ihn 
zu fangen. Da er vermuthete, dak ich reich wäre, und da er 
fand, daß ich unwiſſend war, dadjte er, daß es leicht ware 
(or jein würde), mich zu täujchen. Nachdem der alte Mann 
jo‘ gelprodjen hatte, ging die Verjammlung auseinander. 


Aufgabe 137. 

1. Herr A. it ein berühmter Maler. Wenn Sie diel 
ftudieren, werden Sie ein gelehrter Mann werden. Er ftand 
ganz verwirrt da. Diejer Mann ftarb unbefannt und unberühmt. 
Der Ritter’ fehrte entmuthigt und niedergeichlagen zurüd. Der 
geehrtefte Mann ijt nicht immer der beite Mann. Die gelehr= 
teften Leute jchreiben oft am jchlehteften. Angelommen in. dem 
Dorfe (or Als er in dem Dorfe angefommen war), ging er in 
das Wirthshaus, wo Niemand ihn erkannte; er war fo ber= 
ändert und fonnverbrannt. Das Leben eines jeden Menjchen 
ift eine fortgejebte Kette von Zufällen. Geliebt und geachtet 
bon Jedermann, jtarb der alte Mann im Alter von neungig 
Sahren. 

2. Die zu löjende Aufgabe ift allen Studenten mitgetheilt 
worden. Es ift eine nicht zu leugnende Thatſache, dak fein 
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Menſch Anjprud) auf Vollfommenheit hat. Mein Nachbar fam 
gelaufen, um mich zu benachrichtigen, dak die Königin ange- 
fommen fei. Der Fürſt fam in einem Wagen mit ſechs Pferden 
(or in einem ſechsſpännigen Wagen) gefahren. Die zu vermet= 
dende Gefahr ift nod) nicht vorüber. Berftehen Sie den zu 
 elernenden Gab? Wo ift der zu ftrafende Knabe? Beſchützt 
von einem allmadtigen Gott, Fünnen wir ohne Furcht dur 
diefes Leben gehen, wenn mir nicht bon dem rechten Pfade 
abmweichen. Gut begonnen, halb gethan (or gewonnen), iſt ein 
deutſches Sprichwort. 


Aufgabe 139. 

Mein Zimmer iſt zwanzig Fuß lang und fünfzehn breit. 
Der Knabe fletterte über eine zehn Fup hohe Mauer. Bn dem 
Zimmer fanden wir einen ungefähr fünf und ſechzig Jahre 
alten Mann. Die Londoner Brüde ijt neundhundert und zwanzig 
Fuß lang, fünf und fünfzig Hoch und ſechs und fünfzig breit. 
Das Londoner Monument (or Denkmal) ift eine runde, zwei— 
hundert Yuß hohe Säule; es Iteht auf einem zwanzig Fup 
hohen Fußgeſtell. Das Reifen iff der Gefundheit zuträglidh. 
Ihr Pferd ift dem meinigen fehr überlegen. Das Rauchen ijt 
der Gejundheit nicht zuträglich, wenigſtens für Diejenigen, melche 
eine ſchwache Zunge Haben. 


Aufgabe 141. 


Wir find immer unjerer Pflicht eingedenf. Sie waren ihres 
Vortheils nicht ganz gewiß (or fider). O, jagen Sie uns, wie 
find Sie des Schlofjes mächtig geworden (or wie find Sie in 
den Beſitz des Schlofjes gefommen)? Ach bin des Lebens müde. 
Der junge Mann war einer folden Bhat nicht fähig, Wer 
einen Menjchen tödtet, ift eines großen Verbrechens ſchuldig. 
sh bin mit Bhrem Betragen nicht zufrieden. Ich bin gang 
von feiner Unſchuld überzeugt (or überzeugt von feiner Unjduld). 
England ift reih an Kohlen. Der Fremde war untwifjend in 
der Sprache des Landes; er war deßhalb bald feines Aufent- 

- halt8 überdrüffig (or müde). 


Aufgabe 142. 


_— Leute follten gegen Jedermann höflich fein. Bch bin 
mit meinen Schülern zufrieden. Der Knabe ift vom Laufen 
ermiidet. Das menjchliche Leben ift niemals frei von Beſchwerden 
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(or Miihfeligfeiten). Viele Menjden find mit ihrer Lage un— 
zufrieden. Diejenigen, welde einen Selbftmord begehen, müſſen 
ihres Lebens ſehr überdrüjlig fein. Laſſet uns niemal3 Etwas 
im Geheimen (or in3geheim) thun, worüber wir bejchämt fein 
müßten, wenn es befannt würde. Endlich fühle ich mid von 
diefer langweiligen Krankheit befreit. Es ift meine Pflicht, Ihnen 
zu jagen, daß Sie in den widtigften Thatfachen der Gejchichte 
gänzlich) unwiſſond find. Ich habe die Leute nicht gern (or id 
liebe die Leute nicht), welche graufam gegen. die Thiere find. 
Der Schneider zeigte mir einen bon feinem Sohn gejdriebenen 
Brief. Ein in der Gefchidjte wohl untercidteter') Mann bes 
urtheilt die Ereigniſſe mit Unparteilichkeit. Wer?) (or Der, 
welder) feiner häuslichen Pflichten uneingedent, und nicht für 
feine Kinder beſorgt ift, ift ein Feind feiner Yamilie und jeines 
Baterlandes; er ift großer Sünden fehuldig, deren Folge er 
nicht vorherſehen kann. 
1) See Gramm. p. 332, V. — 2) see Gramm. p. 147, 5. 


Aufgabe 144. 

1. Heinrich ift ein Heiner Knabe. Johann ift Soldat ges 
worden. Ariſtides wurde der Geredte genannt. Mein Nachbar 
wurde ein Betrüger gefdolten. Bit es wahr, dag hr Vetter 
zum Richter ernannt worden ift? Ich will ihn zu meinem 
Greunde maden. Was iff Ahnen gejdehen? Was haben Sie 
Ihrem Lehrer geantwortet? Der Hauptmann drohte den Sols 
daten. Niemand hat dem Manne befohlen, da3 Thor zu öffnen. 
63 war mir unmöglich, jeiner Bitte zu miderftehen. Diefer 
Umstand muß einem Kaufmann mipfallen. Wir follten immer 
unjern Nächiten beijtehen, wenn fie der Hilfe Hediirftig find. 
Wem gehört diefer Hut? Er gehört dem Hutmader; er brachte 
mir ihn, damit id) ihn faufen möchte. Warum antworten Sie 
Shrem Lehrer nicht, wenn er Sie fragt? Er trot immer 
feinen Yeinden. | 

2. Um dem Tode zu entgehen, ergriff er ein Brett. Laffen 
Sie uns diefem Veifpiel (or diejes Beiſpiel) nadahmen. Ich 
begegnete ihm am Stadtthor. Warum haben Sie Yhrem Lehrer 
nicht gedantt? Ich habe ihn feit mehreren Boden nicht ge- 
ſehen (or begegnet). "Der Bettler näherte fih mir auf eine 
verdddtige Weile. Die Kinder miiffen ihren Eltern gehorden. 
Der Sklave ift feinen Verfolgern faum entronnen. Wie gefällt 
e3 Ihrem Oheim in Frankfurt? 3 gefällt ihm fehr wobl. 
Wenn Sie mir zuhören wollen, werde id) Ihnen ein Kapitel 
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aus Macaulay's Gejdidte von England vorlefen. Zeigen Sie 
mir Ihre Malereien (or Gemälde), und ig will Ihnen meine 
Zeichnungen zeigen. Könnten Sie mir einen oder zwei Thaler 
(or ein paar Thaler) leihen? Bch will fie Ihnen leihen, wenn 
Sie mir fie morgen zurüdgeben werden (or wollen). Zeigen Sie 
dem Fremden den Weg. Glauben Sie diefem Lügner nidt. 


Aufgabe 146. = 


1. Ich bedarf eines fcharfen Meffers (or ich braude ein 
ſcharfes Mejjer), um dieſes Fleiſch zu jchneiden. Sie lachte 
meiner Drohungen. Spotten Sie niemal3 der Unglüdlichen. 
Bedürfen Sie noch meines Beiltandes? Der Gefangene ift eines 
Mordes angeklagt worden. Man beihuldigte mid) einer Lüge, 
weil man nicht veritand, mas ich ſagte. Die Baume find ihrer 
Blätter beraubt. Die Soldaten wurden. ihres Cides entbunden. 
Der Fürft verficherte fie feiner Gunft. Der Kapitän (or Haupt= 
mann) entband ifn feines Gerfpredens. Belifar wurde aller 
feiner Würden beraubt und in’s Gefängniß geworfen. Warum 
haben Sie fid) des Rauchens enthalten? Weil es mir nicht gut 
befam. 

2. Der Greis (or der alte Mann) erinnerte fid) der Tage 
feiner Jugend. Da id feine Scheere zur Hand (or bei ver Hand) 
hatte, bediente id) mich eines Meſſers. Die Juden enthalten fid 
des Schweinefleifches, dem Gefebe Mofis zufolge. Wir verfahen 
ung einer foldjen Antwort nidt. Hat fi Jemand feiner 
Brieftafche verfidert? Diele Dame hat.fid) des Kaffees entwöhnt. 
Erinnert euch immer euerer Wohlthäter. Der König erbarmte 
fi des armen Gefangenen und ließ ihn fret. Schämen Sie 
ih Ihres Betragens (or über Ihr Vetragen). Müſſen Sie fid 
einer Brille bedienen? ch. bediene mich derjelben jeit meinem 
ſechzehnten Jahre. Erinnern Sie fid) Ihrer abwefenden Freunde? 
Sch erinnere mich ihrer immer. 


Aufgabe 149. 


1. Wohin gehen Sie? Ich gehe auf das Land. Göthe 
ftarb in (or zu) Weimar im Jahre 1833. Mein Freund fam 
im (or am) Anfang des Sommers an: Bit diefes Bud nad 
Shrem Gefhmad? Nein, es gefällt mir nicht. Ich begegnete 
diefem Herm auf meiner Reife in Italien. Der arme Mann 
hatte zwiſchen Sklaverei und Tod zu wablen. Warum ift fie 
jo ungerecht gegen ihre Eltern gewejen? Sind Sie vor oder 
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nad vier Uhr angefommen? Bor der Kirche find (or ftehen) 
drei höhe Pappelbiume. Ich fand diefen Brief unter meinen 
Papieren. Der’ Branntmwein ift die Quelle großer Uebel unter 
diefem Volle. Man fagte mir unter andern Dingen (or unter 
Anderm), dag das Schiff von dem Feinde genommen worden fei. 


2. Er Hat alle jeine Pferde auger einem oder zwei ber= 
fauft. Ich ging von Hamburg nad Altona. Debt wenden wir . 
uns gegen Süden. Unter den deutiden Kaufleuten in London 
giebt e8 viele wohlthätige Männer. Er wohnt bei einem Bru— 
der. Der Schneider wird morgen zu Ihnen fommen. Woher 
fommen Sie? ch komme von meiner Tante. Das hölzerne 
Pferd war außerhalb her Mauern Troja’s. Der Kranke ijt 
jest auger Gefahr. Niemand außer mir war gegenwärtig. Bon 
ſechzig Soldaten, twelde den Angriff verfuchten (or magten), 
fielen fünf und zwanzig in die Hände der Feinde. Der Hund 
fprang unter dem Tiſch hervor. 


Aufgabe 150. 


1. Mein Vater war nicht über zwei und zwanzig Jahre 
alt, al er fid) verheirathete. Das Landhaus meines Onkels ift 
jehr ſchön; aber es foftet ihn über achtzig taufend Gulden. Es 
ift über ein Jahr, feit mein Freund nad) Amerifa abgereist ift. 
Rom wurde bon Romulus erbaut. Der arme Mann wurde 
bon feinen Glaubigern aus feinem Hauje getrieben (or gejagt). 
Ih will morgen um feds Uhr aufitehen. Waren Sie geftern 
Abend auf dem Ball der Madame D.? Beh will Sie am Ende 
Diejes Monats bezahlen. Ich Freue mich fehr über Yhr Glüd. 
Sie lächelt immer über Alles, was gejagt wird. Wo war Ihre 
Schwefter diejen Morgen? Sie war bei ihrer Tante. Meine 
Kifte ift anderthalb Fup tief, zwei Fuß breit und vier Fuß 
fang. Harold wurde durd einen Pfeil verwundet. 

2. Wilhelm der Brweite wurde in dem ,,Neuwalde” durd 
einen Pfeil verwundet. Karl wurde an dem Arm und nicht 
am Bein (or Fuß) verwundet. Ich Habe jehr oft Zahnweh 
(or einen Schmerz an meinen Zähnen). Welches Bnftrument 
Ipielt Ihre Schweiter? Sie fpielt Klavier. Man lebt nicht 
allein von Brod und Fleiſch, jonderh auch von der Gnade 
Gottes. Das geſchah am (or den) 12ten März. Ich pflege 
eine Tafje Kaffee gu trinken, fobald al3 das Mittagefjen vorüber 
it. Wenn Sie einem armen Mann begegnen, fo werfen Sie 
ihm jeine Armuth nicht vor. Frankreich erftredte fid) vormals 

4* | 


2 — §2 — 
bom Rhein bi8 an den atlantijden Ocean (or bis an das atlan= 
tifdje Weltmeer). Ueber was (or worüber) beflagte er ſich? 


Aufgabe 151. 


London ift eime jehr große Stadt. Ich habe einen fchönen 
Garten für meine Kinder gefauft. Wir haben helle Tage, aber 
. dunfle Nächte gehabt. Wir können nicht alle zahllofen Sterne 
jehen. Heinrich war heute fleikiger als geftern; er wird morgen 
.am fleigigfter fein. Sie gingen um bier Uhr von hier weg. 
Er bejuchte uns früher oft. Sie traten in den Wald ein, und 
bemertten bald die Wohnungen der Menfchen. Ich Tenne den 
Mann nicht, von dem Sie jpreden. Die erfte Schlacht, die 
fie lieferten, mar mit den Sarazenen. Sch mußte nicht, wer es 
war. Gewiß, ich habe e3 ihm gejagt. Ach bin Ahnen unend- 
lid) verbunden. ch manderte mit ſchwerem Herzen durch die 
Straße. Endlich entdedten wir die Wahrheit. Ich bin nirgends 
gewefen. Das Glüd erwirbt Freunde, und das Unglüd prüft 
fie. Ohne einen Freund ift die Welt nur eine Wüſte. Was 
lehrt diefer Mann Bhre Kinder? Er lehrt fie leſen und fdhrei= 
ben. Der Sturm nahm zu, und die Schiffe verloren einander 
aus dem Gefidte. 


Aufgabe 152. 


Nachdem diejes bejchloffen war, unternahm e3 meine Frau, 
das Geſchäft felbit auszuführen (or zu verrichten). Das Pferd 
war für die Straße untauglid, da es nur ein Auge hatte 
(or da ihm ein Auge fehlte). Indem id) meinen Mantel zurüd- 
ließ, ging id) aus, um die Stadt ein wenig zu betrachten (or 
zu bejehen). „ALS (indem) ich über einen der Hauptpläße ging 
(or fdritt), folgte mir ein Heiner Knabe, der darauf beitand, 
meine Stiefel zu putzen y. Er war mit einem Schemel und 
mit Bürften verfehen; und ich zmeifle nicht, daß er mir meine 
Stiefel prächtig gewichst haben würde. Jedoch hatte ich weder 
Zeit nod) Luft, und da dies der Fall war, lehnte ich die Ehre 
ab. Der Knabe folgte mir durch mehrere Straßen, und ich blieb 
nie fliehen, ohne daß?) er feinen Schemel niederftellte und 
anfangen wollte. Als er jeine Ueberredungstunft erſchöpft hatte, 
und mich gegen alle Bitten taub fand, ging er fort, um einen 
weniger eigenfinnigen Menſchen zu fuchen. 


1) See Gramm. p. 320, § 7, and the 5th example p. eal. — 
2) See Gramm, p. 247, § 3. 


Vermiſchte Hebungen zum Heberfchen und zur 
Converfation. 
(Fortjegung von ©. 36.) 


19. 


Sind Sie mit dem franzöfiihen Hauptmann Mt. bekannt? 
Sa, mein Herr, ich habe boriges Jahr feine Bekanntſchaft in 
Baden gemacht. — Hat der Bediente meine Spornen gepußt? 
Er pubt fie eben nocd. — Hat der Mebger fette Ochjen ge= 
fauft? Er hat fette Ochſen und Kühe gefauft; aber feine Kälber 
und feine Schafe. — Sit diefes die Fahrpoſt? Ja Madame, 
hier ift fie. — Wann geht (or fährt) der Cilwagen (or Poſt⸗ 
wagen) ab? Es geht einer Morgens (or de3 M.) um 7 Ube 
und einer (de3) Abends um 6 Uhr ab. — Wie viele Plage 
haben Sie nod) übrig in dem Abendwagen? Es find nur 
zwei übrig. — Ich brauche drei; fann id) fie für morgen haben? 
Ja, Sie künnen fie haben. — Wie viel verlangen (or fordern 
Sie für den Pla? Drei und einen halben Gulden (or Viert= 
Halb) Gulden. — Bezahlen die Kinder den ganzen Preis? 
Nein, Die Kinder bezahlen nur die Hälfte (or den halben 
Preis). — Wann muß id) das Gepäd ſchicken? Eine Stunde, 
bevor (or ehe) der Wagen abgeht. — Um mie viel Uhr werden 
wir in B. ankommen? Nachmittags zwifchen drei und vier. — 
Kommen (or Balfiren) wir durdh ©.? Nein, Sie laljen die 
Stadt links (liegen). 

1) See Gramm. p. 112, Note. 


20. 

Melches ift feine Lebensweiſe? Cr lebt fehr zurüdgezogen. 
— Was für Dienfte leiftet er feinen Mitbürgern ? Reine, fo 
viel ich weiß. — Iſt er entichloffen, fein Gut zu verkaufen ? 
Er wird es verkaufen, wenn er einen Käufer findet. — Wie viel 
verlangt er dafür? Cr verlangt 5000 Pfund. — Wie lange 
jind Sie ſchon in Deutihland? Ich bin feit drei Monaten 
hier. — Wie viel bezahlen Sie monatlih für Yhre Wohnung? 
Ich bezahle Hundert Gulden monatlid). — Wie viele Simmer 
haben Sie? Ich habe fünf Zimmer; nämlich ein Bejudgimmer, 
ein Eßzimmer und drei Schlafzimmer. — Was für Vorhänge 
haben Sie? Ich habe weiße und rothe ae — Haben 


Sie Ihre eigenen Möbel? Nein, ic) habe fie gemiethet. — 
Wie viel bezahlen Sie dafür? Hundert und zwanzig Gulden 
für ſechs Monate (or für ein halbes Jahr). — Wie viele 
engliiche Meilen machen eine deutjhe Meile? Sechs englifche 
Meilen find gleich einer deutſchen Meile. — Wie meit ift es 
bon Heidelberg nad Frankfurt? ES ift zehn deutſche Meilen 
oder jechzig englifche Meilen. — Waren Ihre Eltern letztes (or 
boriges) Jahr in der Schweiz? Sie waren voriges Jahr nicht 
dort; aber fie haben vor, diefes Jahr dahin zu gehen. 


21. 


Wem haben Sie Ihre Blumen überreiht? Der Dame, 
welche meiner Schmeiter einen Beſuch machte. — Was für 
Wein ift das? Guter, alter Rheinwein. — Wo fann ich gute 
Dinte kaufen? Der Schreibmaterialien-Händler (or Papier: 
händler) in der Wilhelmsftraße verkauft fehr gute Dinte. — 
Was ziehen Sie vor, Kalbfleiih oder Hammelfleijh? ch effe 
heides gern; aber ich ziehe Schinken vor. — Was Haben Sie 
in diefem Laden gefauft? ch habe Stablfedern und Bleiftifte 
gefauft. — Wo haben Sie die jchinften Pferde gefehen? Jn 
England. — Iſt ein Tngliicher Arzt in diefer Stadt? Ba, es 
find zwei engliihe Aerzte und ein franzöfiicher Hier, — Sf 
guter Wein hier zu haben? Ba, aber jchlechtes Bier. — Wie 
viel reicher find Sie als Ahr Nachbar? Das brauche id) Ihnen 
nicht zu jagen. — Welde Blumen find ſchöner als meine? 
Die Blumen meiner Nachbarin find viel hübſcher. — Welches. 
Gebäude ijt das höchſte in der Stadt? Die Rirdhe ijt das 
höchſte. — Warum fafjen Sie ihn nicht gehen? Ach münjche 
mit ihm zu jpreden. 


22. 


Hat der Kutfder angejpannt? Niemand hat e3 befoh- 
len. — Haben Sie nad (or zu) dem Mufif‘Iehrer gejchidt? 
Sa, aber er ift nicht zu Hauje. — Darf man mit den Gefan- 
genen ſprechen? Das fann nicht erlaubt werden. — Rann (or 
darf) der Schneider Hereinfommen? Gr fann (mag) hereinfommen. 
— Raudht dieſer junge Mann Cigarren? Ya, er raucht jeden 
Zag fünf oder ſechs. — Haben Sie ſchon mit dem Advotaten 
gefprodjen? Ich ſprach niit ihm, aber er wollte mich nicht 
hören (or anhören). — Wer fann einen Menjchen beurtheilen, 
ohne ifn zu fennen? Niemand follte das thun. — Dürfen Sie 


nicht in diefem Zimmer fpielen? Nein, wir miiffen im Hofe 
fpielen. — Ließ die Dame die Kinder in ihren Zimmer jpielen 
(or Hat die Dame den Kindern erlaubt, in diefem Zimmer zu 
ipielen)? Za, aber nur eine Stunde (lang) — Was joll id 
von einem ſolchen Betragen (or Benehmen) jagen? Sie miiffen 
e3 tadeln. — Was foll ih thun? Sie jollen arbeiten, anjtatt 
zu fpielen. — Hätte id nad Baden gehen follen? Ent— 
weder nach Baden oder nad Ems. — Sind diefe Männer 
wirklich fo eigenniigig? Sie find die eigenniigigiten Männer, 
die ich jemals gefannt habe. — Klopft Jemand? Da, e3 bat 
Semand an die Thüre geklopft. — Wer ijt da? Ah bin es, 
Shr Freund B. — Wie befinden Sie fih? Ich danke Ihnen, 
id bin ganz wohl. | 


93. 


Warum haben Sie Ihrem Lehrer nicht gedankt? Ich habe 
ihn feit voriger Woche nicht mehr gefehen. — Was fehlt 
Shnen? Ich bin nicht ganz wohl. — Der Vater wollte feinem 
Sohne nicht mehr glauben, weil er gelogen hatte. — Wün— 
ihen Sie ihm nichts Böſes. — Diefer Mantel gehört nicht 
Shnen; er gehört dem Doktor. — Was hat der Herr Baron 
feiner Nichte geſchenkt? Er ſchenkte ihr einen neuen Hut. — 
Sch wiinfde Ihnen guten Morgen. — Weldhem Arzte haben 
Sie Ihre Karte geihidt? Bd Habe fie dem Doktor Murray 
gejdidt. — Haben Sie mir Etwas zu jagen? Ya, ich habe 
Ihnen ein Wort zu jagen. — Was ijt 3% Ich muß e3 Ihnen 
allein fagen. — Verſtehen Sie, was ih ſage? Ich verftehe 
Sie wohl. — Warum antworten Sie mir nit? Ach wei 
nicht, was ich Ihnen antworten ſoll. — Was meinen Sie damit? 
Nichts, was Sie betrifft (or angeht), — Wie alt find Sie? 
Ich bin fünfzehn Jahre alt. — Wie alt ift Ihr Bruder? Er 
ift beinahe achtzehn. — Ich glaubte, er ware älter. 


24. 


(Beim Zujfammentreffen.) Guten Morgen, mein 
Herr. — Ich habe die Ehre, Ihnen guten Tag zu wünſchen. 
— Wie befinden Sie fich heute? Bh Hoffe, Sie find recht 
wohl. Ih befinde mich jeher wohl. — Wie geht e8 Bhrem 
Bater® Er ijt nicht ganz wohl. — Wie befindet fic) die ganze 
Familie? Was. machen Alle zu Haufe? Ih danke Ihnen, fie 
ſind We gefund. — Wie befindet fi (or was macht) Dhre 
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Tante, Frau R.? Sie ift viel beffer (or Es geht viel beffer 
mit ihr). Sie befindet fich ziemlich wohl. — Sie ift ziemlich) 
unwohl. Sie ift jehr krank. — Wo fehlt e3 ihr? Was fehlt 
ihr? Sie hat ih erfältet (or Sie hat den Schnupfen). Es 
thut mir jehr leid, diefes zu hören. — Seit wann ift fie 
trank (or unwohl)? Ich wußte nicht, daß fie Frank if. — 
Was für eine Krankheit hat fie? Sie hat das Fieber. — 
Nimmt fie Etwas ein? Der Arzt bejucht fie jeden Tag. Cr 
jagt, daß es nit bon Bedeutung jein wird. Ddveſto beffer. 
Das freut mid fehr. Beh bin fehr froh, das zu hören. | 


25. 


(Meuigteiten.) Giebt e3 Heute etwas Neues? Willen 
Sie etwas Neu? Was für Negigfeiten können Sie ung mit 
theilen? Ich weiß nicht? Neues. ES giebt nichts Neues. Ich 
habe Nichts (or von Nichts) gehört. — Haben Sie die Zeitungen 
gelejen? Was fagen die Zeitungen? Ich habe Heute feine Zeitung 
gelefen. — Haben Sie das in einem Journal gelefen? Es ift 
nur in einem Privat'brief erwähnt. — Diefe Nachricht bedarf 
der Beitätigung. Ich Habe diefe Nachricht aus einer guten 
Duelle. Ich. habe fie aus der erften Hand. — Dit diefe Nach— 
richt beftätigt worden? jenes Gericht hat fic als faljch gezeigt 
(or erwiefen). — Spridt man nod) vom RKriege? Nein, man 
Ipriht nit mehr davon. — Haben Sie Etwas von Ihrem 
Bruder gehört? Ich habe ſeit zwei Monaten Nichts von ihm 
gehört? Er hat ſeit drei Monaten nicht en Ich er: 
warte jeden Tag einen Brief von ihm. 


26. 


(Frühſtück und Mittageffen.) Haben Sie fdjon ges 
frühſtückt? Noch nit. — Sie fommen gerade redt; Sie 
werden mit uns friibftiiden. — Das Frübftüd ijt bereit. _— 
Trinken Sie Thee oder Kaffee? ch ziehe Kaffee vor. — Was 
fol id) Ihnen anbieten? Hier find Milhbrode und geröftete. 
Brodjidnitten. Was eſſen Sie am liebiten? ch werde von 
beiden nehmen. — Wie finden Sie den Kaffee? (or Wie ſchmeckt 

Ihnen der Kaffee?) Sit er ſtark genug? Er. ijt vortrefflich. — 

wit ev ſüß genug? Ich finde ihn gang ſüß. — Um „wie viel 
Uhr jpeifen wir heute? (or Eſſen wir heute zu Mittag 9) 
Speijen wir um fünf Uhr? Nein, wir werden erit um ſechs 
Uhr jpeifen (or effen). — Werden wir heute Jemand (or Gäſte) 


EB 2 


bei Tiſche haben? Wir erwarten Herrn Schwarz und Fraulein 
Weiß. — Was haben wir zum Mittagefjen? Werden wir Fiſche 
haben? Es war fein Fiſch auf dem Markt. — Was foll ih 
Ihnen vorlegen? Wollen Sie Suppe haben? (or Wiiniden 
Sie Suppe?) Ah danke Bonen; ich will Sie um ein wenig 
Ochſenfleiſch bitten; es fieht jo Hübih aus. — Wie joll ih es 
Ihneiden? Wie Sie wollen. — Wünſchen Sie es weich oder 
wenig gefodt? Lieber weich, wenn ich bitten darf. Ich habe 
es nicht gern wenig gekocht (or härtlich). Ich hoffe, dieſes 
Stiidden ijt nad Ihrem Gejdmad. Es ift vortrefflih. Best 
werde id) Ihnen ein Stüdchen von diefer Paftete jchiden. Ich 
würde lieber ein twenig bon diefem Pudding (or Auflauf) neh— 
men. Verſuchen Sie beides (or beide), — Darf ich Ihnen eine 
Schnitte (or ein Stüdchen) von diefer Hammelsfeule (or von 
diefem Hammel3fchlegel) anbieten (or jhideg)? Geben Sie mir 
aber nur jehr wenig davon. Sie eſſen Nichts. Bergeihen Sie, 
ich effe mit gutem Appetit. 


21. | 


(Reifen mit der Cifenbahn.) Ich habe vor, (or id 
beablichtige) morgen nad) Paris zu reifen. Um wie viel Uhr 
geht der erfte Zug ab? Hier ift der Yahrtenplan für den 
Sommer (or der Sommer-Fahrtenplan) mit den Preifen. — 
Der erfte iſt ein gemifdter Zug und geht fehr langlam. — 
Hält er oft an? Er hält an jeder Swildhenftation, und ift 
allerlei Verzögerungen unterworfen. — Der nädltfolgende Zug 
geht viel Schneller. — Wo ift der Bahnhof? Nahe bei dem 
Shore, zur rechten Hand (or recht). — Wo nimmt man die 
Billette? Der erfte Schalter linker Hand ift für die zweite und 
erfte Klaſſe, und der nächſte für die dritte. Klaſſe. — Wie find 
die Wägen zweiter Klaſſe beihaffen? Sie find gededt und haben 
Fenſter oder Schiebfenfter an den Seiten. — Sind die Sie 
(or Bante) gepolftert? Nein; nur in den Wägen erfter Klaſſe 
findet man gepolfterte Sige. — Was habe ich zu bezahlen? 
Zünfzig Franken für Sie, und fünf Franken für Ihr Gepäd. — 
Wo ift mein Gepäd? Der Portier (or Gepaddiener) nimmt e3 
eben von der’ Wage und bringt es heraus. — Wird er es 
oben auf den Wagen legen, worin ich meinen Pla genommen 
habe? Nein, mein Herr, alles Gepäd wird in den Gepäd- 
wagen gebracht (or gelegt). Nun, leben Sie wohl! 


e 


+ 
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Anekdoten zum Aeberſetzen in’s Zeutſche. 
1. 


Als!) ein kranker Mann gefragt wurde, warum 2 er nicht 
nach einem Arzte jhide (or ſchickte), (jo) antwortete er: 
„Es ift, weil ich feine Luft habe, ſchon gu ſterbem“ 


1) See Gram. p. 322, 10. d. — 2) why, when a relative ad- 
verb, requires the verb at the end (see Gram. p. 248 c). 


2. 


Als Milton von einem Freunde gefragt wurde, ob er jeine 
Töchter in den verjchiedenen Spraden unterrichten würde (or 
wollte), fo erwiderte er: „Nein, mein Herr, eine Sprade (or 
Zunge) ijt für nn (or für eine Frau) genug” 
(or genug für e. 


3: | 
Als ein Irländer einem andern begegnete, fragte er ihn: 
Was ift aus unjerm alten Freund, Johann, geworden? — „Ad, 
mein Lieber”, erwiderte der andere, „der arme Johann wurde 
verurtheilt, gehängt zu werden; aber er rettete ſein Leben 
dadurch, dak er im Gefängniß ſtarb.“ 


4. 


Als Sokrates von einem ſeiner Freunde gefragt wurde, 
welches der Weg wäre, einen guten Namen zu erwerben, ver= 
jebte er: „Sie werden ihn erwerben, wenn Sie fic) bemühen, zu 
jein, was Sie zu fcheinen wünſchen (or wünjchen, zu fdjeinen).“ 


5. 

Cin Londoner Rathsherr bat einmal!) einen Schriftiteller, 
für ihn eine Rede zu fehreiben (or zu verfaffen), melde er in 
Guildhall Halten wollte. — „Ih muß juerft mit Ihnen (zu 
Mittag) ſpeiſen,“ verfebte er, „und. jehen, wie Sie den (or 

Ihren) Mund aufmaden (or öffnen), um au willen ) was für 
Worte für ihn paſſen.“ 


1) — en precede the finite verb. — 2) See Gramm. 
p. 315, IV, § 1 
6. 


Als ein alter Philoſoph“ einen jungen Mann bemerfte, 
“welder eine zu große Geläufigfeit der Bunge hatte, ſprach er 
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jo zu ihm: „Bedenken Sie, mein Freund, daß die!) Natur 
uns zwei Obren gegeben hat, und nur einen Mund, damit 
wir viel hören und wenig jpreden.” 


1) Def. art. (see Gramm. p. 270, § 7). 
ie 


Der berühmte Moliere, welchem !) einmal verboten tourde, 
den Tartüffe aufzuführen, rächte fic) am folgenden (or nächſten) 
Tage dadurdh, dap er nach der Vorftellung (or nach dem Spiel) 
zu den Sufdauern fagte: „Es ift mir jehr leid, meine Herren, 
Sie hätten Heute den Tartüffe befommen jollen; aber der 
erfte Präfident will nicht haben (or leiden), daß man ihn 
jpiele (or aufführe) ?).“ 

1) See Gramm. p. 130, § 7. — The part of Tartuffe was an 


exact copy of the person of Mr. Lamoignon, then first president 
at Paris. 


8. 


Ein gewijfer Profefjor, welcher einen jungen Mann megen 
jeineS unordentlihen Betragens ausſchalt, fügte mit großem 
Pathos (or mit Salbung) hinzu: „Die Nachricht bon Ihren - 
Laftern wird Bhres Vaters graue Haare mit Kummer in das Grab 
bringen.” — „IH bitte um Verzeihung (or Ent}duldigung), 
mein Herr”, ertwiderte der Zögling, „mein Water trägt eine 
Perrücke.“ 


9. 


Ws ein Edelmann von N. an einem Yenjter ftand, und 
jah, wie ein Gfeltreiber feinen Eſel unbarmherzig ſchlug, rief er 
ihm zu: „Hören Sie auf, Hören Sie auf, Schlingel, ſonſt 
werde ich’) Sie peitſchen laſſen.“ — Der Ejeltreiber ant- 
wortete: „Verzeihung, guter Herr, ich wußte nicht, dag mein. Eſel 
Treunde (or Verwandte) bei (or am) Hofe hat.“ 


1) For this inversion see Gramm. p. 238, 2nd class. 


"10. 


Als Corte; nad Spanien zurüdfehrte, wurde er bon dem 
Kaiſer Karl dem Fiinfien falt empfangen. Eines Tages ftellte 
er fic) plößlih dem Monarchen vor. „Wer find Sie?" fagte 
der Raifer ſtolz. — „Der Mann”, ſagte Cortez eben jo Stolz, 
„welcher Yonen mehr Provinzen gegeben hat, als Bhre Vor— 
fahren Ihnen Städte Hinterlaffen haben.“ x 3 
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11. 


Als ein perfiicher Philofoph gefragt wurde, auf welche 
Meile er fo viele Kenntnifje erworben hätte, antwortete er: 
„Dadurch, daß ich mid) nicht ſchämte zu fragen (or Fragen 
zu ftellen), al3 (or wann) id} unwiffend mar.“ 

© 
12. 


Ws ein Reifender in einer fehr falten Naht!) in die 
Küche eines Wirthshaufes fam, ftand er jo nahe bei dem Feuer, 
daß er feine Stiefel anbrannte. Cin Dann, welder in der 
Ramin-Ede fap, rief ihm zu: „(Mein) Herr, Sie werden gleich 
Ihre Spornen anbrennen.” — „Sie meinen vermuthlid) meine 
Stiefel,“ fagte der Herr. — „Nein“, erwiderte der Andere, 
„diefe find (ja) {don angebrannt.” 


1) Adverbial expressions of time precede the objects and ad- 
verbial expressions of place. See Gramm. p. 357, | 


@ 13. 


Cin Schmied eines Dorfes ermordete einen Mann und 
- wurde berurtheilt, gehängt zu werden. Die vornehmiten 
Bauern des Ortes traten zufammen und baten den Richter, dak 
der Schmied den Tod nicht erleiden möchte, weil er dem Dorfe 
nöthig wäre), das einen Schmied nicht entbehren könnte, 
um?) Pferde zu beichlagen, Rader auszubefjern u. |. wm. — 
Aber der Richter fagte: „Wie fann ich denn die Gerechtigkeit 
vollftreden?” Ein Arbeiter (Bauer) fagte: „Herr Richter, es 
find zwei Weber in dem Dorfe, und für einen jo feinen Ort 
ift einer?) genug; hängen Sie den andern (or laffen Sie den 
andern hängen).” 

1) See Gramm. p. 807, 87. — 2) See Gramm. p. 315, IV., 
8 10. — See Gramm. p. 108, Obs. 1. ; 


14. 


.Ein Herr, der einem Manne, -deffen Verfpredhungen er nicht 
tect traute, auf zwei oder drei Tage eine Guinee’ gelichen 
hatte, war jehr erftaunt zu finden, daß er (or derfelbe) ihm 
fein Wort fehr pünktlich hielt. WS der nämliche Mann (or 
Herr) einige Zeit nachher eine größere Summe zu entlehnen (or 
‚borgen) wünfchte, jagte der andere: „Nein, Sie haben mid) 
einmal getäufcht, und ich bin entfdloffen, daß Sie es nicht zum 
zweiten Mal (or ein zweites Mal) thun follen.“ 
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15." 


Ein junger Mann, welcher ehr verſchwenderiſch geweſen 
war, ſchrieb an feinen Vater um noch mehr Geld, und gebrauchte 
alle Mittel; aber Nichts wollte helfen. Endlich fchrieb er fehr 
finnreih (or wißig) an feinen Vater, daß er todt wäre, und 
bat ihn, Geld zu jdiden, um fein Begräbniß zu bezahlen. 


16. 


Als ein jeher armer Bewohner von N. einmal Nachts Diebe 
in feinem Haufe fand, fo fagte er zu ihnen, ohne darüber zu 
erjdreden: „Sch weiß nicht, was Sie bei Nacht in meinem Haufe 
fuden; was mid) betrifft, fo fann ich bei hellem Tage Nichts 
darin finden. Se 


1%. 


Cin reidher Pächter in Devonjhire machte ein Deftament, 
in weldem (or tworin) folgender (or der folgende) Artikel ftand 
(or fich befand): „Ich vermahe dem Johann Wilfes, vor- 
maligem Barlamentsmitglied für Aylesbury, fiinftaujend Pfund 
Sterling, als eine danfbare Vergeltung für-den Muth, momit 
(or mit welchem) er die Freiheit feines Vaterlandes vertheidigte, 
und fid) dem gefährliden Gortfdritte der Willkührherrſchaft 
widerjeßte.” 


18. 


Die Kaiſer Theodofius, Arkadius und Honorius fchrieben 
an den Prator Rufinus: „Wenn Jemand von uns oder von 
unferer Regierung Böſes (or übel) fpridjt, jo wollen wir ihn 
nicht ftrafen laſſen !) (or fo wollen wir nicht, daß er geftraft 
werde). Wenn er aus Leichtjinn ſpräche, jo follte er verachtet 
werden; wenn es aus Wahnfinn (or Tollheit) geſchähe, jo 
follte er bedauert (or bemitleidet) werden; wenn e3 eine Be— 
leidigung ift, jo jollte man ihm verzeihen 2). ‘ 

1) See Gramm. p. 285, 4. — 2) See Gramm. p. 130, § T. 


19. 


Gin Bauer (or Landmann), welder über die Change-Briice 
in Paris ging, bemerkte feine Waaren in mehreren (der) Laden. 
Angetrieben von Neugier, ging er in einen Watlerladen hinein. 
„Mein Herr”, fragte er mit einem einfältigen Blide, „jagen 
Sie Bi was für Waaren Sie verkaufen.“ Der Kaufmann, 
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welcher ſich auf Koſten des Mannes beluſtigen wollte, antwortete: 
„Ich verkaufe Eſelsköpfe.“ — „Wahrlich“, entgegnete ihm der 
Bauer, „Sie müſſen eine große Nachfrage darn ach haben, denn 
id) fehe nur (nod) einen in Ihrem Laden übrig.“ 


20. 


Cinige Höflinge machten dem Raifer Sigmund Vorwürfe, 
weil er, anftatt jeine befiegten Feinde!) gu tödten (or Hinrichten 
zu laſſen), fie mit Gunftbezeugungen überhäufte, und fie in eine 
Lage febte, ihm zu jdaden. „Zerſtöre (or vernichte) ich nicht 
meine Feinde“, fagte er, „dadurch ?), Daß id) fie zu meinen 
Freunden made 2“ 


1) See Gramm. p. 315, § 9. — 2) See Gramm. p. 321, § 9, 
2nd Ex. 


21. 


Malef, der Regier’ des Kali’fen Moftadi, hatte eben einen 
Sieg über die Griehen gewonnen, und ihren Kaifer in einer 
Schlacht gefangen genommen. Nachdem er diefen Yürften in fein 
Zelt hatte!) bringen laffen, fragte er ihn, welche Behandlung 
er bon dem Sieger erwarte? „Wenn Sie Krieg führen, wie 
ein König“, antwortete der Kaifer, „To ſchicken Sie mid) zurück; 
wenn Sie ihn führen, wie ein Kaufmann, fo verfaufen Sie mid); 
wenn Sie ihn führen, wie ein Mebger, (jo) ſchlachten Sie mid.” 
Der türkiſche General fchicdte ihn ohne (ein) Löſegeld zurüd. 

1) See Gramm. p. 362. 2). 


22. 


Einige Franzofen, welde auf (or an) der Küfte von Guinea 
gelandet waren, fanden einen Negerfüriten unter einem Baume 
ligend, auf einem Holzblod ftatt feines. Thrones: drei oder bier 
Neger, mit hölzernen Langen (or Pifen) bewaffnet, dienten ihm, 
als (feine) Leibwache. Seine ſchwarze Majeftät fragte neugierig: 
„Spricht man viel von mir in Frankreich?“ 


23. 


Der Herzog von Ofjona, Vizefdnig von Neapel, war an 
einem hohen Yeiertage auf die Galeeren de3 Königs bon Spanien 
gegangen, um ein Recht auszuüben, meldhes er hatte, einen 
Sklaven in Freiheit zu feben. Er befragte mehrere derjelben, 
welche Alle fic) bemühten, fich zu entichuldigen, und. ihn von 
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ihrer Unjduld zu überzeugen. Einer allein geftand freimiithig 
fein Verbrechen und fagte (or indem er fagte) daß er eine noc 
größere Strafe verdiene. „Sagen (or jdiden) Sie diefen ſchlech— 
ten Menschen (or Kerl) fort”, fagte der Herzog, „damit er nicht 
jene ehrlichen Leute verderbe.“ 


24. 


Als ein Apotheker {ich geweigert hatte, feinen Pla (or Sik) 
im Theater an eine Offiziersfrau abzutreten, fo fühlte fid) der 
Dffizier beleidigt (or beichimpft), und jchidte ihm eine Heraus- 
forderung. .Der Apothefer war pünktlich bei der Zuſammenkunft; 
aber er bemerkte, da er nicht gemohnt wäre!) zu jchießen, 
und daß er einen andern Weg ?) vorzufchlagen hätte, den Streit 
beizulegen. Cr zog hierauf (or dann) eine Pillenfchadtel aus 
feiner Taſche, nahm zwei Pillen daraus, und redete feinen Geg— 
ner fo an: „ALS Ehrenmann (or als ein Mann von Ehre) 
werden Sie gewiß nicht wünſchen, anders mit mir zu fechten, 
als auf gleiche Waffen. Hier find zwei Pillen; die eine ift 
aus dem tödtlichſten Gifte zuſammengeſetzt, die andere vollfommen 
unſchädlich. Wir find (or ftehen) daher auf gleichem Boden, 
wenn wir Jeder eine verjdluden. Sie follen die Wahl haben, 
und ich verfprede Ihnen treulich, diejenige zu nehmen, welche 
Sie übrig laffen.” — Es ift unnöthig, beizufügen, daß die 
Sache durd ein herzliches Gelächter beigelegt wurde. 

1) See Gramm. p. 307, § 7. — 2) or ein anderes Mittel. 


25. Ä 


Als ein Bettler den Doktor Smollet um ein Almofen bat, 
gab er ihm aus Berjehen eine Guinee‘ ftatt eines Schillings. 
Der arme Mann, welder lahm war, hinkte ihm nad und 
erklärte den Irrthum. „Mein Gott”, bemerkte Smollet einem 
reunde, welcher bei ihm war, „mas für eine elende Wohnung 
hat die Ehrlichkeit genommen!” Indem?!) er diejes fagte (or 
jo ſprach) und noch eine andere hingufiigte, gab er dem hod 
erfreuten (or iibergliidliden) und dantbaren Bettler die Guinee‘ 
zurüd. 

1) See Gramm. p. 322, § 10, and b, Ist Ex. 


26. 


Gin Heines fünfjähriges (or fünf Jahre altes) Mädchen 
liebte ihre Mutter und Großmutter gleich ſehr (or gleihmäßig). 


An dem Geburtstage der lebtern ſagte ihre Mutter zu ihr: 
„Mein liebes Kind, du mußt zu Gott beten (or Gott bitten), 
daß er deine Großmutter fegne, und daß fie jehr alt werden 
möchte.“ Das Rind fah feine Mutter erftaunt (or mit einigem 
Erftaunen) an, welche es bemerkte und fagte: „Ei, willft du 
nicht Gott bitten, daß er deine Großmuttter fegne, daß fie jehr 
alt werde?" — „Ah Mutter,” fagte das Kind, „fie ift (ja) 
ſchon fehr alt; ich will lieber beten, daß fie (wieder) jung wer⸗ 
den möchte.“ 


27. 


Der verſtorbene General Schott, ſo berühmt wegen ſeines 
Spielglücks (or Der verſtorbene, wegen ſeines Spielglücks ſo 
berühmte General Schott) ſpielte eines Abends zu Paris ſehr 
hoch mit dem Grafen d'Artois und dem Herzog von Chartres, 
als eine Bittſchrift von der Wittwe eines franzöſiſchen Offiziers 
heraufgebracht wurde, welche ihre verſchiedenen (or mannigfachen) 
Unglücksfälle darlegte, und um Unterſtützung bat. Ein Teller 
wurde herumgereicht, und Jeder legte einen, zwei oder drei 
Louisd'or hinein. Aber als er (or Als er aber) dem General 
vorgehalten wurde, welcher eben !) für einen Gag von fünf— 
hundert Louisd'or · werfen wollte +), fagte er: „Halten (or matten) 
Sie gefälligft einen Augenblid, mein Herr, dieſes gilt für die 
Wittwe. „Der Wurf war glüdlih, und er ſchob fogleid) das 
Ganze (or die ganze Summe) in den Teller, und ſchickte ihr 
ihn (or denfelben) hinab. 


1) or im Begriff war für... zu werfen. See Gramm. p. 284, 5. 


28. 


Dr. Radcliffe weigerte fih einmal, ein Honorar anzunehmen 
dafür, daß er einen Freund mwährend einer gefährlichen Krank⸗ 
heit behandelt hatte. Nach feiner Genejung überreichte jedoch der 
Patient den entfpredenden (or angemefjenen) Betrag in einem 
Beutel, indem er fagte: „Mein Herr, in diejen Beutel habe 
id das Honorar für jeden Tag (or Befud) hineingelegt und 

Ihre Güte darf meine Dankbarkeit nicht überfteigen.” — Der 
Doktor betrachtete den Beutel, zählte die Zahl der Tage und 
erwiderte, indem er feine Hand ausgeftredt Hielt: „Nun, ich 
tann nicht länger widerftehen; einzeln Hätte ic) fie ein ganzes 
Jahr (lang) verweigern fonnen; aber alle gujammen find fie 
unwiderſtehlich.“ 


29. 


Sir Iſaak Newtons’ Gemüth (or Temperament) foll?!) fo 
gleihmüthig und ſanft gemejen fein, daß fein Unfall es ftören 
fonnte. in merkwürdiges Beifpiel davon wird erzählt, mie 
folgt: Sir Iſaak hatte ein Lieblingshündchen, welches Diamant 
hieß. Als er eines Abends aus jeinem Studierzimmer in das 
nächſte Zimmer hinausgerufen wurde, blieh Diamant zurüd (or 
wurde Diamant zuriidgelaffen). Als Sir Iſaak zurüdfam, nade 
dem er nur einige Minuten abmwejend gemejen mar, hatte er den 
Verdruß, zu finden, daß Diamant ein brennende: Licht unter 
einige Papiere umgeworfen Hatte, welche die beinahe vollendete 
Arbeit vieler Jahre waren. Die Papiere ftanden bald in 
Flammen, und waren beinahe zu Wiche verbrannt. Diefer Verluft 
war wegen Newton’s hohen Alters unerfeblid); aber ohne den 
Hund zu?) trafen, rief er aus: „O Diamant, Diamant, du 
weißt nicht, welches Unheil du angerichtet (or gethan) haft.“ 

1) See Gramm. p. 287, 4. 2) See Gramm. p. 315, $ 9. 


30. 


Der Pring Conti (or Condé), welchem das unerjchrodene 
Benehmen eines Grenadiers bei der Belagerung von Philippsburg, 
im- Sabre 1734, jehr gefiel, warf ihm einen Beutel zu, indem 
er fich wegen der geringen, darin enthaltenen!) Summe ent- 
Ihuldigte, als einer zu ärmlichen Belohnung für einen folden 
Muth. — Am nächſten Morgen ging der Grenadier zu dem 
Prinzen mit zwei Diamant-Ringen und andern Kleinoden?) von?) 
beträchtlichen Werthe. „Mein Herr (or Gnädiger Herr)”, jagte 
er, „das Gold, weldes*) ich in Ihrer Börfe (or Ihrem Beutel) 
fand, beftimmten Sie vermuthlic (or glaube ih) für mich; aber 
diefe bringe ich Ihnen zurüd, da ich feinen Anfprud (or fein 
Recht) darauf habe.” — „Sie haben fie doppelt verdient, durch 
Ihre Tapferkeit und durd) Ihre Ehrlichkeit“, fagte der Prinz, 
»deBhalb (or deßwegen) mögen Sie fie behalten.“ 


1) or welde er enthielt. — 2) or Kleinodien. — See Gramm. 
p. 280, d. — 4) See Gramm. p. 144, Obs. 1. 
31. . 


Rafimir der «Zweite, König von Polen, erhielt einen Streid) 
(or Schlag) von einem polnischen Edelmann, Namens Konarsti, 
welder Wes, was er befaß, verloren hatte, während er mit dem 
Könige fbielte. Kaum war der Schlag gegeben, a er, im 
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Bewußtſein der Größe feiner Schuld (or feines Verbrechens), 
die Ylucht nahm !); aber er wurde bald von den Föniglichen 
Garden (or Wachen) ergriffen, und verurtheilt, den Kopf zu 
verlieren. Safimir, welcher ſchweigend unter feinen Höflingen 
auf ihn wartete, fagte, fobald als er ihn fommen (or erjcheinen) 
fah: „Sch bin nicht erftaunt über das Betragen diefes Herrn. 
Da er fic nist an dem Schidjal rächen konnte, jo ift es nicht 
zu wundern, daß er feinen Freund mißhandelt hat. Ich bin 
in diefer Angelegenheit (or Sache) allein zu tadeln, denn id 
jollte nicht durd) mein Beijpiel eine verderblide Gewohnheit be- 
fördern (or ermutbigen), welche der Ruin (or das BVerderben) 
meines Adels fein fann. Dann wandte er fi?) zu dem 
Schuldigen und fagte: „ch fehe, ihr Yehler ift Ihnen leid; das 
ift genug (or das genügt), nehmen Sie Ihr Geld wieder und 
lafien Sie uns für (or -auf) immer auf da3 Spiel verzichten.“ 

1) or ergriff, or fi auf die Flucht begab. — 2) or Indem er fi 
dann zu dem Sch. wandte, fagte er: 


32. 


An dem Morgen de3 Tages, an welchem Moliere ftarb, 
juchten feine Frau und feine Freunde, da fie jahen !), wie ſchwach 
er war, ihn abzuhalten, an jenem Abend zu fpielen, — aber ver= 
gebend. „Ein Menſch“, fagte er, „leidet lange, ehe er ftirbt. 
Ich fühle (mohl), daß es mit mir zu Ende geht; aber es find 
fünfzig arme Arbeiter da, melde nur ihren Taglohn haben, 
um davon zu leben; — und wer foll Ihnen diejen Abend Brod 
geben, wenn id) nicht ſpiele?“ Go ging er hinab und jpielte 
den „Eingebildeten Kranken“, dann ging er nah Haufe 
ins Bett (or zu Bett) und ftarb. 

1) or welde jahen. 


33. 


Es begab ſich (or es gejdah) zu Athen‘ während der 
öffentlichen Aufführung eines Schaufpiels, welches zu Ehren der 
Republif gegeben wurde, daß ein alter Herr zu fpdt fam, um 
nod) einen, für fein Alter und feinen Stand paffenden, Plab zu 
finden. „Viele bon den jungen Herren, melde die Schwierigkeit 
und die Berlegenheit, worin er war, bemerften, gaben (or 
madten) ihm Zeichen, dag fie ihm Pla machen wollten, wenn 
er dahin kommen würde, two fie fagen. Der gute Mann drängte 
fic) daher (or demgemäß) durch die Menge; aber als er an die!) 

1) or zu den Sigen. 
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Sige (or Plage) fam, zu meldhen er eingeladen war, ſaßen fie 
gedrangt, und fegten ihn, als er fo außer Faffung da ftand, 
dem Gelächter des ganzen Publifums aus. Der Scherz (or Spaß) 
ging durd alle athenifden Bänke. Aber bei folden Gelegen- 
heiten waren aud) bejondere Plage für Fremde angewieſen (or 
beftimmt). Als nun der gute Mann gegen die Site hinſchlich, 
welche fiir die Laceddmonier beftimmt waren, (fo) ftanden Ddiefe 
Leute alle bis zum letzten auf, und nahmen ihn mit der größten 
Hochachtung zu (or bei) ih auf. Die Athener, die plößlich 
pon der fpartanifden Tugend und ihrer eigenen Entartung er- 
griffen wurden, flatfdten lauten Beifall; und der Greis rief 
aus: „Die Athener verftehen, was recht (or gut) ift; aber 
die Laceddmonier thun es (or üben e3 aug). 


Dionyfins, Pythias und Damon, 
(Ein Dialog or Zwiegeipräd.) 


Dionyfius. GSeltfam! Was fehe ih? C8 ift Pythiad, 
der eben anfommt; — e8 ift wirklich Pythias. Ich Hielt es 
nicht für möglid. Er ift gelommen, um zu fterben, und feinen 
Freund zu erlöfen (or auszulöfen). 

Pythias. Ya, es ift Pythias. Ich hatte den Ort meiner 
Gefangenschaft mit feiner andern Abficht verlaffen, als um dem 
- Himmel die Gelübde zu bezahlen, welche ich gemacht (or gelobt), 
_ hatte; um meine Yamilien-Angelegenheiten nad den Regeln der” 

Gerechtigkeit zu ordnen, und um meinen lindern Lebewohl zu 
jagen, um ruhig und zufrieden fterben zu können (or damit id 
ruhig und zufrieden fterben könnte). 

Dion. Aber warum kehrſt du zurüd? Haft du feine 
Furcht vor dem Tode? (or Fürchteft ou dich nicht vor dem Tode? 
or Fürdteft du den Tod nicht?) Iſt es denn nicht thöricht, 
ihn zu ſuchen? 

Pyth. Ich kehre zurüd, um den Tod zu erleiden, obgleich 
ih den Tod nicht verdiene. Die Ehre verbietet mir, meinen 
Freund für mich fterben zu lafjen. 

Dion. Liebft du ihn denn mehr als dich jelbft? 

Pyth. Nein, ich liebe ihn, mie mich jelbit; aber ich weiß, 
daß ich eher, al3 mein Freund, den Dod erleiden follte, da ich 
es wat, weldjen du zum Tode verurtheilt hatteft. C3 wäre 
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nieht recht (or gerecht), daß Damon leiden follte, um mid von 
dem Tode zu erreiten, welder nicht für ihn, fondern nur für 
mid) (beftimmt) war. 

Dion. Wber du fagit, e3 fet ebenjo ungerecht, dic) mit 
dem Tode zu beftrafen (or dich Hinzurichten), als deinen Freund. 

Pyth. Sehr wahr; wir find Beide unfduldig, und es ift 
ebenfo (or gleich) ungerecht, den einen oder den andern bon 
uns binguridten. 

Dion. Warum fagjt du denn, dag es unrecht fei, ihn 
ftatt deiner hinrichten zu laſſen? 

Pyth. CEs ift ebenjo unrecht, (den) Damon oder mich zu 
tödten; allein ic) wiirde fehr fehuldig fein, wenn ic) (den) 
Damon den Tod erleiden ließe, melden der Tyrann für mid 
bereitet bat. 


Dion. Kehrſt du Heute mit feiner andern Abficht Hierher 
zurüd, al3 um daS Leben deines Freundes zu retten, dadurch, 
daß du dein eigenes verlierit? 

Pyth. Ach fehre zurüd, in Bezug auf dich, um einen 
Tod zu erleiden, welchen (die) Tyrannen gewöhnlich auferlegen ; 
und in Bezug (or Hinfiht) auf Damon, um meine Pflicht zu 
erfüllen, dadurd, dak ich ihn aus der Gefahr befreie, in welche 
er durch feine Gitte gegen (or für) mich gerathen ift. 

Dion. Und nun, Damon, lak mich mit dir reden. Haft 
du wirklich nicht gefürchtet, daß Pythias niemals zurüdfehren 
würde, und dag du ftatt feiner Hingerichtet werden würdeſt? 

Damon. Ich war nur zu gewiß, daß Pythias zurüd- 
fehren würde, und daß ihm (viel) mehr daran gelegen wäre, 
fein Wort zu Halten al3 fein Leben zu retten.  Wollte Gott 
(or wollte der Himmel), daß feine Verwandten und Freunde 
ihn mit Gewalt zurüdgehalten hätten! Cr würde alsdann zum 
Trofte und zum Wohle guter Menjchen gelebt haben, und ich 
hätte dann das Glück (or die Befriedigung) gehabt, für ihn zu 
fterben. 


Dion. Was? Liebjt du das Leben nicht ? 

Damon. Mein, ich liebe eS nicht, wenn ich die Gewalt 
eines Syrannen jehe und fühle. 

Dion. Es ift gut! Du follft ihn nicht mehr ſehen; ich 
will (or werde) dich hinrichten laſſen. 


Pyth. Verzeihe die Gefühle Damons, eines Mannes, 
wel her für feinen. fterbenden Freund fühlt (or welcher jeinen 
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fterbenden Freund liebt); "aber erinnere did), daß ich es war, 
der bon dir zum Tode geweiht war. Bd fomme, (um) mid 
ihm zu unterwerfen, und meinen Freund (dadurch) zu erlöfen. 
Verweigere mir diejen Troft nicht in meiner lebten Stunde. 


Dion. Beh kann die Menfchen nicht leiden, welche den 
Zod veradten und meiner Madt trogen. 


Dam. Du fannit die Tugend nicht leiden. 


Dion. Nein, id) fann jene ftolze, hochmüthige Tugend 
nicht leiden, weldje das Leben verachtet, welche den Schmerz 
nicht fürchtet, und welde den Rey des Reidthums und des 
Vergniigens nicht fühlt (or erfennt). | 


"Dion. Wachen! führt den Pythias zum Tode. Wir 
werden fehen, ob Damon nod (länger) mein Anfehen verachten 
wird. 

Dam. Pythias hat dadurch, dag er guriicgefehrt ijt, um 
fic) deinem Willen (or deiner Willfiihr) zu unterwerfen, fein 
Leben und deine Gunft verdient; aber ich habe deinen Unmillen 
erregt, dadurh, dag id) mid) in deine Gewalt begeben habe, 
um ihn zu retten. Sei aljo mit diefem Opfer zufrieden, und 
laſſe mich Hinrichten. 

Pyth. Halt, Dionyfins, erinnere dic) (or bedenfe), daß 
id) allein e3 war, der dich beleidigt hat; Damon fonnte es 
nit thun. : 

Dion. Ach, was jehe und höre ih? Wo bin ih! Wie 
elend! und wie mwerth, eS zu fein! ch Habe bis jest (or bid- 
her) Nichts von mahrer Tugend gewußt (or gefannt). Sch habe 
mein Leben in Dunkelheit und Brrthum jugebracht. Alle meine 
Macht und Ehren genügen nicht, um Liebe zu ermweden. Ich 
fann mich nicht rühmen, im Laufe einer Regierung von dreigig 
Jahren einen einzigen Freund gewonnen zu haben; und diefe 
zwei Männer im Privatleben lieben einander zärtlich, vertrauen 

einander bollfommen, find gegenfeitig Bane und bereit, fiir 
einander gu fterben. 


Pyth. Wie fonnteft du, der nie Jemand geliebt hat, er= 
warten, Freunde zu haben? Wenn du die Menjchen geliebt 
und geachtet hättet, jo würdeſt du dir ihre Liebe und Hoch— 
adtung ficherlich erworben haben. Du Haft die Menjchen ge= 
fürchtet und unterdrüdt, und fie fürchten und verabjcheuen dic. 


Dion. Damon, Pythias, gewährt mir die Bitte, und 
nehmet mich al3 dritten Freund in einen jo vollfommenen Bund 
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‘auf. Ich ſchenke euch das Leben und Mill euch mit Reichthümern 
überhäufen. 


Dam. Wir haben fein Verlangen, von dir bereichert zu 
werden; und was deine Freundſchaft betrifft, jo können wir fie 
weder annehmen noch genießen, bis du gut und gerecht wirſt. 
Ohne dieſe Eigenſchaft kannſt du mit Niemand verbunden ſein 
(or in Freundſchaft leben), als mit zitternden Sklaven und ge- 
meinen (or niedrigen) Schmeichlern. Um von freifinnigen und 
edelmüthigen Männern geliebt und gelobt zu werden, mußt. du 
tugendhaft, gütig und gerecht jein; du mußt e3 verftehen, mit 
denjenigen, welche deine Frondſchaft theilen und verdienen, auf 
gleichem Fuße zu leben (or und mußt mit denjenigen, welche 
deine Freundſchaft theilen und verdienen, auf gleidem Fuße zu 
leben verftehen). 


Appendix. — Anhang. 


Einige Proben aus der deutfdjen poetifchen Literatur. 
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Additional notes and translations. 
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"1. Fables and Tales. 


1. The pullet and the diamond. 
1. Verhungert hungry; verjcharren to hide in the sand. 


2. Möchte doch would but! mid) zu erfreuen to rejoice me. 
Waizenkörnchen grain of wheat. 


2. The little brook. 
1. Qoriiber-eilen to hurry past; immerdar ever; das Ufer 
the bank; finnen to muse, to think. 
2. Sefer rock; Gdook lap; Lauf course; Moos moss; 
Spiegel mirror, surface ; ſchweben to float, lie; Bild image. 


3. froh merry; Rinderjinn child’s thoughts Mforttreiben to 
drive or carry along; gerufen called; Yührer guide. 


: 3. The ox and the ass. 
1. Um die Wette vying or contending who had most 
wisdom ; fiegen to triumph; weiden to give way, to yield. 
2. Streit dispute; entjcheiden to decide; flug wise. 
3. Treten to step, to appear; gebiidt bent, bowing; Be- 
herrjder king ruler; herniederbliden to look down. 
4, Narren fools, 


4, The boy and the dates. 


Gern effen té like; für jein Leben gern as his favourite dish, | 
he was extremely fond of; pflanzen to plant; Dattelfern kernel; 
of a date; ſich verjehen to await, to expect; Anfangs at first, 
betroffen struck, perplexed; fröhlich joyful; verdrießen to grieve, 
to vex; Dereinjt once, in later days; Greig old man; genießen 
to enjoy; Gefidt face, countenance. 


5. The fisherman. 


Verse 1. Seer void, empty; die Wngel the fishing-rod, hook; 
zuden to tug, to bob; zappeln struggling, sprawling, 
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trembling; ſchweben to hover, to hang; flehen to 
implore, pray. 
V. 2. 203 loose, free; glatt smooth; Wellen waves; Schoo8 
lap; beflagen complaint; wagen to venture. 
V. 3. Bermiffen to miss, to regret; Frift term, delay. 
V. 4. Sich einftellen to repair, to come back again; Yang 
capture; treiben to sport, to play. 
T. 5. Vorüber past; fic) darjtellen to present one’s self. 


6. The white stag. 


Erjagen to hunt; Tannenbaum fir-tree; feltfam strange, 
odd; Traum dream; raujden to rush out. Brennen — ſchießen 
to shoot, to fire at; das Fell the skin; ſtoßen in’3 Horn to blow 
the horn; vorbeirennen to run by. War er davon it was off. 


7. Msop. 


Grüßen to greet; von Weitem from afar; brummen to 
grumble, murmur; tofl mad, stupid; fic) wegdrehen to turn 
round; beftimmt fixed, mentioned; betroffen atonished. 


8. The blind man and the lame. 
. Bon Wgefähr by chance; leiten to lead, guide. 


. Beijtehen to assist; die Laſt the burden, load; gejund 
healthy, strong; Schultern shoulders. V. 3 Hell clear. 

. die Krüde the crutch; Rüden back; vereint united; wirfen 
to perform; einzeln single, singly. 

. Mugen gain, profit; Gefelligfeit sociability, sociality. 
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9. The treasure diggers. 


Weinberg vineyard; Schab treasure; graben to dig; bei- 
Ihaffen to bury; Hade mattock, hoe; Karſt a rake; Spaten 
spade; Kloß clod; Sieb sieve; freug und quer across; berjpüren 
to perceive; wahrnehmen to observe; die Rebe the vine, the 
vine-branch. 


10. The traveller. 

V. 1. Zeus Jove, Jupiter; ungejtüm stormy; Quft air; umfonft 
in vain; bewegen to touch, move. 

V. 2. Klage complaint; mit Fleiß intentionally; plagen to tor- 
ment; wüthen to be raging; gebieten to order, to force; 
ertönt resounds, is heard. V. 3. Beſchirmen to shelter. 

V. 4. Greifen to seize; Bogen bow; zuwider contrary; der Pfeil 
the arrow; matt flat, ‘powerless; durdbohren to pierce. 

V. 5. Erhalten to save, preserve. 
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11. 
12. 


15. 


11. The tobacco-pipe. 


. Weit her show me; Blumentopf = form of a flowerpot; 


Shon clay; Reifden rings; Kopf = Pfeifenfopf pipe. 


. Abgewann took from. V. 3. Beute booty; mähen to mow. 
. Kropf fool. V. 6. Janitſcharen Janisary. 

. Flugs straightways. 

. Pflegen to nurse, take care; reichen to present; die Hände 


drüden to shake hands; Held hero. 


. Der Wirth the landlord; Plünderung pillage; zum An- 


denfen as a souvenir. V. 10. Heiligthum relic. 
Auf der Streife on an incursion. 


Rühren move, touch; Zähren tears; beweinen to weep, 
mourn. V. 14. Reben vines. 


Mader true; der Erbe heir; einziehen to move into a 
lodging; euer Danf (= mein Danf für euch) my thanks 
returned to you. 


Il. Songs and Elegies. 
1. The archer. 


. Der Bogen the bow; Morgenſtrahl morning-beam. 
. Das Reid) the Empire, kingdom; die Kluft cleft. 
. Beute booty. 


2. Found. 


. Mein Sinn my thought, intention. 
. Aeuglein dim. of Auge little eyes. 


. fein gently. 
. Würzlein little roots. 
. Ort place. 


3. Autumnal song. 


. Falb fallow; Zeig branch; ſchweigen are silent; Grab 


grave; erjt (here = vorhin) a little while ago; Höhen 
heights, hills. 


. Ded’ or öde desert; Fels rock; Hag hedge. 
. Trauern to mourn; bauen to plant, build. 


4. Wanter-song. 
Ruben to rest; Hülle cover, veil; Gefieder plumage. 


. Ihlummern to slumber; Lamm lamb; weiden graze; ver- 


jtummen to become silent; fummen to hum. 
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. Reif white frost. 
. Droben in heaven; die Miiden the weary (people). 
. das Wehen the zephir; erjtehen to arise; prangen to shine, 


to sparkle. 
5. Swiss songs. 


. Das Geftade the bank, shore; felig happy; loden to 


allure; to entice. 


. Die Höhe the ‘height; grauen = fürditen to be afraid, 


tremble; der Riß the rent, cleft. 
6. Fall asleep, my heart. 


. The construction is thus: Die Naht hat den müden 


(weary) Augenlidern der Blumen Erquidungsthau (refresh- 
ing dew) gebradt. 


. bienieden here on earth. 
. Glaubensmadt power of belief; angelacht smiled at. 
. beſcheiden allotted, assigned. 


7. The watchman’s call. 


. Auslöſchen to put out. 

. ausruhen to rest. 

. Verleihen to grant; zuführen to lead to. | 

. hinjchleihen to sneak. slink; Pfad path; Richter judge. 
. ed tagt day dawns. | 

. erleben to live to. see; halt’ fid) gut shall behave well. 


8. The German’s fatherland. 


Which is the German’s fatherland? 
Is it Prussian land? Is it Suabian land? 
Is’t where on Rhine the (red) grapes hang 
Where. over the Baltic sea-gulls clang? 
Oh no! oh no! oh no! 
His fatherland must wider go. 


Which is the German’s fatherland? 
Is’t Styria, or Bavarian land? 
Is’t where the Marsen’s herds do wind? 
Is’t where the Markers iron find? 
Oh no! ete. 


Which is the German’s fatherland? 
Westphalian, or Pomerian land? 
Is’t where the sand from sea-down blows? 
Is’t where the Danube foaming flows? 

Oh no! etc. 
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Which is the German’s fatherland ? 

Well! name to me that mighty land, 

Is it Tyrol, or the land of Tell 

Both land and people love I well. . 
Oh no! etc. 


Which is the German’s fatherland? 

Now, name to me that mighty land. 

The Austrian land it sure must be 

With glory erowned and victory! 
Oh no! ete. 


Which is the German’s fatherland? 
Now, name at last to me that land. 
Wide as the German language springs 
And hymns to God in heaven sings; 
That let it be; that shall it be, 
That land, brave German, belongs to thee. 


That is the German’s fatherland 
Where oaths are sworn by grasp of hand. 
Where in the eye clear truth does shine 
Where in warm hearts sits love benign. 
That let it be! That shall it be! 
That land, brave German, belongs to thee. 


That is the German’s fatherland 
Where Varus fell through Herman’s hand, 
Where all that’s base we open blame 
Where all that’s noble, friend we name. 
That let it be! That shall it be! 
That whole, the German land shall be! 


That whole, the German land shall be! 

O God from heaven hither see! 

And give us genuine German mind 

That we may love it true and kind. 
That let it be! That shall it be! 
That whole, the German land it be! 


9. Badish national song. 


. Der See the lake (of Constance); Schwarzwald Black 


forest; Bahn way; graben dig. 


. Der Lenz spring; prangen to shine; die Rebe vine; 


Eichwald oakwood; Wolfe cloud; fic) erjtreden to extend, 
stretch. 


. Strahl beam; reifen to ripen; laden = einladen to invite. 
. wurzeln to be grounded; Glauben3haß fanaticism. 
. Gewerbe trade; Handel traffic; Schaf treasure; heben to 


dig out; Segen blessing. 
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. der, Strahl beam, ray; Kreis sphere, cercle; dringen to 


enter; {djaffen to work, produce; Gaaten seed. 


. Marfe boundary; ein Wadter a guard. 
. Ahnen ancestors; drohen threaten; Schaden injure, damage. 
. erhalten preserve; Band tie; empfehlen recommend. 


10. Prayer during the battle. 


. Brüllend roaring; jprühend sparkling; Dampf steam, 


smoke; enfer disposer, leader. 


. Sieg victory; Gebot commandment, order. 
. berbftlid) autumnal; Raujden rustling; Gnade grace. 
. die Adern the veins. 


11. Elegy in the ruins of Heidelberg Castle. 


. Abenddämmerung twilight; Flur field; Gemäuer walls; 


zirpen chirp. 


. waldumfrängt surrounded with woods; Trümmer ruins, 


remainders; Wehmuth melancholy; bethürmt fortified with 
towers. 


. Epheu ivy. 
. eine Donnerwolfe = gleich einer Donnerwolfe like a thun- 


dering cloud. 


. Schauplaß scene. 
. bor dem Thatenglanz before the splendid (or renowned) 


exploits of the heroic age hangs now the cloud of 
obliviousness. 


. Sraumbild fantom, illusion. 


Translation of the same. 
By Miss Alison Cleveland. 


Elegy in the ruins of Heidelberg Castle. 


Silently shrouded in the twilight’s veil 


The landscape sleeps; hushed are the woodland songs; 


Only that here its melancholy wail 


A cricket, in some mouldering wall, prolongs. 


Calmness breathes in the unclouded air, 
Slowly move the herds from pasture fields, 

And the weary peasant hastes to share , 
What repose his humble cottage yields. 
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Upon these heights, with circling forests crown’d, 
Amidst the relics of long ages gone, 
‘Where memory’s spell of awe is on me bound, 
I give this song, O Grief! to thee alone! 
Sadly think I what in years past by 
Were these towers, in ruin falling now; 
How their walls in regal majesty 
Proudly stood upon the mountain’s brow! 


There, where carved pillars lie in dark decay, 
Where mournful whispering ivy wreaths entwine, 
And the sad gleams of sunset’s parting ray 
Through many a vacant window casement shine, 
Once, perchance, a father’s tears have blest 
Of Germania’s sons the noblest born, 
While all eager beat his youthful breast 
For the warfare of the coming morn. 


“Son, go in peace”, spoke then the warrior grey, 
Girding the hero-sword upon his side, 
. Return not but as victor of the day, 
Be worthy of thy fathers’ name of pride!” 
From the youthful soldier's eye there gleam 
Flames of death; his cheek with ardor glows, 
As the early morning’s kindling beam 
Wakes the blushes of th’unfolding rose. 


A thunder-cloud went forth the new-made knight 
Then, as the Lion-Hearted, to the fray; 
Before him bowed the enemy's proud might; 
As ‘neath fierce storms the forest oaks give way. 
Mild as brooks which flowery windings trace, 
Sought he then his rock-built Castle here; 
Welcomed with a mother’s fond embrace, 
Greeted by a father’s blessing dear. 


What change is here! deep gloom and night surround 
The ancient scene of lordly pomp and state; 
The night wind sighs with mournful moan around, 
Where regal banquets summoned fair and great. 
Rankly growing thistles wave, and weeds, 
Where the child besought for shield and spear, 
As the father sprang upon his steed, 
And the trumpet’s war-call echoed clear. 


Ashes are now those valiant knights of old. 

Deep in dark earth their bodies moulder here! 
Scarcely their burial-places can be told 

From the half-sunken grave-stones crumbling near. 
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Many were long since to wild winds cast; 
With their dust their memory vanished too; 
O’er the brilliance of the heroic past, 
Waves oblivion’s cloud of sombre hue. 


Thus fade the splendours of this life below, 
And vanish thus the visions of vain might! 
So are engulfed, in time’s sure, rapid flow, 
All that the earth now bears, in death’s dark night! 
What remains? The victor’s wreaths of bay, 
Bronce and stone, to tell of deeds and name. 
Urns, to guard their ashes from decay, 
And the songs of an undying fame! 


III. Legends, Romances and Ballads. 
1. Barbarossa (Redbeard). 


V. 1. Unterirdiſch subterranean, 

V. 3. Die Herrlichfeit des Reiches the glory of the German 
empire. 

V. 4. marmelfteinern of marble; Haupt head. 

V. 5. Sinn chin; au8ruben to rest, lean. 

V. 6. niden to nod; winfen to wink; Raum interval, space. 

V. 7. Zwerg dwarf. 


2. The minstrel. 


“What minstrel voice is this that rings 
So blithely my castle wall? 
Command the joyous wight that sings 
To appear within and bless my hall. 
The king commands — the page forth flies; 
The page returns; the monarch cries: 
“Admit, admit the old man to me 
That makes my court resound with glee! 


“Accept, o Sire, a bard’s salute! 
Accept it, Lords and lovely dames! 
What heav’n is here! — what glances shoot! 
These stars! who may tell all their names? 
- Be shut, my eyes, nor dare to gaze 
On palace-pomp, and beauty’s blaze; 
Here .is not place nor time, I ween, 
Long to luxuriate with my eyne.’ 
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He closed his eye-lids, and begun 
His harp-wed roundel, clear and strong, 
The sturdy hearted knights were won — 
The ladies captivate with song; 
The monarch, grateful for the joy, 
Commands his page, the laughing boy, 
To bring a golden chain, that he 
Might pay the poet for his glee. 


“Sire, give me not the golden chain; 
The golden chain give to your knights. 
That prop and decorate your reign 
With gallantry, and feats, and fights; 
Or to your chanc’lor, that maintains 
The state’s expense with care and pains; 
Add, to his load of things of state 
The golden chain’s less cumbrous weight! 


“I sing as bird in spring-time sings 
Rock’d in his house of tufted tree; 
The song that from glad heart up-rings, 

Itself is rich repaying fee: 
, Yes, should I dare to entreat at all, 
It be a guerdon slight and small — 
But one draught of they best of wine 
From golden cup so pure and fine!” 


He got the cup — he drain’d its bliss; 
“Q draught, of heav’nly power possest! 
Oh blessed be the house, where this 
Is of its blissful gifts the least! 
Walk ye in joy up life’s gay road, 
So think of me, and thank your God, 
With a heart as throbbing warm as mine 
Thanks you for your good cup of wine.” 
William Tennant. 


3. The Erl-king. 
Who rides so late through night and wind? 
It is with his child a father kind 
He has the boy well in his arm; 
He keeps him surely, he keeps him warm. 


“My son, why hid’st thou thy face with fear?” 
“See’st thou not, father, the Erl-king near 
The Erl-king with crown and shroud?” — 
“My son, it is but a misty cloud.” 

KEY to Dr. Otto’s German Grammar, 14th. Ed. 6 
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“Thou, dearest child, come, go with me! 
Quite lovely sports I'll sport with thee. 
Many coloured flowers my gardens hold 
My mother has many a dress of gold. 


“My father, my father, hear not ye 

What the Erl-king softly promises me?” 

“Be quiet, keep quiet, my child; 

The wind among the leaves is whisp’ring wild.” 


“Wilt thou, fair boy? Do, go with me! 

My daughters shall prettily wait upon thee 
Nightly dances with thee they shall keep 
And rock and dance and sing thee to sleep.” 


“My father, my father, canst thou not trace 

The Erl-king’s daughters in yonder dark place?” 
“My son, my son, I see it display 

Quite clearly the willows so old and so grey.” 


“T love thy form, so graceful and fair 

I'll have thee by force, if I cannot by prayer.” 
“My father, my father, he holds me on 

The Erl-king has me an injury done.” . 


The father trembles, he hastes with alarm 
Gasping, the child is laid in his arm. 
He reaches the yard with trouble and dread, 


~ And in his arms the child was dead. 


4, The richest prince. 


Kühnlich boldy, fearlessly ; Schooß lap, bosom; in üppiger 
Sülle in rich abundance; Kurfürſt Elector. 


5. Andrew Hofer. 


Yn Banden in chains, in prison; manchesmal many a time, 
many times; Sjelberg a mountain in Tyrol; ftreden stretch out; 
verrathen betrayed; will nidjt... vor will not come out, forth; 
die Baſtei bastion, bulwark; niederfnieen to kneel down; die 
Schanze redoubt, fort; die Binde the hand-shackles; treffen to hit. 


6. Song of the generous (gallant) man. 


V. 1. Schnob from fdnauben to snort, to blow; fegen to sweep; 


der Forjt the forest; das Grundei$ the ground ice. 


V. 2. fdoll from fdallen to resound, to echo; Glei8 for Geleije 


way, bed. 


. Der Zöllner the toll-gatherer. 


. Die Schollen the pieces of ice; Stoß auf Stoß shock 
after shock, one pushing the other; zertrümmern to dash 
to pieces; bebend trembling. 


. jujagen to promise. 
. durdheulen to howl through. 


. Daherfdreiten to come along, step forward; Der grobe 
Kittel the coarse frock or coat. 


. Der Wogendrang the rush of waves; wehe! alas! 
. Das Getriimmer fragments, wreck, ruins. 


. fatt haben to have enough to live on; werde zu Theil 
shall be given; mit herzlihem Biederton with a hearty 
noble voice: der Rüden the back. 
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7. The hostage.*) 


The tyrant Dionys to seek. 

Stern Moeros with his poniard crept, 

The watchful guards upon him swept. 

The grim king mark’d his changeless cheek: 
What wouldst thou with thy poniard? Speak! 
“The city from the tyrant free.” 

‘The death-cross shall thy guerdon be!’ 


“I am prepared for death, nor pray, 
Replied that haughty man, to live; 
Enough, if thou one grace wilt give: 
For three brief days the death delay, 
To wed my sister — leagues away; 

I boast one friend, whose life for mine, 
If I should fail the cross, is thine.” 


The tyrant mused — and smiled — and said 
With gloomy craft: ‘So let it be; 

Three days I will vouchsafe to thee. 

But mark! if, when the time be sped, . 
Thou fail’st — thy surety dies instead, 

His life shall buy thine own release; 

Thy guilt atoned, my wrath shall cease.” 


He sought his friend: The king’s decree 
Ordains my life the cross upon 
Shall pay the deed I would have done, 


*) This ballad being very freely translated, we subjoin at 
the end some further explanatory notes. 
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Yet grants three days’ delay to me 
My sister’s marriage-rites to see 
If thou, the hostage, will remain 
Till I, — set free, return again. 


His friend embraced. — No word he said 
But silent to the tyrant strode; 

The other went upon his road. 

Ere the third sun in heaven was red 
The rite was o’er, the sister wed; 

And back with anxious heart unquailing 
He hastes to hold the pledge unfailing. 


Down the great rains unending bore 
Down from the hills the torrent rush’d 
In one broad stream the brooklets gush’d 
The wanderer halts beside the shore, 

The bridge was swept the tides before — 
The shatter’d arches o’er and under 
Went the tumultuous waves in thunder. 


Dismay’d, he takes his idle stand, 
Dismay’d, he strays and calls around, 
His voice awakes no answering sound, 
No boat will leave the sheltering strand 
To bear him to the wished-for land; 
No boatman will Death’s pilot be. 

The wild stream gathers to a sea. 


Sunk by the banks a while he weeps, 
Then raised his arm to Jove and cried: 
“Stay thou, oh stay the madd’ning tide; 
Midway behold! the swift sun sweeps, 
And ere he sinks adown the deeps, 

If I should fail, his beams will see 

My friend’s last anguish slain for me.” 


More fierce it runs, more broad it flows, . 
And wave on wave succeeds and dies — 
And hour on hour remorseless flies ; 
Despair as last too daring grows — 
Amidst the flood his form he throws; 
With vigorous arms the roaring waves 
Cleaves — and a God that pities, saves. 


He wins the bank — he scours the strand. 
He thanks the God in breathless prayer. 
When from the forest’s gloomy lair, 
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With ragged club in ruthless hand 

And breathing murder — rushed the band 
That find, in woods, their savage den 
And savage prey in wandering men. 


“What’’, cried he, pale with generous fear, 
“What think to gain ye by the strife? 

All I bear with me is my life — 

I owe it to the king!” and here 

He snatch’d the club from him most near: 
And thrice he smote, and thrice his blows 
Delt death — before him fly the foes. 


The sun is glowing as a brand 

And faint before the parching heat 

The strength forsakes the feeble feet. 

“Thou hast saved me from the robber’s hand 
Through wild floods given the blessed land 
And shall the weak limbs fail me now? | 
And he! Divine one, nerve me thou!” 


Hark! like some gracious murmur by 
Bubbles low music, silver-clear — 

The wanderer holds his breath to hear: 
And from the rock before his eye 

Laughs forth the spring delightedly; 

Now the sweet waves he bends him o’er, 
And the sweet waves his strength restore. 


Through the green boughs the sun gleams dying 
O’er fields that drink the rosy beam. 

The trees’ huge shadows giants seem. 

Two strangers on the road are hieing 

And as he fled beside him flying 

These mutter’d words his ear dismay: 

“Now — now the cross will claim its prey.” 


Despair his winged path pursues, 

The anxious terrors hound him on 
There, redd’ning in the evening sun 
From far the domes of Syracuse. 
When towards him comes Philostratus 
(The lead and trusty steward he) 
And to the master bends his knee. 


Back! Thou sav’st thy friend no more, 
The niggard time already flown — 
His life is forfeit — save thine own! 
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Hour after hour in hope he bore, 


Nor might his soul its faith give o’er; 
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Nor could the tyrants scorn deriding 
Steal from that faith one thought confiding! 


Too late! what horror hast thou spoken! 
Vain life! since it can not requite him! 
But death with me can yet unite him. 
No boast the tyrant’s scorn shall make — 
How friend to friend can faith forsake, 
But from the double-death shall know 
That Truth and Love yet live below. 


The sun sinks down — the gate’s in view, 

The cross looms dismal on the ground — 

The eager crowd gape murmuring round. 

His friend is bound the cross unto... 

Crowd — guards — all — bursts he breathless through: 
“Me, doomsman, me! he shouts, alone, 

“His life is rescued — lo, mine own.” 


Amazement seized the circling ring, 
Linked in each-other’s arm the pair 
Weeping for joy — yet anguish there 
Moist every eye that gazed; they bring 
The wondrous tidings to the king; 

His breast Man’s heart at last has known, 
And the friends stand before his throne. 


Long silent, he, and wondering long 
Gaz’d on the Pair — “In peace depart, 
Victors, you have subdued my heart! 
Truth is no dream! its power is strong 
Give grace to Him who owns his wrong! 
‘Tis mine your suppliant now to be 

“Ah, let the band of Love — be Three! 


Bulwer. 


Explanatory notes to the ‘Hostage.’ 
Schleichen to sneak, to steal; das Gewand the cloak; 
in Banden ſchlagen to arrest. 

Erwürgen to put to death. 
Das Bedenken hesitation; die Frift the appointed term 
or day; erlajjen to release, to dispense with. 


gebeut old form for gebietet — orders; das frevelnde 
Streben the criminal attempt; zu Iöjen die Bande to 
release you. 


Oe 
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liefert ſich aus hands himself over. 

Iprengen to blow up, to burst; Gewölbe vault, arch. 
Wieweit .. .. aud) however far; fpähen to spy; der 
Machen boat; Ienfet die Fabre directs or steers the 
ferry-boat. 

hemmen to stop, check; niedergehen to set. 

erneuen to renew; zerrinnet flows away; entrinnt escapes 
= passes away; €rbarmen mercy, compassion. 


. jperren to bar, to stop; jchnauben to snort; fdwingen 


to brandish, wield; die Reule the club. 


. erlegen to fell, to slay; entweichen to run away. 
. gliihenden Brand a glowing heat; verſchmachtend ver- 


derben am I to starve here with thirst? 


. wie ein riefelndes Raufden like a purling or drizzling 


murmur; geſchwätzig whispering. 


. malt paints, sketches, reflects; Matte meadow; eilenden 


Laufes hastily (see Gramm. p. 277, 3); das Kreuz the 
cross. 


. die Qual the pang, pain; die Zinne the battlement; 


der Hüter steward, warden, French portier (not herds- 
man, as Bulwer had translated); entjebt frightened. 


. gewartet er, poetical form for wartete er auf, waited 


for thy return; der Hohn the scorn, sneer. 


. deff rühme... fic) nicht the tyrant shall not boast; er 


ichlachte he may (or let him) kill or slaughter two victims. 


. umjtebet surround; da3 Geil the rope; zertrennen to 


divide; der Chor the crowd; erwürget hang up; bürgen 
to bail, answer for. 


. Vor Schmerzen from sorrow; ein menfchliches Rühren a 


humane feeling, compassion. 


. leerer Wahn vain illusion; nehmet mich gum Genoffen an 


accept me as a friend or into your fellowship; ic) fet 
= let me be. 


8. The ring of Polycrates. 


Upon his battlements he stands — 

And proudly looks along the land — 
His Samos and the Sea 

And all, he said, that we survey 

Egyptian king, my power obey — 
Own, fortune favours me! 


With thee the Gods their favour share 
And they who once thy equals were, 
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In thee their monarch know. 
Yet one there lives to avenge the rest, 
Nor can my lips pronounce thee blest, 
While on thee frowns the Foe. 


He spoke, and from Miletus sent 

There came a breathless man and bent 
Before the tyrant there. 

“Let incense smoke upon the shrine 

And with the lively laurel twine 
Victor, thy godlike hair! 


The foe sunk, smitten by the spear. 
With the glad tidings sends me here 
Thy faithful Polydore.” 
And from the griesly bow] he drew Ä 
(Grim sight they well might start to view)! 
A head that dripped with gore. 


“And Egypt’s king recoiled in fear: 

Hold not thy fortune yet too dear 
Bethink thee yet, he cried, 

Thy fleets are on the faithless seas; 

Thy fortune trembles in the breeze 

And floats upon the tide.” 


Ere yet the warning word was spoken, 
Below, the choral joy was broken — 
Shouts ring from street to street. 
Home — veering to the crowded shore — 
Their freight of richest booty bore 
The forests of the fleet. 


Astounded stood that kingly guest: 

“Thy luck this day must be confest, 
Yet trust not the Unsteady! 

The banners of the Cretan foe 

Wave war, and bode thine overthrow — 
They near thy strand already.” 


Scarce spoke the Egyptian king — before 
Hark! Victory! Victory! from the shore 
And from the seas ascended, 
“Escaped the doom that round us lower’d: 
Swift storm the Cretan has devoured 
And war itself is ended.” 


Shudder’d the guest — In sooth, he falter’d: 
“To-day thy fortune smiles unalter’d, 
Yet more thy fate I dread. 
The Gods oft grudge what they have given, 
And ne’er unmix’d with grief has Heaven 
Its joys on Mortals shed. 


No less than thine my rule has thriven 
And o’er each deed the gracious heaven 
Has favouring smiled as yet, 
But one beloved heir had I — 
God took him — I beheld him die, 
His life paid fortune’s debt. 


So, wouldst thou 'scape the coming evil, 
Implore the dread Invisibles — 
Thy sweets themselves to sour! 
Well ends his life, believe me, never 
On whom with hands thus full for ever 
The Gods their bounty shower. 


And if thy prayer the Gods can gain not, 

This counsel of thy friend disdain not: 
Thine own afflictor be! 

And what of all thy wordly gear 

Thy deepest®heart esteems most dear 
Cast into yonder sea." 


The Samion thrill’d to hear the king. 
“No gems so rich as deck this ring 
The wealth of Samos gave. 
By this — O may the Fatal Three 
My glut of fortune pardon me!” 
He cast it in the wave. 


And when the morrow’s dawn began, 
All joyous came a fisherman 

Before the prince. — Quoth he, 
“Behold this fish — so fair a spoil 
Ne’er yet repaid the snarer’s toil, 

I bring my best to thee!” 


The cook to dress the fish begun 

The cook ran fast as cook could run — 
Look! look! O master mine 

The ring — the ring the sea did win, 

I found the fish’s maw within — ° 
Was ever luck like thine! 
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In horror turns the kingly guest — 
“Then longer here I may not rest, 

I'll have no friend in thee. 
The Gods have marked thee for their prey, 
To share thy doom I dare not stay!” 

He spoke — and put to sea. 


Bulwer. 


9. Columbus. 
Mähre = Nachricht news; bezähmen to refrain, to keep 
quiet; die Wuth the rage; fordern demand. 
fid) nachdrängen to follow by violence, to throng in. 
dem Often entjchweben to rise in the east; vergönnen to 
grant, to indulge. 
das Gejdid the fate. 


der Schimmer the glimmer, day-light; der Riel the keel, 
ship; durchrauſchen to cross or pass over bustling. 


das Fernrohr telescope; beflügle did) take wings. 
bebend trembling. 
entjpringen arise. 


. Wogen waves, ſchäumend foaming. 

. Gruft = Grab grave; fdwindelnd making giddy. 

. ein Streifen a stripe; winfen to beckon, to wink. 
e 


IV. Didactic Poems. 


1. Hope. 

Es reden 2c., invert: Die Menſchen reden 2c. (see Gram. 
p. 219, 6); die Verbefferung the amelioration, improve- 
ment. | 

begeiftern to inspire, to fill with enthusiasm; der Lauf 
the course. 

der Wahn fancy, false opinion; zu was Bellerem — zu 
etwas Beſſerem for something better, for a better life. 


Translation by Bulwer. 


We speak with the lip, and we dream in the soul 


Of some better and fairer day, 


And our days, the meanwhile, to that golden goal’ 


Are gliding and sliding away. 


Now the world becomes old, now again it is ydung, 
But “the better” ’s for ever the word on the tongue. 


At the threshold of life Hope leads us in, 


Hope plays round the mirthful boy 
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Though the best of its charms may with youth begin, 
Yet for age it reserves its toy. 

When we sink at grave, why, the grave has scope. 

And over the coffin Man planteth Hope. 


And it is not a dream of a fancy proud, 
With a fool for its dull begetter ; 
There ’s a voice at the Heart that proclaims aloud: 
“We are born for a something better.” 
And that voice of the heart, oh, ye may believe, 
Will neuer the Hope of the Soul deceive. 


2. The song of the bell. 


Firm in the deep earth fastened well 
«The clay-burnt model stands; 
Boys, to-day we cast the bell, 
Prepare your ready hands. 
Hot from the brow 
Must the sweat-drops flow, 
Where the work shall show the master’s skill, 
But blest or not, — is Heaven's will. 


The work we seriously prepare. 

A serious word may well precede; 
When goodly converse mingles there, 
Then labour will the better speed. 
So let us now with care révise 

The great result of our weak art; 
The bad man we must needs despise - 
Who acts, but never thinks his part. 
This is the privilege of our race, 
For this was understanding ours, 
That in our bosom we may trace 

A reason for our manual powers. 


Take the pine-tree’s season’d stem, 
But from damp let it be free, 
That the close imprison’d flame 
May strike with more intensity. 
Hither bring the tin, 
Cast the copper in, 
Each in due proportion take, 
So the tough decoction make. 


What in the trench’s hollow pit 
- We form by fire’s creative power 
Shall witness of us loudly yet 
High from the belfry’s lofty tower. 
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Succeeding ages it shall hail 

And move the ears of many men; 
With the afflicted it shall wail 
And join devotion’s holy strain. 
Whate’er in changeful Fate’s decree 
Affects mankind in after time 

With edifying sound shall be 
Proclaim’d on its metallic chime. 


See the silvery bubbles spring, 
Good! the mass is melting now: 
Let the salts we duly bring 
Purge the flood, and speed the flow. 
From the dross and the scum 
Pure, the fusion must come 
For perfect and pure we the metal must keep 
That is voice may be perfect, and pure, and’ deep. 


« 
\ & 
1 
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For with a glad and festive peal 

The new-born infant it shall hail 

On life’s first journey as he goes 

In slumber while his limbs repose, 
For him the womb of time conceals 
Life’s brighter lot — life’s darker ills; 
Maternal fondness watches o’er 

His golden morning’s happy hour. 
Swift as an arrow years fly on! 

The boy forsakes the maiden’s side 
And hastens o’er the world to roam; 
At length his wearied footsteps guide 
The stranger to his father’s home, 
And blooming in the pride of youth 
Like some bright vision from the skies 
With looks of innocence and truth 
The bashful virgin meet his eyes. 

A nameless longing begins to fill 

His breast. — alone he wanders then: 
Tears often from his eyes distil, 

He shuns the boisterous haunts of men, 
Her footsteps, blushing, he pursues 
Thrice happy does her greeting prove, 
‘ The fairest flowers the fields produce, 
Are gather’d to adorn his love. 

Oh, tender longing! soft delight! 
Bright season of our early love! 

All heaven seems display’d to sight: 
The heart is bathed in joys above! 
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Oh! that it ne’er should cease to charm 
The season of love’s first alarm. 


For where the strong and tender join, 
Where power and weakness can combine, 
A happy tone will then ensue. 

Ye, therefore, who would join for aye, 
Prove first if heart and heart agree; 
Brief is the rapture — long the rue! 


Yet love lingers lonely, 
When passion is mute, 
And the blossoms may only 
Give way to the fruit. 

The husband must enter 
The hostile life, 
With struggle and strife, 
To plant or to watch, & 
To snare or to snatch, 

To pray and importune 
Must wager and venture 
And hunt down his fortune. 


Now the cast may be begun, 

Fairly is the sample broken; 

But, before we let it run, 

Let a pious word be spoken; 
Heaven preserve the house from woe! — 
Let the stopper go! 

Reeking in the arch’s bow 

See the fire’s brown torrent flow! 


Beneficent is fire’s might, 

When man controls its power aright; 
And · all that human art can do, 

To this great element is due. 

But formidable it becomes, 

When it the mastery assumes 

And, uninvited, enters in, 

Free Nature’s daughter on the scene. 
Woe! when independent grown 
Increasing, spite of all command, 
Through the thickly peopled town 
She hurls the all-consuming brand; 
For the elements still frown 

On the work of human hand. 


From the clouds 

Blessings pour 

Teems the shower: 

From the clouds, uncertain where, 
Lightenings glare. 

Hark! dost hear the larum sound 
From the turret! | 

That is the alarum-bell. All around 
Red as blood the sky becomes. 
That is not tbe light of day; 

How the people leave their homes, 
Choking up the steaming way. 

See the fiery column rise 
Crackling, in the lurid skies — 
Growing, on the wind it flies. 
Like an oven, burning clear 

Glows the heated atmosphere! 
Pillars tumble, — Posts give way, 
Children trembf®, Mothers stray, 
Windows quiver — Cattle shiver, 
All is bustle, haste, and flight 
Clear as noonday is the night! 
Through the long extended chain 
Of human hands, as if for gain, 
Flies the bucket; while in showers 
The watery arch its billows pours. 
Hark! the raging tempest howls, 
Seeking for the flame it comes; 

In the corn’s parch’d ears it falls 
In the granary’s dry rooms, 

In the timber’s season’d beams; 
And, as if the solid globe 

It threaten’d in its flight to bear 
Ever raging, still it grows 
Gigantic in the lurid air! 
Hope-bereft 

Man contends with Heaven no more; 
Idly wondering, he beholds 

The wreck of all his cherished store. 


Burnt and bare 

The homestead lies, 

The wild storms’ prize; 

In the empty window-frames 

Horror reigns, 

And the clouds of Heaven stare 
On the ruins 
High in air. 


One last look 

Towards the wreck 

Of all his wealth 

The man sends back. 

Then cheerful takes his staff in hand: 
Whatever ill the fire has done, : 
One comfort he has still in store, 

He reckons all his dear ones o’er 

And see, not one dear head is gone! 


Now the mould let us destroy; 
Its purpose it has served the while 
That we feast both heart and eye — 
On our hand’s successful toil. 

Sway the hammer, sway! 

Till the crust gives way! 
When the bell is fit to rise, 
Then the mould in pieces flies, 


The master may destroy the mould 
With prudence and with certainty; 
But woe! when raging, uncontroll’d, 
The burning ore itself makes free! ; 
Blind-raging, with the thunder’s note, 
It blows the bursting house in air, 
And, hke a boiling erater’s throat, 
Destruction vomits everywhere. 

When powers untutor’d senseless strive 
No well-formed image e’er can thrive 
When people seek themselves to free, 
Successful they can never be. 


Woe! when in a city’s lap 

The fuel of rebellion lies; 

The people from its fetters starts, 

And madly to resistance flies. 

Then howls the desecrated Bell 

With fearful and discordant jar, 

And, meant of peaceful things to tell, 
Gives signal for revolt and war. 


Freedom and equality! 

Such is now the rallying cry, 

The peaceful burgher flies to arms; 
The street, the public halls are full 
And ruffian bands the town patrol. 


= OG 2 


Then women to hyenas turn, 

And drive their horrid jests with woe, 
Still throbbing, with a panther’s teeth, 
They tear the entrails of their foe. 
Nought more is sacred, rent away 
Are all restraints of pious awe; 

The good man to the bad gives way, 
And every vice defies the law. 

*Tis dangerous in a lion’s lair 
Destructive may the tiger be 

But horrors there can none compare 
With man from all restraint set free. 
Woe! then, to him who lends the torch 
Of freedom to the ever-blind; 

For him it sheds no ray of light, 

But, powerful only to ignite, 

Of towns and cities fires the train 
And desolates the blacken’d plain. 


Heaven the work has prospered well; 
See how, like a golden gem 
Bright and polished from the shell 
The metal kernel darts ity beam. 

e From the garlands to the crown 

It sparkles brightly in the sun 

And the polish’d scutcheons will 
Witness bear of the master’s skill. 


Come in! Come in! 

Companions all, close the ring; 

The bell must have its christening — 
Concordia shall its name be call’d. 
May it the congregation join 

In bonds of harmony divine: 


And this henceforth its office be, 

Its purpose and its destiny: 

High o’er this scene of suffering 

Let it in Heaven’s azure tent, 

The neighbour of the thunder, swing 
And touch the starry firmament; 

So let it seem a voice above 

Like the bright planets’ dazzling throng 
Which praise their Maker as they move 
And lead the wreath-crown’d year along. 
Let serious and eternal things 

Alone its metal mouth employ; 
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And hourly, as its hammer swings 
Touch time’s swift pinions as they fly. 
Lending a tongue to destiny, 

Itself unfeeling joy or pain, 

Let its full stroke accompany 

Life’s varying and eventful train, 
And as the sound at length decays 
Which it sends forth, upon the ear, 
So let it teach that nothing stays, 
That all is transitory here. 


Now then, comrades, all attend, 
The bell into its station weigh, 
To the sky let it ascend, 
The region of its destiny. 

Pull then, pull away, 

It moves, — begins to sway 
May it bring our city joy 
Peace its earliest notes employ. 

Bulwer. 


V. Dramatic Fragments. 


1. Mary Stuart. 


III. ACT. I. SCENE. Priifen to try; geflügelt winged ; 
entiteigen to come out, to leave; Gruft vault; Zug draught; 
umfangen to surround; fid) ergehen to wander; ragen to stand 
out, to stand forth; entbehren to miss; ſchwärmen to wander; 
anfegen to lay by, to land; ein Zug a draught, catch, capture; 
Spähertritte steps of a spy; ſcheuchen to drive away; weiten = 
erwweitern enlarge; reimen to rhyme, to understand; Hifthorn 
the hunting-horn; fi} reihen to join; Haide or Heide heath. 

I. SCENE. Ausgewirft obtained; fi gefaßt maden to 
await, to prepare one’s self for; verblafien — erblaffen to 
turn pale; Diinfen to seem, to appear; fic) erholen to recover. 

III. SCENE. 3u Muth fein to feel, to have a feeling; 
entjdeidend decisive; demüthigen to humiliate; Gelaffenbeit quiet- 
ness; anrufen to appeal to; Fluch curse; Verſöhnung recon- 
ciliation; hegen = haben have; unterwürfig submissively. 

KEY to Dr. Otto’s German Grammar, 14th. Ed. 7 
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2. Monologue from Schiller’s ‘ William Tell”. 


IV. ACT. III. SCENE. Hohle Gajje hollow way; Hol- 
lunderſtrauch elder-tree; das Geſchoß the arrow; Landvogt go- 
vernor; Gräuel crime; undurchdringlich unpierceable; gejchürzt 
dressed; Gpielmann musician; der Säumer the sumpter horse- 
driver; Waidwerf hunt, hunting; lauern to lurk, lurch, spy; 
Wild game; anleimen to clue on; Gratthier chamois; handhaben 
to manage. 


3. Monologue from Schiller’s "Maid of Orleans”. 


IV. SCENE. Triften meadows; weiden to tend, watch, feed; 
treiben to induce, to inspire; Iſai Jesse; auSerfehen chosen; 
‚zeugen to witness; ſchnüren to lace, envelop; verflären to glorify; 
verzagen to despair; Schidjal fate; Oriflamme standard; Schnit- 
terin reaper; verheißen promised; SriegSgetiimmel din of war; 
der Feldruf the watchword. 

IV. ACT. XIV. SCENE. #üge features; fi aufridten 
to rise; ftarr with fixed eyes, staring; Zauberin enchantress; 
verftoßen rejected. | 


Specimens of letter-writing. 
Briefmufter. 


Notes. 


NB. In German it is not very costumary to write notes (Billete) 
in the third person, as in English. If employed, they 
are commonly as follows: 

1. 

Cw. (Euer) Wohlgeboren !) werden erfucht, mich morgen zum 
Mittageffen zu beehren. 

N., den 4. September 1870. 

N. N. 
2. 

Fräulein M. wird ergebenſt erſucht, Dienſtag Abend 7 Uhr, 
an einer kleinen Abend- Unterhaltung (party) in meiner Wohnung 
Theil zu nehmen. 

N., den 10. November 1875. 

N.N. 
3. 

Dr. A. beehrt fid, dem Hrn. Major Müller anliegend das 
Bud) mitzutheilen, welches er neulich zu jehen mwünjchte. 

Heidelberg, den 6. März 1876. 


4. Antwort. 

Major Müller beehrt fi, dem Hrn. Dr. W. das beifolgende 
Buch, welches er. die Güte hatte, ihm zu leihen, mit vielem Dank 
zurüdzufciden. 

- Heidelberg, den 12. März 1876. 


5. 

Heren N. nebft Frau Gemahlin bittet der Unterzeichnete ganz 
ergebenft, ihm die Ehre zu erweilen, den 16. d. Mt. an einem 
Mittagsmabhle in feiner Wohnung gefalligft Theil nehmen zu wollen. 

N., den 11. Juli 1870. — 


1) Litt. Your esquireship = You. 
7* 


— 100 — 


. 6. Antwort. 

Herr N. und jeine Frau nehmen dankbar die Ehre an, die 
Ihnen Herr N. erzeigt, und werden nicht verfehlen,, feiner freund- 
lihen Einladung zu entfpreden. 

N., den 12. Juli 1870. 

N.N. 
7. Andere Antwort. 

Indem die Unterzeichneten für die ihnen gejandte freundliche 
Einladung ergebenit danken, bedauern fie recht jehr, diejelbe nicht 
annehmen zu fünnen, da fie für den namliden Tag bereits eine 
Zuſage (promise) gegeben haben. 

N., den 12. Zuli 1870. RK. Müller, Amtmann. 

Quife Müller. 
8 

Hr. B. wird ergebenft erjudt, dem Unterzeichneten die Ehre 
ſchenken (or erweijen) zu wollen, nächſten Freitag, den 9. d. M., 
an einem Heinen Balle in feiner Wohnung Theil zu nehmen. 

N., den 6. März 1870. N.N. 


Letters. 


In most cases the first person is used, in familiar as well 
as in formal notes or letters. Ex.: 


1 
Lieber Bruder ! 
Sch ſchicke Dir beifolgend die ik des Hrn. W., um welde 
Du mich neulih gebeten Haft. Wie Du fiehft, wohnt er nicht 
mehr bier, fondern in Frankfurt. 
Es grüßt Did Dein 
Heidelberg, am 10. Februar 1869. treuer Bruder 
Wilhelm Stark. 
2. 
Fieber (or theurer) Freund! 


Mit großer Freude erhielt ich heute die Nachricht von Ihrer 
völligen Wiedergeneſung; denn Sie wiſſen, wie viel innigen Antheil 
ih an Ihren langen Leiden genommen habe. Ich bitte Sie nun 
recht jehr, daß Sie Ihre Gejundheit gut ag und fdonen. — 
Gott erhalte Ihnen das edle Kleinod, die Gejundheit, und das 
Leben recht lange. 


Dieſes wünſcht von Herzen 
She aufrichtiger Freund 
St., den 20. April 1870. Emil B. 


= 


3. 
Liebe Freundin! 

Es ijt mir ſehr leid, daß ih Sie heute Abend nicht in die 
Oper (or in das Concert) begleiten fann, wie id) Ihnen gejtern 
verfproden habe. Meine Mutter befindet fid) heute nicht ganz 
wohl, und jo muß id) bei ihr zu Haufe bleiben, um fie zu pflegen 
und ihre Stelle in der Haushaltung zu erfeßen (replace). 
Kommen Sie morgen ein wenig zu mir und jagen Sie mir, wie 
die Oper (or da8 Concert) Ihnen gefallen hat (how you liked). 

— Gruß von Ihrer 

Sie liebenden Freundin 
Octavie Ch: 


4. 
Geehrier Herr Doktor (or Profeſſor ꝛc.)! 

Wir werden morgen Abend einige Freunde bei uns zum Thee 
haben. MWollten Sie nit die Güte haben, uns gleichfall3 mit 
Ihrer angenehmen Gegenwart zu beehren? Sie würden dadurd) 
ſehr verbinden (oblige) Shren alte 

(Montag Morgen) Sulius B | 


5. 
Siebfter Bruder! 


Sd Tann den Jahrestag Deiner Geburt nicht vorbeigehen 
laffen, ohne Dir durd ein Paar Zeilen meine liebevolle Theilnahme 
zu bezeigen. Viele Worte fann id) nicht machen, aber ich meine 
@ gut; das weikt Du. — So wünſche ih Dir denn furz und 
gut zu Deinem Geburtstage Alles das, was Du jelbft Dir be= 
ſonders wünſcheſt, vornehmlich aber Gefundbeit und Zufriedenheit, 
denn da8 iff dod) das Befte. Ja, lebe nod recht lange gefund 
und zufrieden zum Glüde der Deinigen und zu meiner Freude; da3 
ijt der aufridtige Wunſch Deines 

treuen Bruders N. 


6. 
Derehrter Freund! 

Bei Ihrem freundjchaftlichen Befuche während meiner Krankheit 
äußerten Sie den Wunſch, Rotteck's Weltgeſchichte zu befigen. Bor 
einigen Tagen madte mir mein Bruder dafjelbe Werk, von welchem 
ih ſchon ein Exemplar befige, zum Geburtötagsgeichent. Ich Tann 
mir da3 Vergnügen nicht verfagen, Ihnen eines davon zu über- 
jenden, und Sie zu bitten, daffelbe al8 einen Beweis meiner Auf- 
merfjamfeit und Freundſchaft anzunehmen, von mele id wünſche 
Sie überzeugen zu Fünnen. 

Mit inniger Liebe 

Ihr Freund 
K. v. 


Te 
Geehrier Freund! 


Meine Berhältniffe zwingen mid), fofort eine Reife nad B. zu 
machen. Ich benuge dazu eine Gelegenheit, die fic) mir darbietet; 
ſchon in einer Stunde fahre ih ab. Ich fann deßhalb nicht mehr zu 
Ihnen fommen, um Abjchied zu nehmen, fo gern ich es aud) gethan 
hätte, um Ihnen zugleich mündlich für die vielen Gefälligfeiten zu 
danken, twelde Sie mir während meines bieligen Aufenthaltes be- 
wiejen haben. ch nehme mir daher die Freiheit, Ihnen ſchriftlich 
Lebewohl zu jagen, und Sie zu verfihern, daß id) mich Ihrer ftet3 
dankbar erinnern werde. Mich Ihrem freundichaftlihen Andenken 
empfehlend, verbleibe ich F 

r 


ergebenſter Freund 


8. 
Verehrte Frau Räthin!!) 

Ich beabſichtige, meine ältere Tochter nach H. in ein Mädchen⸗ 
Inſtitut zu bringen, um ihre Ausbildung zu vollenden. Da Sie 
in jener Stadt wohnen und genau bekannt ſind, ſo erſuche ich Sie 
höflichſt, mir über die beſtehenden?) Inſtitute einige Auskunft 3) zu 
ertheilen, befonders über daS des Herrn Erhardt, welches mir als 
da3 befte gerühmt murde. 

Ä Nad Empfang Ihres gütigen Schreibens werde ich mich mit 
meiner Tochter felbft nad) Heidelberg begeben, und dann Ihnen 
perjönlich meinen Dant abftatten (return). e 
Indeſſen (ver)bleibe ich mit befannter Hodadtung 
(or Genehmigen Sie dic Verfiherung meiner Hodadtung) 
Ihre ganz ergebene Dienerin 
D., den 27. April 1868. 


9. 
Verehrter (or hodwiirdiger)*) Herr Pfarrer! °) 

Sie waren fo giitig, mir auf meinen Wunfd ein neues Tefta- 
ment in deutfcher Sprache zu fcjiden. Ich wünſche nun aber aud 
für eine meiner Freundinnen eine bollftändige ©) deutſche Bibel zu 
erhalten. Darf id) Ihre Güte dafür nod einmal in Anfprud 
nehmen (trouble you for it)? Gie werden dadurd) zum Dant 
verpflidten (oblige) , 
Euer Hodwiirden ergebenfte 

Emma &. 


1) the wife or widow of a counsellor. 2) existing. 3) infor- 
mation. 4) Reverend. 5) vicar, curate. 6) complete. 
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10. 
Z Wohlgeborener, hodzuverehrender (or hodjverehrter) 
Herr Major! 

Sie waren fo gütig, mir zu erlauben, von Borer Empfehlung 
bei dem Herren Kriegäminifter Gebrauch zu machen, um eine An- 
ftellung zu erhalten. 

Ih bin nun jo glitdlid, Ihnen melden (or mittheifen) zu 
können, daß ich als Sekretär bei dem Kriegsamte?) angejtellt bin; 
ein Erfolg, den ich zum Theil Ihrer gütigen Fürſpracheꝰ) zu ver- 
danfen babe (owe). | 

Indem id) Ihnen meinen ergebenften Dank ausfprede, habe 
id) die Ehre zu zeichnen 

Euer Wohlgeboren 


gehorjamfter Diener 
L., den 1. Mai 1870. 2. S. 


The direction (adress) is, for a gentleman: 
Sr. Wohlgeboren 
Harn ..... (follows the title and name) 


in 
9. 
To a clergyman: 


St.) Hochehrwürden (or: Hochwürden) 
Herrn Pfarrer (or Defan [Dean] 2c.) Wagner 
in 


H. 
To ladies: 
An | An 
Gräulein Emilie Schwarz Yrau Dr.°) Pardington 
in Mohlgeboren 
St. bier. 


An 
Grau Profeffor or Hofrath zc.°) Müller 
(Wobhlgeboren or nothing) 
in 


P. 


1) appointment. 2) war-office. 3) recommendation. 4) Gr. 
means Seiner. 5) When a lady is addressed, the feminine form 
Grau Doktorin, Profefforin, Hofrathin xc. is only used, when the proper 
name is not added. 
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